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Nr. 130. Morgen-Ausgabe. 


Die Handelsverträge. 
Im Laufe der nächſten zwei Jahre laufen viele der zwiſchen den 
europäiſchen Staaten beſtehenden Handels verträge ab. Zum Theil ſind 
ſie gekündigt, zum Theil können ſie noch gekündigt werden, zum Theil 
erfolgt auch wohl der Ablauf, ohne daß es einer beſonderen Kündigung 
bedürfte. Wenn nicht Verhandlungen gepflogen werden, um die be⸗ 
ſtehenden Verträge zu erneuern, ſo könnte leicht der Fall eintreten, 
das im Jahre 1893 ſo ziemlich jeder europäiſche Staat in der Lage 
iſt, feine Tarife nach ſeinem Belieben zu erhöhen, ohne auf Nachbar⸗ 
ſtaaten Rückſicht zu nehmen. Sogar die Klauſel von der Meiſt⸗ 
begünſtigung würde zum Theil auf recht ſchwachen Füßen ſtehen. 

Wie ſich das wirthſchaftliche Leben Europas geſtalten würde, wenn 
unter den verſchiedenen Staaten keine Handelsverträge beſtehen, davon 
kann ſich wohl Niemand eine klare Vorſtellung machen. Ja, die Zahl 
derjenigen Menſchen möchte klein ſein, welche auch nur den Verſuch 
gemacht haben, ſich eine klare Vorſtellung davon zu machen, welche 
Überhaupt darüber nachgedacht haben. Jeder Induſtriezweig ſähe ſich 
der Gefahr ausgeſetzt, daß ihm durch autonome Maßregeln der 
Nach barſtaaten ein Theil ſeines Abſatzes verſchränkt oder unmöglich 
gericht würde, jeder ſähe ſich der Gefahr ausgeſetzt, daß ihm durch 
ein Sperrgeſetz da oder dort die Unmöglichkeit auferlegt würde, ſchon 
eingegangene Verbindlichkeiten abzuwickeln, ohne in Schaden verſetzt zu 
werden. Und einem ſolchen Zuſtande treiben wir gedankenlos entgegen. 

Geſetzt, die Auflöſung des Weltpoſtvereins ſtünde vor der Thür, 
ſo würde der Briefverkehr nach anderen Ländern erheblich vertheuert 
werden, und es würde vielfach unmöglich ſein, Briefe bis zu ihrem 
Beſtimmungsorte hin zu frankiren. Jedermann begriffe, daß dadurch 


der Verkehr in der ſchwerſten Weiſe gelähmt werden würde. Oder 


geſetzt, die Eiſenbahnverwaltungen der verſchiedenen Länder kündigten 
die Verträge, durch welche fie ſich gegenſeitig verbindlich gemacht haben, 
einander Aufträge zu ertheilen und Aufträge von einander an⸗ 


zunehmen, ſo würde der Eiſenbahnfrachtverkehr in die entſetzlichſte Un⸗ 
ordnung gerathen. Eine ähnliche Verwirrung würde eintreten, wenn 


die Handels⸗ und Zollverträge plötzlich zum Erlöſchen kämen. Wenn 
der größte Theil der Handeltreibenden ſich bisher das Bild nicht 
ausgemalt hat, wie Europa ohne Handelsverträge ausſehen würde, 
ſo liegt der Grund dafür lediglich darin, daß man es in unſerem 
Jahrhundert, in welchem die Welt unter dem Zeichen des Verkehrs 
ftebt, schlechthin für ausgeiilofen hält, daß eine ſolche Anarchie ein⸗ 
bricht. Und dennoch iſt die Gefahr einer ſolchen Anarchie in hohem 
Grade vorhanden. 5 

Begegnet werden kann dieſer Gefahr nur dadurch, daß ſich ein 
Staat findet, der die Angelegenheit in die Hand nimmt, der ſich 
Mühe giebt, die Verträge, die ihn angehen, zu erneuern, und damit 
zugleich ein Beiſpiel gäbe, dem andere Staaten folgen können. 
Vor einem Menſchenalter iſt Frankreich derjenige Staat geweſen, von 
welchem die Anregung ausging. Der engliſch⸗ franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag war derjenige, der allen ſeitdem abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trägen als Muſter diente. Die übrigen Staaten wetteiferten, die Be⸗ 
günſtigungen, welche Frankreich, mit feinen damaligen Prohibitiozu⸗ 
ſtänden brechend, den Engländern einräumte, auch für ſich zu er⸗ 
werben. Und die übrigen Staaten, nachdem fie einzeln mit Frank 
reich abgeſchloſſen hatten, gingen dazu über, auch unter ſich ähnliche 
Verabredungen zu treffen. 

Was Frankreich damals konnte, kann es heute nicht. Damals 
beſaß es eine Regierung, die den Zeitgenoſſen als feſtbegründet erſchien, 
die durch zwei glückliche Kriege ſich Anſehen nach außen hin erworben 
hatte und ſtark im Innern war. Die Kraft, welche ſie beſaß, ge⸗ 
währte der Regierung die Möglichkeit, eine weit vorausſchauende 
Politik zu treiben. Heute giebt es in Frankreich keine Regierung, 
welche die zuverſichtliche Hoffnung hegen dürfte, das, was ſie beginnt, 
auch zu Ende zu führen. 

Was Frankreich damals konnte, und 
heute Deutschland was es damals nicht konnte, weil es keinen Kaiſer 
ind keinen Reichstag beſaß, um Namens der Nation Verträge ein- 
zugehen. Die Sache liegt ſo, daß keine andere Nation heute damit 
den Anfang machen mochte, ein neues Syſtem von Handelsverträgen 
vorzuſchlagen, bis ſie weiß, wie das im Herzen Europas belegene, 
friedlich geſinnte, auf den Fortſchritt bedachte und hoch angeſehene 
Deutſche Reich darüber denkt. Die Sache liegt aber auch ſo, daß ein 
großer Theil von Europa in Jubel ausbrechen würde, wenn Deutſch⸗ 
land ſich der Aufgabe unterziehen wollte, dort die Ordnung anzu⸗ 
bahnen, wo bisher Unordnung herrſcht. 

Käme es dahin, daß wirklich die beſtehenden Handelsverträge 
zuſammenbrechen, ohne durch etwas Beſſeres erſetzt zu werden, jo 
würde ein Zuſtand allgemeiner Bedrängniß und Verwirrung eintreten, 
der nicht lange beſtehen bleiben könnte; die Noth würde die Staaten 
veranlaſſen, ſich unter einander zu verſtändigen. In Deutſchlands 
Händen aber liegt es jetzt, dort vorbeugend einzugreifen, wo man 
ſpäter ſagen würde: Sero medicina paratur. Es kommt jetzt darauf 
au, eine kluge und kräftige Politik zu treiben. 

Die deuiſche Regierung if} mit der öſlerreichiſchen in Verhand⸗ 
lungen eingetreten. 
man hört, einen günstigen Fortgang; fie werden zum Abſchluſſe 
fuhren und der deutſche Reichstag vie: trotz des Gelber aa 
Heinen aber vorlauten Clique dieſen Abſchluß, der zugleich eine Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle in ſich ſchließt, genehmigen. Das iſt 
Etwas, aber der dauernde Beſtand jedes einzelnen Vertrages hängt 
davon ab, daß er getragen wird durch eine Reihe von ähnlichen 
Verträgen, die einander ſtützen und halten. 

Wir zweifeln nicht daran, daß es der deutſchen Regierung auch 
gelingen würde, mit anderen Staaten, insbeſondere mit Italien und 
der Schweiz, zu einem Abſchluſſe zu kommen, aber erleichtert wird das 
Werk, wenn allſeitig das Zutrauen gehegt wird, daß der Geiſt der 
Zeit, der ſich vorübergehend der ſeltſamen Meinung zugeneigt hatte, 
es ſei für die Staaten beſſer, in Siolirung zu verharren, zu der 
Ueberzeugung kommt, daß der ausgebreitete wirthſchaftliche Verkehr 


heute nicht mehr kann, kann 


der Neuzeit am ſicherſten auf völkerrechtlicher Verſtändigung ruht.] rechtigte Directive für ſich in Anſpru 


Wir ſind ſogar der Anſicht, daß auch Frankreich ſich einer ſolchen 


Eeinſicht nicht verſchließen würde, wenn es ſieht, daß fie von ganz f 


Europa getheilt wird. 


Wir dürfen unſerer gegenwärtigen Regierung nachrühmen, daß fe! conſervativen 


Dieſe Verhandlungen nehmen nach Allem, was] 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitung. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal eri 


Sonnabend, den 21. Februar 189 1. 


Einſicht genug beſitzt, die Bedürfniſſe des Verkehrs zu verſtehen und 
guten Willen, ſie zu befriedigen. Was wir ihr wünſchen, iſt ein 
höherer Grad von Entſchloſſenheit, den ſie auf anderen Gebieten nicht 
vermiſſen läßt, aber auch auf dieſem bethätigen ſollte. Wir rufen 
ihr zu: Sapere aude. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Februar. [39446 Petitionen] ſind jetzt 
beim Reichstage eingegangen. Noch immer wird in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen zu Gunſten der Getreidezölle agitirt. Hatte ſich dieſe 
Agitation bisher lediglich gegen eine Herabſetzung der Kornzölle im 
Allgemeinen gerichtet, ſo wird nunmehr an den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag angeknüpft, um der Regierung und dem Reichstage 
die Fortſetzung der Lebensmittelvertheuerungspolitik nahezulegen. Der 
erſte Petent dieſer Art iſt der Naſſauiſche Bauernverein zu Geiſenheim, 
welcher darum bittet, daß bei Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Oeſterreich⸗Ungarn einer Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zoͤlle 
nicht zugeſtimmt werden möge, und da das ein Porto koſtet, mochte 
derſelbe Verein zugleich die Differenzgeſchäfte an der Börfe verboten 
ſehen. Was für Begriffe vom Differenzgeſchäft mögen wohl die 
Petenten haben? Ueber die Boͤrſe brechen am leichteſten diejenigen 
den Stab, die von dem regulitenden, ausgleichenden Eingreifen der 
Börſe in das Erwerbs- und Handelsleben am wenigſten verſtehen. 
Verſchiedene Handelskammern petitioniren um die Ermäßigung der 
Fernſprechgebühren auf 100 M. für den einzelnen Anſchluß, wenn 
nicht für ſämmtliche Fernſprechanſtalten des Reichs, fo doch für ſolche 
mit nicht mehr als 1000 Sprechſtellen, und die Handelskammer in 
Poſen bittet darum, daß entweder allgemein oder doch in den 
Städten mit weniger als 100 000 Einwohnern die Gebühr für den 
Anſchluß an die Stadtfernſprechanlagen auf 75 M. herabgeſetzt 
werde. Dieſe Wünſche haben bereits bei der zweiten Leſung des 
Poſtetats durch den Staatsſecretär des Reichspoſtamts einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid erhalten. Sie gehören jedoch ganz be⸗ 
ſtimmt zu denjenigen, die immer wieder werden geltend 
gemacht werden, da der Widerſtand gegen die allzu fiscaliſch 
arbeitende Verwaltung der Reichspoſt im großen Publikum 
entſchieden im Wachſen begriffen iſt, und es in den Kreiſen der 
telephoniſch Angeſchloſſenen zu viel Leute giebt, die ſich mit Leichtig⸗ 
keit berechnen können, um wieviel zu theuer ſie die erſte Einrichtung 
der Telephonanlage und die dauernde Beautzung derſelben bezahlen. 
Beiſpiele und Koſtenanſchläge von privaten Anlagen ſtehen als tertium 
comparationis zur Verfügung. Und in dem Augenblick, da die 
hervorragendſten Vertretungen des Kaufmannſtandes den General⸗ 
poſtmeiſter durch den Reichstag zu oeranlaſſen ſuchen, eine Verbilligung 
des Telephonverkehrs herbeizuführen, in dem Augenblick ſtellt dieſer 
einen Geſetzentwurf fertig, welcher die abſolute Monopoliſirung des 
Telegraphenweſens durchſetzen will! Damit wird Herr v. Stephan 
ſelbſt beim gegenwärtigen Reichstag, der noch eine übermäßig ſtarke 
Rechte und eine ſtets regierungsgefügige nationalliberale Partei hat, 
kein ſonderliches Glück haben. Ein Begehren, dem entgegen der 
Reichstag in dieſen Tagen beſchloſſen hat, daß durch Landesgeſetz 
weitere Beſchränkungen der Sonnkagsruhe als fie die betreffenden 
Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vorſehen, auch nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes angeordnet werden können, liegt vom 
Bürgerverein in Kaſſel vor. Die Hochfluth der Petitionen zur 
Gewerbeordnungsnovelle hat ſich verlaufen. Eine neue Fluth wird 
beginnen, ſobald das Geſetz verabſchiedet iſt. Denn durch daſſelbe 
bleiben viele berechtigte Wünſche unerfüllt. So verleiht die Novelle 
den vielen Bedienſteten des Privatverkehrsgewerbes, namentlich der 
Straßenbahnen, gar keinen Schutz, und wie ſehr dieſe zumeiſt mit 
einer ununterbrochenen täglichen Arbeitszeit von 17 bis 18 Stunden 
in Anſpruch genommenen Perſonen der Ruhe bedürfen, iſt erſt in 
der Sitzung des heutigen Tages (19.) geſchildert worden. Nach 
Tauſenden zählen wiederum die für und gegen die Beibehaltung des 
Jeſuitengeſetzes eingereichten Petitionen aus proteſtantiſchem reſp. 
katholiſchem Lager. Es iſt bereits hervorgehoben worden, daß in der 
laufenden Seſſion das Geſetz nicht zum Gegenſtande der Verhandlung 
gemacht werden wird. Der Verband der Ortskrankenkaſſen zu Breslau 
hat gedruckte Vorſchläge zur Abänderung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Krankenverſicherung, eingereicht, deren mehrere bereits durch die 
Beſchlüſſe der Commiſſion im Sinne der Petenten erledigt ſind. 

* Berlin, 20. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die „Hamburger 
Nachrichten“ ſetzen ihre Polemik gegen die Regierung fort. Sie 
werfen den Blättern, welche nach den Erklärungen des „Staatsanz.“ 
behaupteten, daß Fürſt Bismarck ſelbſt die jetzt von der Regierung in 
Oſtafrika befolgte Politik eingeleitet habe, vor, ſie ermangelten „ent⸗ 
weder einer genügenden Actenkenntniß oder des Verſtändniſſes für die 
Politik und ihre Möglichkeiten. 

Auch der freiconſervative Abgeordnete Dr. Arendt geſellt ſich zu 

den Gegnern der Regierung. Er erhebt im „Otſch. Wochenblatt“ 
allerlei Vorwürfe; namentlich findet er, Herr v. Caprtoi decke ſich zu 
ſehr mit der Perſon des Kaiſers. Er ſchreibt: 
Wir haben beklagt, daß die Miniſter hinter dem Träger der Krone 
Deckung ſuchen. Es iſt dies z. B. im Reichstage durch den Reichskanzler 
v. Caprivi geſchehen. Glaubt Herr v. Caprivi, daß es dem Anſehen der 
Krone nützt, wenn er kaiſerliche Direetiven im Reichstag zur Vertheidigung 
feiner Colonialpolitik vorlieſt, von denen er wi en mußte, daß ſie Gegen⸗ 
ſtand kritiſcher Bemerkungen werden könnten? Dieſes Hereinziehen der 
Perſon des Kaiſers in den Streit der Parteien iſt in äußerſtem Maße 
bedenklich, um fo mehr ſollte die Regierung ſelbſt ſich nach dieſer Richtung 
Beſchränkung auferlegen. 

Der Streit zwiſchen Herrn v. Hammerſtein und Herrn 
v. Helldorff hat die conſervative Preſſe in zwei feindliche Lager 
getheilt. Ein oſtpreußiſches conſervatives Blatt, die „Preuß. Litth. Ztg.“, 
erhebt gegen Herrn v. Hammerſtein folgende Anklagen: 

„Gerade Herr v. Hammerſtein iſt es, der den Samen der Zwietracht 
ohne Unterlaß ausſtreut und verſucht, wenn auch ohne Erfolg, dieſen Zu⸗ 
ſammenſchluß zu ſtören. Wenn Herr v. Hammerſtein von einer „ziel⸗ 

ewußten“ conſervativen Partei ſpricht, ſo möchten wir doch aner 
daß er am allerwenigſten in der Lage iſt, in dieſer Beziehung eine be⸗ 
zu nehmen, da es gerade ihm nach 
Fenn gegebenen Proben ſelbſt an derjenigen Klarheit in der Er⸗ 
kenntniß und Verfolgung confervativer Ziele fehlt, welche allein ihn ber 
ähigen könnte, anderen in dieſer Beziehung auch nur die entfernteſte 
Directive zu geben. Der Einfluß des Herrn v. Hammerſtein in der 
artei iſt jedoch, wie geſagt, unbedeutend, wie ja auch der 


Ausſchluß deſſelben aus dem Vorſtande der conſervativen Fraction des 


Abgeordnetenhauſes beweiſt, weshalb auch ſeine Auslaſſungen nur die Be⸗ 
deutung beſitzen, ſeinen böchſt perſönlichen Standpunkt lar anzudeuten, 
während ſie innerhalb der Partei ſpurlos vorübergehen, was wir hiermit 
nochmals öffentlich conſtatiren wollen.“ x 

[Das bürgerliche Geſetzbuch.] In der erſten Hälfte des 
April ſollen die Berathungen der außerordentlichen Com⸗ 
miſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches ihren Anfang nehmen. Die Berathungen über die neuen 
Anträge des Reichsjuſtizamts zu dem Geſetze nehmen in dem ge 
dachten Amt ihren Fortgang, allem Anſchein nach in einem lang⸗ 
ſameren Tempo, als anfänglich beabſichtigt war. Hat auch das von 
dem früheren Staatsſecretär im Reichojuſtizamt, von Oehlſchläger, 
entworfene und vom Bundesrath beſchloſſene Programm bezüglich des 
Ganges der Berathungen keine Veränderung erfahren, ſo wird doch, 
der „Magd. Ztg.“ zufolge, angenommen, daß die geſchäftliche Hand⸗ 
habung der Commiſſionsarbeiten durch den Nachfolger des Herrn von 
Oehlſchläger, den Staatsſecretär Boſſe, eine andere Richtung erhalten 
wird. Bisher waren, wie bereits mitgethrilt, zwei Jahre für die Be⸗ 
endigung der Arbeiten in Ausſicht genommen. 


[Die Ortspolizei⸗Verwaltung in Berlin.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß der Magiſtrat von Berlin dem Miniſter des 
Innern einen Bericht vorgelegt hat, der unter eingehender Begrün⸗ 
dung den Antrag auf eine andere Abgrenzung zwiſchen der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Polizeiverwaltung ſtellt. Der Bericht unter⸗ 
ſcheidet zwiſchen Sicherheits- und Verwaltungs⸗Polizei. Es 
erſcheine in dem Weſen der Sache begründet, daß jene Behörde, 
welche auf einem Verwaltungsgebiete die Wohlfahrt der Bürger zu 
pflegen hat, auch die Polizei auf dieſem Gebiete handhabe. 
die ſtädtiſche Behörde in dem Gemeindebezirk die Wohlfahrtspflege 
ausübe, erſcheine ſie berufen, auch die Handhabung der Orts polizei 
auf dieſem Gebiete zu übernehmen. Der Bericht zieht hieraus fol⸗ 
gende Conſequenzen: ER 

Es kommt 1) die Bau⸗Polizei in Betracht. Eine Stadt in ihrer 
äußeren Geſtaltung wird durch ihre Straßen und Plätze und durch die 
an denſelben errichteten Gebäude gebildet. Es iſt doch eine in erſter 
Linie die Wohlfahrt ihrer Bewohner angehende Sache: wie einerſeits die 
Straßen in ihrer Wegſamkeit beſchaffen ſind, wie andererſeits die Häuſer 
errichtet werden, ob ſie durch ihre Bauart Leben und Geſundheit der Be⸗ 
wohner fördern oder dieſen Gütern ſchädlich werden können, ob und in 
welchem Maße ſie die Möglichkeit von Leben und Wohlfahrt der Bürger 
chädigenden Bränden verhüten, ob ſie die Stadt verſchönern oder ver⸗ 
unſtalten. Die Orts⸗Polizei in Bezug auf Anlage und Unterhaltung der 
Straßen iſt denn auch auf Grund der unterm 28. December 1875 erlafienen 
Allerhöchſten Cabinetsordre von der Verwaltung des Königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums getrennt und „der Stadtgemeinde Berlin zur eigenen Verwaltun 
nach § 62 der Städte⸗Ordnung“ überlaſſen worden. Die Hoca 
aber wird nach wie vor von dem Königl. Poltzei⸗Präſidium gehandhabt. 
In Conſequenz der Prinzipien, die wir in dieſem Bericht zu begründen verſucht 
haben; in Conſequenz des in Betreff der Straßenbau⸗Polizei zu Recht bes 


ſtehenden Verhältniſſes; in Conſequenz endlich der Thatſache, daß anderen 


Stadtgemeinden — wir haben dies zufällig aus dem Inbalt einer Anfrag 
des Magiſtrats zu Breslau erfahren — auch die Ueber gabe dieſes at de 
der Orts⸗Polizei in Ausſicht geſtellt worden iſt, halten wir uns zu der 
Erwartung berechtigt, daß auch der Stadtgemeinde Berlin die Hochbau⸗ 
Polizei werde überlaſſen werden. Wir würden mit Rückſicht auf den Cha⸗ 
rakter unſerer Stadt als Reſidenz des Kaiſers als Sitz der höchſten Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, der Muſeen und Sammlungen des Staates, uns 
gern dahin beſcheiden, daß die Ueberlaſſung nicht unbedingt, ſondern unter 
einem die Competenz der ſtädtiſchen Baupolizei in Betreff der königlichen 
ante der Gebäude des Reiches und Staates einſchränkenden Vor⸗ 

Auch in Betreff eines II. Gebietes der Gemeindeverwaltung, dem des 
Gewerbeweſens, geben anderen Städten gegenüber die Intentionen der 
königlichen Staatsregierung weiter, als ſie uns gegenüber bisher ausge⸗ 
ſprochen worden ſind. Dem Magiſtrat zu Breslau hat — wie wir aus 
der unter I gedachten Anfrage entnehmen — die dortige königliche Regie⸗ 
rung mitgetheilt, daß das Miniſterium beabſichtige, in denjenigen Städten, 
in welchen die örtliche Polizeiverwaltung von einer königlichen Behörde 
geführt wird, der Stadtgemeinde einzelne Zweige der örtlichen Polizei 
und zwar die Baus, Gewerbe⸗, Markt-, Geſinde⸗, Schul⸗, 
Forſt⸗, Feld⸗ und Jagdpolizei zur eigenen Verwaltung zu über⸗ 
weiſen. Euere Excellenz werden es begreiflich finden, wenn wir erklären, 
daß wir in dieſer wie in der ad 1 gedachten Unterſcheidung, wenn ſie 
feitgebalten würde, ein unſerer Verwaltung ertheiltes Mißtrauensvotum 
erblicken müßten. Bei der Bewältigung der großen und ſchweren Auf⸗ 
gaben, welche uns gerade auf dem Gebiete des Gewerbeweſens in den 
letzten Jahrzehnten oblagen; bei den großen Opfern, welche unſere Ge⸗ 
meinde für die Hebung deſſelben bringt, glauben wir, ein ſolches Miß⸗ 
trauen nicht verdient zu haben und hoffen, daß die königliche Staats⸗ 
regierung bei nochmaliger geneigter Erwägung uns auch dieſen Zweig der 
Verwaltungspolizei, ſoweit nicht nach den beſtehenden Geſetzen andere 
Behörden zuſtändig ſind, überlaſſen wird. BR 

Wir kommen III. zu einem anderen Zweige der Polizei, bei welchem 
ebenſo wenig wie bei der Bau⸗ und Gewerbepolizei eine Störung des 
allgemeinen Rechtszuſtandes in Frage ſteht, ſondern bei welchem es ſich 
um Gefahren handelt, von welchen die Wohlfahrt der Menſchen durch 
Naturgewalten bedroht wird, und um die zur Abwendung ſelcher Gefahren 
nothwendigen Gebote und Verbote. Wir meinen die Geſundbeits⸗ 
Polizei. Auch ſie berührt, ſoweit ſie nicht in Wirkſamkeit zu treten 
hat, um weitere Kreiſe als den des Stadtgebietes zu iche gen, aus⸗ 
schließlich die Wohlfahrt der Ortseinwohner. Für die bwendung 
der Verbreitung anſteckender Krankheiten haben wir Desinfections⸗ 
anſtalten eingerichtet und Desinfectoren angeſtellt. Die Zahl der in 
ſtädtiſche Heilanſtalten unterzubringenden Kranken wird nach Vollendung 
der im Bau begriffenen neuen Anftalten (eine für 1000 Geiſteskranke, 
eine zweite für 1000 Epileptiſche) die Zahl derjenigen Pfleglinge, welche 
in Staats: und Privatheilanſtalten aufgenommen werden können, weit 
überſteigen. Die Uebernahme der auf dieſem ausgedehnten localen Ver⸗ 
waltungsgebiete erforderlichen 5 iſt hier nicht minder als bei der 
Bau⸗ und Gewerbe⸗Polizei die Conſequenz der von uns in dem allgemeinen 
Theile dieſes Berichtes ausgeführten Principien. Jede Beſorgniß, daß da⸗ 
durch die Geſundheitspflege gefährdet werden könnte. erſcheint ausgeſchloſſen, 
wenn man erwägt, daß Die Gemeinde doch das allernächſte Intereſſe an 
derfelben hat, daß fie überdies bier wie bei den unter 1 und II beſprochenen 
Verwaltungszweigen ſelbſtverſtändlich an die Geſetze und an die An⸗ 
ordnungen der ſtaatlichen Medicinalbehörden gebunden bleibt und hier wie 
bei allen ihren der Oberaufficht des Staates unter: 


worf 


erwaltungsgebieten 


orfen iſt. 8 

F. en ſchließlich IV. zu der Feuer⸗Polizei und der Feuer⸗ 
1 5 8a Bean ünbun des ue die Führung dieſer Verwaltung 
der Stadtgemeinde zu Üperlaffen, können wir uns kurz faflen. Denn 
1) wenn irgendwo, iſt es hier klar, daß es ſich bei dieſen Verwaltungen 
um die Abwendung von nur die Ortgeinwohner durch eine Naturgewalt 
bedrohenden Gefahren handelt und 2) ſind die Unzuträglichkeiten und 
Streitigkeiten, welche bei der Feuerwehr aus dem gegenwärtig beſtebenden 
Berhälkniß entſpringen, Euerer Excellenz hinlänglich bekannt. Der Zu: 
ſtand, daß die von. Staat angeſtellten Functionäre der „königlichen Feuer⸗ 
wehr“, wenn es ſich un ihre Beſoldung oder ihre Penſtonirung handelt, 


Da nun 


in Wiederſpruch mit der Städte⸗Ordnung als Gemeindebeamte betrachtet 
werden, wird immer unleidlicher. Machen Eure Excellenz — wir bitten 
dringend darum — demſelben ein Ende. Wir find, wir früher, bereit, 
der königlichen Regierung jede ihr wünſchenswerth erſcheinende Garantie 


u geben. Wir werden ſelbſtverſtändlich das bisherige Corps, deſſen 
aan wir im höchſten Grade anerkennen, übernehmen, wir würden, 
wenn 


e geſtellt wird, uns in Betreff der Anſtellung des Brand⸗Directors 

der Bedingung unterwerfen, daß unſere Wahl der Beitätigung der könig⸗ 

a a ek beziehungsweiſe Sr. Majeſtät des Königs zu unter⸗ 
rei . 

Hiernach ſtellt der Magiſtrat den Antrag, es möge ihm außer der Markt⸗ 
und Schul⸗Polizei, auch die Baus, Gewerbe⸗, Geſundheits⸗Poltzei, ſowie 
die Feuer⸗Polizei und die Feuerwehr zur eigenen Verwaltung über⸗ 
geben werden. Indem der Magiſtrat dieſen Antrag aus der Natur 
der Gemeinde und aus dem Zuſammenhang der ihr obliegenden 
Wohlfahrtspflege mit den in Rede ſtehenden Zweigen der Orts⸗Polizei 
rechtfertigt, gelangt er zu der Conſequenz, daß die Verwaltung der⸗ 
felben von dem Magiſtrat, als dem Vorſtande und der Obrigkeit der 
Gemeinde, zu führen iſt. 


[Der Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt] trat am Mittwoch unter Vorſitz des Profeſſors 
Schlichting in einem Fractionsſaale des Reichstagsgebäudes zu einer Aus: 
ſchußſitzung zuſammen. Director Ströhler berichtete, wie die „Poſt“ mit⸗ 
tgeilt, über die Verhandlungen der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, betreffend 
die Frage der Errichtung von Waſſerämtern. Vom Finanzminiſter Dr. 
Miquel lag ein Schreiben vor, wonach er von den am 17. December ge⸗ 
faßten Reſolutionen über die wirtbſchaftlichen Erfolge der Canäle „mit 
lebhaftem Intereſſe Kenntniß genommen bat“, und ſeinen verbindlichſten 
Dank ausſpricht. Die in der vorigen Sitzung gewählte Commiſſion zur 
Berathung einer Eingabe, betreffend Löſch⸗ und Ladevorrichtungen an der 
Spree in Berlin, wird am 23. d. M. zuſammentreten. Den Haupivortrag 
des Abends hielt Major a. D. Kurs über den preußiſchen Waſſerbauetat. 
In der Discuſſion ſprach der Vorſitzende, Profeſſor Schlichting, 
ſeine Befriedigung aus, daß die preußiſche Staatsregierung auch im neuen 
Etat ihr Wohlwollen für die Schifffohrt bekundet habe, allerdings mache 
ſich aber doch allſeitig das Empfinden geltend, daß für die Waſſerſtraßen 
noch lange nicht das geſchehen iſt, was hätte geſchehen können. Direetor 
Ströhler verwies auf die dringende Nothwendigkeit der Verbeſſerung 
der Löſch⸗ und Ladeeinrichtungen, mit der ſchon ganz weſentliche Verkehrs⸗ 
erleichterungen zu erreichen ſeien. 

[Ueber den Selbſtmord des Bildhauers Lürffen) bringt die 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende nähere Nachrichten: Lürſſen war vom Polytechnikum 
nach ſeiner Wohnung in der Kurfürſtenſtraße 71, wie es beißt, in ge⸗ 
wöhnlicher Stimmung zurückgekehrt. Am Nachmittag, während ſeine 
Gattin einen kurzen Ausgang machte, beging er die That. Unmittelbar 
darauf kehrte ſeine Frau zurück. Als das verſtörte Dienſtmädchen ihr die 
entſetzliche Nachricht mittheilte, verfiel die Unglückliche in einen Herzkrampf, 
aus dem ſie nicht mehr erwachte. Was die Veranlaſſung zur That ge⸗ 
weſen, hüllt ſich noch in ein geheimnißvolles Dunkel. Lürſſen befand ſich 
in ſehr guten Verhältniſſen und ſein Familienleben war bis auf die Krank⸗ 
beit ſeiner Gattin ein glückliches. Seine näheren Bekannten wollen aller⸗ 
dings ſchon ſeit längerer Zeit Spuren einer zunehmenden Melancholie an 
ihm bemerkt haben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Müller, Major vom 3. Oberſchleſiſchen 
Iunf⸗Regt. Nr. 62, unter Beförderung zum Oberſtlieut., als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen 


(2. Magdeburg.) Nr. 27, Litzmann, Major vom Generalſtabe des N 


J. Armeecorps, als Bats.⸗Commandeur in das 3. Oberſchlef. Inf⸗Regt. 
Nr. 62, v. Pannwitz, Major vom Generalſtabe der 22. Diviſion, zum 
Generalſtabe des V. Armeecorps, verſetzt. v. Igel, Oberſt und Abtbeil.⸗ 
Cbef vom großen Generalſtabe, zum Generalmajor befördert. Freiherr 
d' Orville v. Löwenelau, Oberſt und Commandeur des 1. Heil. Inf. 
Regts. Nr. 81 unter Beförderung zum General⸗Major, zum Commandeur 
der 18. Inf.⸗Brig., v. Sydow, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Großberzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regts. Nr. 89, unter Beförderung 


zum Oberſten, zum Commandeur des 1. Heil. 9 Nr. 81 ernannt. M 
1* 


v. Manſtein, Major vom 7. Thüring. Inf.⸗Regt. 96, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Großherzogl. 
Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89 verſetzt. Frhr. v. Kageneck, Major 
aggreg. dem 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, als Bats.⸗Commandeur in das 
7. Thüring. Inf-⸗Regt. Nr. 96 einrangirt. Sauer, Oberſt und Com⸗ 
mandant von Diedenhofen, der Charakter als General⸗Major verlieben. 
v. Grab a, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗Negts. von 
Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, v. L'oeillot de Mars, Sberſtlt., beauf⸗ 
tragt mit der übe des Inf.⸗Regts. Nr. 131, v. Studrad, Oberſtlt., 
beauftragt mit der F . des Colberg. Gren.⸗Regts. Graf Gneiſenau 
(2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung zu Oberſten, zu Commandeuren 
der betreffenden Regimenter ernannt. v. Kroſigk, Oberſtlt. und Com⸗ 
mandeur des Brandenburg. Jäger⸗Bats. Nr. 3, unter Verleihung des 
Ranges eines Regts.⸗Commandeurs, Köpke, Oberſtlt. und Chef des 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 18. Februar. 
(Allerhand Menſchenfreunde. — Theater: Grillparzerfeier 
— Theophil Hanfen.) 

Unſere Wählerverſammlungen und Tagesblätter liefern zur Stunde 
tragikomiſche Beiträge zur Naturgeſchichte der Antiſemiten. Wäre die 
Sache nicht ſo verzweifelt ernſthaft, man müßte lachen, ſchon über die 
Spitznamen, welche die Führer der (oft nur aus dem Einen Führer 
beſtehenden) Gruppen einander beilegen. Da ruft man den Einen 
höhniſch als Salon⸗Antiſemit an, und giebt damit zu verſtehen, daß 
der waſchechte Antiſemitismus nicht im Salon gedeiht. Kutten⸗Antiſe⸗ 
miten blühen neben Kneipen⸗Antiſemiten, Schönererianer raufen mit 
Chriſtlichſocialen, mit gezücktem Meſſer ſtehen die „Vereinigten Chriſten“ 
wider einander auf. Und mit Recht wird darauf hingewieſen, daß 
die jädiſchen „Störenfriede“, welche nach Verſicherung der Antiſemiten 
das Geſchäft der Völker⸗Verhetzung in Oeſterreich betreiben, doch wohl 
in dieſer Gruppe nicht dies Handwerk üben konnten. Gleichviel: am 
Wahltag ſelbſt, zumal bei Stichwahlen, werden die feindlichen, „ſchüſſel⸗ 
neidigen“ Brüder ſich umhalſen. So prophezeite es jüngſt ein guter 
Kenner ihrer Schliche, ſelbſt ein bekehrter Antiſemit. Ein Linnaeus 
der Geiſter mag in Hinkunft ihre Familien ſcheiden. Der gemeine 
Wald⸗, Feld⸗, Wieſen⸗ und Straßen⸗Antiſemit läuft augenblicklich in 
zahlreichen Exemplaren umher. Ob wir trotz des Fürſten Liechtenſtein, 
es zu einem Homo Antisemiticus Sapiens bringen werden, ſteht dahin. 


Die Wahlkomödien thun unſeren Theatern wenig Eintrag. Das 
Burgtheater hat im „Verlorenen Paradies“ ein Zugſtück, das Deutſche 
Volkstheater in ſeinem Stammpublikum ſichere Abnehmer für Alles 
gefunden, was in raſcher Abwechſelung ernſt⸗ und ſcherzhaft geboten 
wird. Die great attraction von Adele Sandrock, der jüngſten 
Mode⸗Heroine, kommt ſelbſt fo mißrathenen Tragödien wie der 
„Sophie Dorothea“ dauernd zu Gute. Daneben machen mälig 
aber ſtetig eingeſchmuggelte Pariſer Schnurren volle Häuſer, und 
wenn fie fo toll find, wie Biſſon's, des gewandten Autors der 
Surprises du divorce, wohlgerathener „Seliger Toupinel“, möchten 
wir den Griesgram von Teutomanen feben, der das Sittenpredigen 
ſolchen Schwänken gegenüber nicht zeitweilig vor Lachen aufgiebt und 
vergißt. Wenig Glück machte dagegen die Bearbeitung eines Stückes 
von Echegaray, welches der Czernowitzer Profeſſor des Handels⸗ 
rechtes Dr. Alexander Grawein unter dem Titel Bernardo 
Montilla kürzlich zum Beſten gab. Der genannte Hochſchullehrer 
iſt ein geborener Kärnthner und faſt ſo unvermittelt wie der ſpaniſche 
Mathematiker von dem Katheder auf die Bühne geſprungen. Man 
weiß daß Grawein nach dem ſtarken Erfolg von Lindau's Galeotto⸗ 
Ueberſetzung in der Münchener „Allg. Zig.“ und anderwärts den 
Beweis antrat, daß dieſe Verdeutſchung noch der alten Regel: 
Traduttore-traditore dem ſpaniſchen Autor die Gedanken, ja ganze Acte 


Generalſtabes des VIII. Armeetorps, v. Maſſow, Oberſtlt. und Chef] Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 28 commandirt. 
des Generalſtabes des II. Armeecorps, Haberling, . = we 5 en suite — e 

v. Gayl, eritlt. | Nebenetat des Großen Generalſtabes, als C. = i 8 7 üri 
und Commandeur des 2. seta zu Fuß, v. Natzmer, Oberitlt. | Inf x f nis Bomp.:Chef in das 7. Thürin 


der Centralabtheilung im Kriegsminiſterium, Frhr. 


und Commandeur des Huſ.⸗Regts. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) 
Nr. 5, Graf von Klinckowſtroem, Oberſtlt. und Commandeur des 
Dragoner⸗Regiments von Arnim (2. Brandenburgiſchen) Nr. 12, von 
Frankenberg und Proſchlitz, Oberſtlt. und Commandeur des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regts. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, zu Oberſten befördert. 
Graf v. Geldern⸗ Egmond 6 Arcen, Oberſtlieut. und Commandeur 
des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1, Gabriel, Oberſtlt. und Commandeur des 
Feld⸗Art.⸗Regts. von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, Rothe, Oberſtlieut. 
und Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, Eckardt, Oberſtlieut. 
& la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (Oſipreuß.) Nr. 1 und In⸗ 
ſpicient des Fuß⸗Art.⸗Materials, v. Kleiſt, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. 
und Inſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſpection, zu Oberſten befördert. Paris, 
Major vom Inf.⸗Regt. von Voigts⸗Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79 und beauf⸗ 
tragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, unter Ernennung 
zum etatsmäß. Stabsoffizier, Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Major und 
Commandeur des Jäger⸗Bats. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, Mangold, 
Major vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 und beauftragt 
mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, unter Ernennung 
zum etatsmäß. Stabsoffizier, v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, 
Major und Abtheil.⸗Chef im Kriegsminiſterium, v. Holſtein, Major vom 
Königin Auguſta Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 4, v. Leſſel, Major und Chef 
des Generalſtabes des I. Armeecorps, v. Rodewald, Major im 5. Bad. 
inf.⸗Regt. Nr. 113 und beauftragt mit den Functionen des etatsmäßigen 
tabsofſiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, v. Boſe, 
Major und Commandeur des Heſſ. Jäger⸗Bats. Nr. 11, Frhr. v. Senden⸗ 
Bib ran, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ.⸗Negts. v. Zieten 
(Brandenburg) Nr. 3, v. Baſſewitz, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Hannov. Huſ.⸗Regts. Nr. 15, v. Colmar, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Drag.⸗Regts. v. Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, v. Klüber, Major 
und een des Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt Durchlaucht, 
v. Brieſen, Major vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20 und beauftragt 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, v. Gizycki, Major vom 
2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 und beauftragt mit den Functionen des 
etatsmäß. Stabsoffiziers, beide unter Ernennung zu etatsmäß. Stabs⸗ 
oſſüieren, v. Palézieux gen. Falconnet, Major und Flügeladjutant 
des Großherzogs von Sachſen Königliche Hoheit, Brennecke, Major 
à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und commandirt nach 
Württemberg, Mathieu, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Mitglied 
des Ingen.⸗Comités, Kluge, Major von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Wilhelmshaven, zu Oberſtlieutenants befördert. 
v. Reinbrecht, Major von der 1. Ing.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom 
Platz in Friedrichsort, der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 
v. Albedyll, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. 
Nr. 132, commandirt bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Großherzogl. Mecklenburg. Füf.⸗Regt. Nr. 90, Giſe vius, 
Major vom 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111, unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. Nr. 132, verſetzt. 
v. Zaſtrow, Major vom 3. Bad. Inf ⸗Regt. Nr. 111, zum Bats.⸗Com⸗ 
mandeur ernannt. v. Lützow, Major ae demſ. Regt., in dieſes 
Regt. einrangirt. v. Ziemietzky, Oberſtlieut. à la suite des Pomm. 
Füf⸗Regts. Nr. 34 und Inſpeckeur der militäriſchen Strafanſtalten, 
Erfling, Oberſtlieut. und Abtheil.⸗Chef im Kriegsminiſterium, von 
Winterfeld, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, Frhr. v. Cramer, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. von Grolman (1. Poſen.) 
r. 18, v. Lippe, Oberſtlt. und Flügel⸗Adjut. Seiner Majeſtät des 


von Webern, Haupt N 
egts. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. > ed 


nf.-Regiment Nr. 96 verſetzt. Geſterding, Major vo 2 

Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, als Bats⸗ ee 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 144 verſetzt. Plock, Major vom & Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, unter Stellung zur Disp. mit 
Penſion, zum Command. des Landw.⸗Bezirks Frankfurt a. M. ernannt. 
n Major, aggregirt dem Inf.⸗Regt. Graf Tauentzien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, als Bats.⸗Commandeur in das 
3. Großherzoglich Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regiment) Nr. 117 einrangirk 


Frankreich. 


. Paris, 18. Febr. [Der Budgetentwurf.] Der Finanz⸗ 
miniſter hat geſtern der Kammer ſeinen Budgetentwurf für 1892 ein⸗ 
gereicht. Dieſe Procedur geht gewöhnlich ohne jeden Zwiſchenfall, 
ohne jede Discuſſion von ſtatten. Dieſes Mal indeſſen hat ſie zu 
einer recht lebhaften Debatte Veranlaſſung gegeben. Der bekannte 
Finanzredner des linken Centrums, Leon Say nämlich, unterſtützt 
von feiner Partei und jelbft von einigen Mitgliedern der äußerſten 
Linken, ſtellte die Forderung auf, daß, bevor man zur Ernennung der 
33 Mitglieder der Budget⸗Commiſſion ſchreite, eine allgemeine Dis⸗ 
cuſſion über den miniſteriellen Voranſchlag in offener Sitzung ſtatt⸗ 
finde. Gegen dieſes eigenartige Verlangen wurde mit Recht von den 
verſchiedenen Miniſtern, die ſich zum Worte meldeten, geltend ge⸗ 
macht, daß eine ſolche Abweichung von dem bisherigen Vorgehen nur 
neue Verzögerungen zur Folge haben und noch mehr erſchweren 
würde, daß die Durchberathung des Budgets zur rechten Zeit voll⸗ 
endet ſei. Das Reſultat würde einfach ſein, daß die Budgetdebatten 
zweimal ſtattfänden, ohne daß deshalb eine einzige Reform mehr 
durchgeführt würde. Die Majorität gab dieſen Ausführungen der 
miniſteriellen Redner Recht und lehnte den Vorſchlag Léon Say's 
rundweg ab. Nachträglich verlautet übrigens, daß der Führer des 
linken Centrums mit dieſem Antrage einen aggreſſiven Vor⸗ 
ſtoß gegen das Cabinet bezweckte. Er glaubte einer Unterſtützung 
ſämmtlicher Radicalen und auch eines großen Theiles der 
Rechten ſicher zu ſein und dem Cabinet, von dem er ſicher wußte, 
daß es ſich ſeinem Vorſchlage widerſetzen würde, eine Niederlage zu 
bereiten. In dieſer Erwartung iſt er nun aber jebr enttäuſcht 
worden; man hat hier keinerlei Luſt, eine Miniſterkriſis heraufzu⸗ 
beſchwören, obgleich man mit einzelnen Maßregeln des Miniſteriums 
nicht gerade ſehr zufrieden iſt. Alle Beſtrebungen ſind darauf ge⸗ 
richtet, das Cabinet möglichſt ſtark und einflußreich zu erhalten, be⸗ 
ſonders deshalb, weil man hier vorausſetzt, daß in den leitenden 
Kreiſen Deutſchlands eine Annäherung an Frankreich erſtrebt wird, 
ein Factum welches man auf Rechnung des Reſpectes ſetzt, welchen 
das Cabinet Freyeinet den Regierungen Europas einzuflößen ver⸗ 
mochte. Daß hier die Stimmung eine ſehr verſoͤhnliche iſt, und dies 
nicht nur in den leitenden Kreiſen, ſondern auch in den weiten 
Schichten der Bevölkerung, geht ſchon aus der Bereitwilligkeit hervor, 
mit welcher die hieſigen Künſtler, u. A. eingefleiihte Chauviniſten, wie 


Kaiſers und Königs, Abtheil.⸗Chef im Militär⸗Cabinet, unter Belaffung Detaille, ſich zur Beſchickung der Berliner Kunſtausſtellung verſtehen. 


in ihrem bisherigen Dienſtverhälniß, zu Oberſten, Rohr, Major und 
Commandeur des Pion.⸗Bats. Nr. 16, Naumann, Major von der 
4. ene d und Ingen.⸗Offizier vom Platz in Ulm, Damke, Major 
vom 
des etatsmäß. Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier, zu Oberſtlieutenants, befördert. Dallmer, Major und Com: 
* . — bes Sant ende 3 als e 8 
enzel, r. Lt. vom oren. 7 8 r. m 
— v. Pommer ⸗Eſche, Sec. Et. vom Bat. . Neumann 
Schleſ.) Nr. 5, in das 3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66, Grof von 
arte Sec. ⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg (Poſen.) Nr. 10, in das Weſtfäl. Ulan.⸗Regk. Nr. 5, v. Prittwitz 
und Gaffron, Port. Jähnr. vom Ulan.⸗Negt. Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, in das Huſ.⸗Regt. von Schill (1. Schleſ.) 
Nr. 4, Frank, Hauptmann à la suite des 3. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 111, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 66. Inf.⸗Brig., 
als Comp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gärtringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, perſetzt. Frbr. von Stoſch, Major, bg dem 
Huſ.⸗Regt, von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Thüring. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 einrangirt. Goez, Königl. Würtemberg. 
Major vom 3. Königl. Würtemberg. Inf.⸗Regt. Nr. 121, behufs Ver⸗ 
wendung als Bats⸗Command. zum Inf.⸗Regt. Fürſt Leopold von Anhalt⸗ 


und tragiſche Wendungen hinweggetäuſcht habe. Nach ſo eindringlichen 


Moralpauken ſchickte ſich der Herr Profeſſor aber flugs an, ein 
Gleiches zu thun und „nach Echegaray“ eine Ehebruchskomödie zu 
geben, in welcher das Schlechte nicht vom Spanier, das Gute nicht 
vom Deutſchen herrührt. Entſchuldigt kann ſolche Schlimmbeſſerung 
zur Noth vielleicht werden, wenn die Komödie auf der Bühne ſich 
behauptet. Das gelang Lindau's „Galeotto“. Grawein's Bernardo 
Montilla erregte aber in der heikelſten Situation nur ausgiebiges Ge⸗ 
lächter! Requiescat. 

Erquicklicher geſtaltete ſich die Schlußfeier des Grillparzer⸗ 
cyelus im Burgtheater. Die Eſther wurde nach dem Abgang der 
Barſescu Gegenſtand eines kleinen Couliſſenkrieges zwiſchen Frau 
Hohenfels und Frl. Poſpiſchil, in welchem die Erſtere in jedem Betracht 
Siegerin blieb. Denn niemals zuvor haben wir dieſen Charakter 
liebreizender, gewinnender und überzeugender vergegenwärtigen ſehen. 
Kein kleines Lob einem Typus gegenüber, den der Dichter ſelbſt mit 
höchſter Sorgfalt und Vorliebe erfaßt und ausgeſtaltet hat, einer 
Spielrolle, die wir noch niemals haben „verderben“ ſehen. Mit 
ſeiner Gemahlin um die Wette machte ſich auch Alfred Berger 
um das Gelingen der Feier hochverdient. Ihm war der Auftrag ge⸗ 
worden, eine Gelegenheitsdichtung zum gleichen Anlaß zu vollenden und 
er löſte die Aufgabe faſt jo glücklich, wie in feinem Epilog zur letzten Vor⸗ 
ſtellung im alten Burgtheater. Er verſtand es, als Kritiker und Theater⸗ 
redner Apotheoſe und Wahrheit in Eins verfließen zu laſſen. zeigte 
uns den alten, verſtimmten Grillparzer, wie er als Achtziger nach Scherers 
böfem Wort „verdrießlich“ die Freuden ſeines verſpäteten Ruhmes 
genießt; unhold gegen die Muſe ſeiner Jugend; unwirſch gegen die 
Lobreden auf ſeine Sappho. Der echte Altwiener Raiſonneur, dem es 
genügt, alle Unbill mit herben Witzen und Worten abzuferligen, mit 
der Fauſt im Sack zu grollen. Und im Grunde gewohnt und gelaſſen, 
Vergewaltigung und Mißhandlung hinzunehmen, ohne ſich rechtzeitig 
und rechtſchaffen zur Wehr zu ſetzen. In Wahrheit ein müdgeprügelter 
Don Quixote, der feine Rache in ungedruckten, ſorgſam im Pult ver: 
ſteckten Ausfällen wider Machthaber und Schurken nimmt. Es war 
nicht leicht, auch dieſer nicht gerade ſympathiſchen Züge in Grillparzer's 
Natur zu gedenken. Deſto voller wirkten die ebenſo aufrichtigen zur 
Verherrlichung ſeines Weſens und Schaffens gemünzten Wahrworte. 
Sappho und der Todesengel öffnen ihm den Blick in die Zukunft. 
Troſtreicher als die monumentale Verherrlichung trifft ihn dabei der 
Gedanke, daß die Kinder, die Bürger der kommenden Tage ſeine 
Werke lieben, ſeinen Ruhm pflegen werden. Wenn wir im weiten 
Kreis von Gelegenheits dichtungen der letzten Jahre Umſchau halten, 
wiſſen wir Berger's edlem Feſtſpiel nur noch den gleichfalls ſceniſchen 
Prolog zu vergleichen, welchen Viſcher zum Säculartag Uhland's 
für die Stuttgarter Gala: Aufführung von „Herzog Ernſt von 
Schwaben“ ſchrieb. 


Ein bedeutender Poet hätte dieſer Tage wohl auch Anlaß, des! der ſchweren Wolltleider, die wir im Mittelalter für die Bären 


büring. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 19 und beauftragt mit den Functionen nach Berlin zu ſchicken. 


Es iſt mit Sicherheit vorauszuſetzen, daß die Kaiſerin Friedrich von 
allen Pariſer Künftlern das Verſprechen erhalten wird, ihre Gemälde 
Der Beſuch der hohen Dame wird übrigens 
hier mit großer Genugthuung begrüßt. 


Afrika. 

[Bei Beſprechung des fünfprocentigen Zolles] auf alle 

deutſchen Ostafrika von Zanzibar eingeführten Waaren folgert die 
„Bombay Gazette“, daß dieſe Maßregel dem einſt blühenden Handel, 
deſſen Sitz Zanzibar war und deſſen Werth ſich jährlich auf 2000 000 
Pfd. Sterl. belief, den Todesſtreich geben werde. Dieſer Handel ſei 
gänzlich abhängig von einem freien Zugang zu den Häfen auf dem 
jetzt im Beſitz Deutſchlands befindlichen Feſtlande. Die britiſche Oſt⸗ 
afrika⸗Geſellſchaft habe zwar eine lang ausgedehnte Küftenlinie mit 
einem bis zu den großen Seen reichenden Hinterlande und dem Hafen 
von Mombaſſa. Das Blatt glaubt jedoch nicht, daß dieſes Gebiet 
viel für den indiſchen Handel leiſten könne. Das nördliche Gebiet 
ſei dem Handel noch nicht erſchloſſen; es habe nur einen einzigen 


merkwürdigen Zufammentrefiend zu gedenken, das faſt gleichzeitig den 
Schöpfer der Wiener antitiirenden Architektur und den Erbauer des 
gothiſtrenden neuen Rathhauſes abberief. Theophil Hanſen iſt als 
Siebziger dem Sechziger Friedrich Schmidt ins Schattenreich ge⸗ 
folgt. Nicht eine biographiſche oder kunſtgeſchichtliche Würdigung 
der Tage und Werke des Unvergeßlichen ſoll hier gewagt werden; 
ſolche Vorwürfe bewältigt kein Zweiter erſchöpfender, geschmackvoller 
und sachkundiger, als Ludwig Heveſi. Wohl aber darf es dem 
Chroniſten vergönnt bleiben, zu jagen, welcher perſönlichen Sympathie 
der Erbauer des neuen Reichsrathes, der Akademie, des Heinrichs⸗ 
hofes, des Palais Tedesco und jo dieler Monumentalbauten im 
Kreiſe feiner neuen Landsleute genoß, mit Recht genoß. Denn dieſer 
Däne war trotz feiner helleniſchen Bautechnik als Vollblut⸗Wiener 
anerkannt und gefeiert worden. In ſeinem Weſen von knabenhafter 
Scheu und Schämigkeit, als liebenswürdigſter, beſcheidenſter Junggeſelle 
der Liebling edelfühlender Frauen, der Abgott ſeiner Hörer, wird 
der Greis mit dem rothwangigen Knabengeſicht, den ewig friſchen, in 
Begeiſterung leuchtenden Augen Keinem aus dem Gedächtniß ſchwinden, 
der im Leben mit ihm in noch ſo flüchtige Berührung trat. Der 
Obmann der Wiener Stadt ⸗Erweiterungs Commiſſion, Baron 
Metzinger, äußerte kürzlich zu einem Bekannten: ihm ſei in ſeiner 
ganzen Beamtenlaufbahn niemals ein Künſtler von ſolcher Beſcheiden⸗ 
heit und Uneigennützigkeit begegnet, wie Hanſen. Er hätte, wenn 
er Millionen beſeſſen hätte, dieselben gewiß nur dazu verwendet, 
feine Lieblingsbauten, 3. B. das Parlament, mit ſtrotzendem Gold: 
ſchmuck aus zuſtatten. In feinen ſparſamen Mußeſtunden kannte er 
nur eine Lectüre: Homer! Bei der Feier ſeines ſiebzigſten Geburts⸗ 
tages ſollen ſich die Enthuſiaſten in den Reben⸗Geländen um den 
Kahlenberg nach griechiſchem Vorbild als echte Bacchus⸗Jünger friſches 
Weinlaub in das Haar geflochten haben. Verdunkelt wurde die 
Freude der damaligen Feſte durch die Trauerbotſchaft vom Heimgang 
Ferſtel's. Nun ſind ſie im Tode vereint, die Schöpfer des Wiener 
Stils: der Dombaumeiſter von Sanct Stephan, der Erbauer der 
Univerſität, der Architekt des Parlamentes. Schüler haben ſie Alle 
hinterlaſſen. Aber Menſchenalter werden vergehen, bis ihnen eben⸗ 
bürtige Meiſter erwachſen. Eckart. 


Deutſche Seidencultur. 

Mit Geduld und mit der Zeit * : 

Wird aus einem en eee a Ga 
ieſe der königlichen Thierarzneiſchule — nunmehrigen thierärzte 
a Hochſchute — in München, zur Feier ihres hundertjährigen 
Wirkens gegebene Verheißung des Profeſſors Dr. C. O. Harz (Enke, 
Stuttgart 1890) nähert ſich, wie in einem Artikel der Münchener 
„Allg. 31g.“ ausgeführt wird, nach 6jähriger Geduldarbeit der Er⸗ 


fällung! Dies verſpricht uns nichts Geringeres, als daß wir — 


— 


— — 


Bevölkerung ſpärlich, zumeiſt aus auf einander 
beſtehend, die ſich in einem niedrigeren Zuſtande der Entwickelung 
befinden, als die des deutſchen Theiles. Die ſüdliche Gegend, mit 
der Zanzibar bislang Handel getrieben, ſei dagegen wohlbewäſſert und 
leicht zugänglich von mindeſtens fünf bequem gelegenen Häfen und 
ziemlich bevölkert mit Stämmen, unter denen indiſche Kaufleute ſicher 
waren. 
ſchaften hinter Mombaſſa die unmittelbarſte Straße nach den Seen 
gewähren werden. Die Hügel ließen eine Eiſenbahn nicht aufkommen. 
Der Transport von Waaren würde ſich ſehr koſtſpielig geſtalten. Die 


geplante Strecke längs der Ufer des Sabozki dürfte erſt nach Jahren] Nachm. 2: Diak. Konrad. 


financiell ermöglicht werden. 


— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. Februar. 

Wie bekannt, ſchlägt die Einkommenſteuer-Commiſſion des Ab: 
geordnetenhauſes vor, die Klaſſeneintheilung bei den Landtags⸗ 
wahlen für die einzelnen Urwahlbezirke vorzunehmen, wodurch ſich 
vielfach tiefgreifende Aenderungen gegenüber der bisher üblichen Praxis 
ergeben würden. Auch in unſerer Stadt iſt, wie in Berlin, die 
Klaſſeneintheilung im Allgemeinen in der Weiſe gehandhabt worden, 
daß die Geſammtzahl der Breslauer Urwähler nach dem Steuercenſus 
auf die drei Klaſſen vertheilt wurde. Nur in dem Ausnahmefall, 


daß ſich bei dieſer Art der Eintheilung für einen Urwahlbezirk kein Menzel. 


einziger Wähler erſter Klaſſe ergab, wurde die Klaſſeneintheilung für 
den einzelnen Bezirk vorgenommen. 
— Die Bürgerſchaft von Hamburg hatte auf Antrag des Senats 


einen Ausſchuß eingeſetzt, welcher ſich mit der Frage der elektriſchen] der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſtor Weingärtner. 


Beleuchtung von Schulräumen beſchäftigen follte. Der ſoeben er⸗ 
ſtattete Bericht dieſes Ausſchuſſes iſt von allgemeinem Intereſſe. Das Er⸗ 
gebniß der Berathungen gipfelt darin, daß die neue Form der Be⸗ 
jeuchtung mittelſt Bogenlichts für die Zeichenklaſſen der dortigen all⸗ 
gemeinen Handwerkerſchule und der Schule für Bauhandwerker vor 
der Anwendung von Glühlicht den Vorzug verdiene. Die Bogen⸗ 


fen, die ganze Gegend ſei gebirgig und ſchwer zugänglich und die von der Eisenbahn zum Schiff in den Oderhäſen in und bei Breslau 
eiferſüchtigen Stämmen während der letzten acht Jahre beredtes Zeugniß ab; er betrug: 


1883 152 447 Tonnen, 1887 358 745 Tonnen, 
1884 185 827 . 1888 420 868 B 
1885 259 137 . 1889 518 287 . 
1886 247 527 2 1890 823 061 5 


Im letzten Jahre (1890) belief ſich hiernach die Steigerung gegen 


Die Bombay Gazette“ bekämpft die Idee, daß die Land⸗ das Vorjahr auf 304 774 Tonnen oder 58 Procent. 


+ Gottesdienfte. St. Eliſabet. une 9: Sub: Senior 
Schultze. Nachm. 5: Diak. Konrad. Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diak. Gerhard und Vorm. 10½;: Sen. Neugebauer. Jugendgottesdienſt 
— ane Mittwoch Nachm. 5: 

Hilfsprediger Lehfeld. Freitag Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diak. Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miſſig. { 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9 
(Paſſionspredigt): Pred. Müller. 6 

St. Maria⸗ Magdalena. Vorm. 10: Paſt. Matz. Rahm. 2: 
Diak. Küntzel. Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 11%: Sub: 
Senior Schwarz. — Paſſionspredigten, Mittwoch Nachm. 2: Sub-Sen. 
Schwarz; Freitag Rahm. 2: Diak. Küntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10 ½: Pred. Liebs. : 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Rahm. 5: Diak. 
Jacob. Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½;: Diak. Lic. 
Hoffmann. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann. — 
Paſſionspredigten, Mittwoch Nachm. 5: Sen. Decke; Freitag Nachm. 5: 
Propſt D. Treblin. 

Bernbardinhofpital. Donnerstag Abends 6: Hilfsprediger Dr. 


Hofkirche. Vorm 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½, Akademiſcher 
Jugendgottesdienſt: Prof. D. Schmidt. — Donnerstag Vormittags 10 
Paſſionspredigt): Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach 

Nachm. 5: Sen 

Abicht. — Mittwoch Nachm. 5 (Paſſionspredigt): Diakonus Goldmann. 

St. Salvator. Vorm. 9: Sen. Meyer. Nachm. 5 Miſſionsgottes⸗ 
dienſt: Paſt. Schubart. Beichte und Abendmahl früh 8: Paſt. Etzler und 
Vormittags 10½: Sen. Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 
Etzler. — Mittwoch Nachmittag 5 (Paſſionspredigt): Sen. Meyer. — 
— Freitag Vormittag 8 ½, Beichte und Abendmabl: Diak. Weis. — 
Amtswoche: Diak. Weis. 

St. Barbara. Vorm. 8¼: Paſtor Kutta. Rahm. 2: Pred. Kriſtin. 


lampen felbft werden durch einen unterhalb befeſtigten weißen Schirm] Beichte Vorm. 10: Paſt. Kutta. — Mittwoch Nachm. 2 (Paſſionspredigt): 


verdeckt; das Licht wird durch einen über der Lampe angebrachten matten | Pred. Kriſtin. 


Reflector von beſonderer Form derart zurückgeworfen, daß eine nahezu 
gleichmäßige Erhellung des Raumes bewirkt und das ſonſt etwas 


grelle Licht der Bogenlampen dem Auge durchaus angenehm wird. feier: 


Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derfelbe. 


St. Cbriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt Paſtor Günther. 


Es wird betont, daß unter allen Arten von Beleuchtung dieſe Donnerstag Vorm. 10 (Paſſions ottesdienſt): Paſtor Günther. 


dem Tageslicht am nächſten kommt, auch in Bezug auf die Schatten⸗ 
werfung, ſowie dadurch, daß eine Veränderung der natürlichen Farben 
der Gegenſtände nicht ſtattſindet. 


Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
ienſt: Paſt. Ulbrich. Nachm. 5: Pred. Richter. Donnerstag Abend 7½, 
Paſſionsgottesdienſt: Paſt. Ulbrich. 


Evangeliſches Vereins haus. Vormittags 10: Paſtor Schubart. | Kr 


— Wie wir der Zeitſchrift des „Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten⸗ Nachm. 12/,, Kindergottesdienſt: Cand. Volsburg. — Freitag Abend 6: 


männiſchen Vereins“ entnehmen, hat im ganzen Jahre 1890 der 
Geſammtbahnverſand von Steinkohlen und Coaks in Ober⸗ 
ſchleſien, welcher nach den amtlichen Wagengeſtellungs⸗ Uebe rſichten 


aſſionspredigt: Paſt. Schubart. 
Ag 
ottesdienſt: 0 errn Pre m name i 

8 — Montag Abend 7, Miſſionsſtunde: Derſelbe. — Mittwoch 


11 477 450 To. betrug, gegenüber dem des Vorjahres um 800 820 Abend 6, Baffiondprebigt: Pred. Mofel. 


Tonnen oder 7,5 pCt. zugenommen. Hiervon entfallen auf das 
1. Vierteljahr 425 090 To. oder 16,39 pCt., auf das 2. Vierteljahr 
283 010 To. oder 12,67 pCt. und auf das 3. Vierteljahr 93 760 


Mijfionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt; Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Cand. Volsburg. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Cand. Vols burg. 

St. Corpus ⸗Cbriſti⸗Kirche. Sonntag, 22. Februar: Altkatholiſcher 


Tonnen oder 3,29 pCt., während das 4. Quartal eine Abnahme Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


gegenüber dem Vorjahre um 1040 To. oder 0,03 pCt. aufzuweiſen 
hat. Im erſten Halbjahr betrug die Geſammtſteigerung 708 100 To. 
oder 14,67 pCt., in den drei erſten Quartalen 801 860 To. 
10,44 pCt. Zur Vergleichung dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, 
daß in Rheinland⸗Weſtfalen der 


1889 nur eine Zunahme von 4,4 pCt. aufweiſt. 
— Die Frage des projectirten Groß ſchifffahrtsweges durch 


oder um Breslau beſchäftigt weite Kreiſe unſerer Stadt auf das Lebhafteſte. vor einem Monat das Unglück batte, das 


Von der Ausdehnung, welche der Handelsverkehr auf dem Oderſtrom 
in dem letzten Jahrzehnt genommen hat, legt die folgende vom 
„Reichs⸗Anz.“ veröffentlichte Zuſammenſtellung über den Waſſerumſchlag 


Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Ehriften (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½, Predigt; Rahm. 2: Kinder⸗ 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Prediger Kradolfer. — Mittwoch Abend 


oder 8 Uhr, Bibelſtunde: Derſelbe. 


Freie Reli gionsgemeinde. Sonntag, 22. Februar, früh 9¼ Uhr, 


Verſand des Jahres 1890, der] Erbauung: Prediger Tſchirn. — Donnerstag, Abends 8 Uhr: Derſelbe. 
fi) auf 29 645 960 To. fiellte, gegenüber — — — des Jahres a 5 


Stadt⸗Theater. Das Gaſtſpiel des Herrn Reſemann neigt ſich dem 
Ende zu, derſelbe wird außer morgen, Sonnabend, als „Graf Waldemar 
nur noch zwei⸗ oder dreimal auftreten. — rr Erste de Grad, ber 
U zu brechen, hat heute ſchon 
wieder an einer Probe zu der Ausſtattungsoper „As ras!“ Yon Franzen 
theilgenommen. — In der Sonntags⸗Nachmittags⸗Vorſtellung wird auf 
vielſeitiges Verlangen „Max und Moritz“ nochmals und das Ballet 
„Sonne und Erde“ in Scene gehen. 


Wolfspelze unſrer Vorfahren eintauſchten, nun endlich die feit dem] ihr Leben, wenn auch bei ſehr geringem Wachsthume, gefriſtet hatten, 


Alterthume von den Bewohnern der Heimath des Maulbeerbaumes durch darauf folgende ausſchließliche Fütterung mit Maulbeerblättern 
benutzten und vervollkommneten Seidenſtoffe auch in unſerem ge- dann noch zum Einſpinnen in normale Cocons vermocht werden 


mäßigten Klima auf billige Weiſe werden herſtellen und zu ſchönen konnten. 
N indem fie den] und dem Schwarzwurzelblatte als Fütterung wiederholt, welches letztere 
den Geift Kraft fhöpfen laſſen] wieder gegen Ende der Futterzeit durch Maulbeerblätter erſetzt werden 


zweckmäßigen Gewändern verwenden können, die, 
Körper von ſchwerer Bürde befreien, 


für edleres Schaffen. 
Seit Jahrhunderten lehrten uns 


Ein gleicher Verſuch, 1886 mit der gelben Mailänder Race 


mußte, führte zu dem Ergebniß, daß von 1260 Raupen ſich 14 Stück 


zahlloſe und koſtſpielige Verſuche einſpannen. Die Cocons dieſer Raupen waren freilich leichter, die 


und Mißerfolge auf den Wunſch verzichten, durch eigenes Bemühen] Geſpinnſtfäden dünner und ſchwächer als die urſprünglichen Mailänder, 


die zur Kleidung mötbigen Seidenfäden dem Maulbeerſpinner abzu⸗ 
a ber . unſeres rauhen Klimas 1 5 
nicht, dem zarten, e warme trockene At moſphä 

Hinefihen Gaſte die einzig ihm zuſagende ſphäre verlangenden 
weißen Maulbeerbaumes ſtets zur rechten 


it 
Menge und Beſchaffenheit zu liefern. Zeit und in 


: fi 
Der in Centraleuropa nur in geſchützten warmen Rebſtockgeländen] Faden dieſer nun ganz allein mit Schwarzwurzblättern gefütterten 


Speiſe, die Blätter des 357 


aber aus den meiſten entwickelten ſich wohlgebaute Schmetterlinge, 

die 389 Eier hervorbrachten. 

Im folgenden Jahre 1887 ſchlüpften aus den 389 Eiern 
Räupchen, von denen nun bei ausſchließlicher Fütterung mit 


genügender] Schwarzwurzblättern 27 Cocons gewonnen wurden, aus welchen 


ch 26 Schmetterlinge entwickelten, die 1646 Eier legten. Der 


wirklich gedeihende Maulbeerbaum liefert, wie Harz berechnet, in unſerer] Generation war dennoch der vorhergehenden, zum Theil noch 


Heimath nur zu übergroßen Selbſtkoſten die 
ſpinners, Bombyx Mori, nothwendigen Blätter. 


zum Futter des Seiden⸗ mit 


Maulbeerblättern ernährten gegenüber, entſchieden ſtärker 


Leider iſt auch diefer] geworden. Im Jahre 1888 entwickelten ſich faſt alle 1646 Eier zu 


. nar⸗Hilfslehrer Bart 


Blätterertrag nicht ganz ſicher, denn ſehr häufig folgen bei uns warmen] Räupchen, von denen die zuerſt ausgefchlüprten 1140 nun wieder bei 
März: und April⸗Tagen, welche die Blätter und Knospen des Maul⸗ . Fütterung bis Ge — — groß gezogen 
beerbaumes entfalten machten, bis tief in den Mai hinein kaum aus⸗ wurden und 338 normale Cocons gaben, deren Fadenſtärke faſt dem 
bleibende Spät: und Nachtfröſte, denen fie dann unterliegen, die nichtf urſprünglichen Mailänder gleichkam. Er brach bei einer Belaſtung 
ſelten ſelbſt die ganzen vorjährigen Triebe vernichten. Aus dieſen] von 5 Gramm, während der Normalfaden bis 6 Gramm trägt. — 
3 iſt ſeit den 40er und 50er Jahren dieſes Jahrhunderts das] Es schlüpften faſt aus allen Cocons Schmetterlinge und dieſelben 
a Streben erkaltet, auch unfere Heimath, gleich den ſüͤd⸗ gaben 18000 Eier. Gegen 9000 dieſer Eier wurden im Jahre 1889 
— r > 45. zn belegenen Gebieten, zur Gewinnung der köſt⸗ wieder im Wärmeſchrank bei 25° Celſius ausgebrütet und die in 
en 4 8 e e zumal öftere Verſuche, der wähleriſchen] den erſten drei Tagen ausgeſchlüpften 2700 Räupchen in Zucht ge: 
80 en, bete 20 en Klimo gedeihende Pflanze als Nahrung | nommen. Obgleich kalte und feuchte Witterung und Futtermangel 
zu bie # 9 eben. ungünſtig einwirkten, erhielt Harz aus denſelben nach einem Raupen⸗ 
Nichtsdeſtoweniger 1 unſer gelehrter Landsmann nicht, einer] ſtadium, das ſich zum Theil ſchon dem bei Maulbeerblattfütterung 
Idee nachzuhängen 5 a. e air zu prüfen, die es ihm zu] normalen (33 Tage) näherte, 755 Cocons, deren leicht abhaſpel⸗ 
ermöglichen ſchien, das Thier zu einem Nahrungswechſel zu bewegen, barer Faden an Länge und Stärfe demjenigen einer Mittelernte 
ses auch nicht ſofort in einem 7 50 Individuum — wie gleichkam. 
er verſucht worden war — ſo in einer Reihe von Gene⸗ Somit gelang es nach vierjähriger, von Generation zu Generation 
rationen. Und fiehe da, Umſicht und Beharrlichkeit bei Ausführung fortgeſetzter Zucht den 25 2 — Bombyx Mori an die 
feiner Theorie ließen ihn das erfirebte Ziel endlich zur Zufriedenheit ausſchließliche Nahrung von Schwarzwurzblättern ſoweit zu gewöhnen 
erreichen. Wie viel Ländereien werden dadurch mit der Zeit nutz⸗ daß er ſich bei derſelben vermehrt und das dem Menſchen nützliche 
bringender wie bisher verwerthet, wie viele ſchwache Kräfte zu lohnender Product, das Cocon⸗Geſpinnſt, in einem Zuſtande liefert, der dem 
Thätigkeit angeleitet werden können. bei Maulbeerblattfütterung erzielten gleichkommt. Die im fünften 
Aus Vorverſuchen mit verſchiedenen Raten des Maulbeerfpinners | Zuchtjahre 1889 erzielten Cocons ließen der Mehrzahl nach an Größe 
war ſchon im Jahre 1885 erkannt worden, daß die Raupe, durch und Gewicht wenig zu wünſchen übrig; die größten wogen 1,39 Gramm; 
Hunger getrieben, veranlaßt werden kann, Blumen und Blätter einiger] der Seidenfaden erreichte eine Länge von faſt 300 Meter, fein Durch⸗ 
unſrer Korbblüthler, vorzüglich die des Löwenzahnes und die der] meſſer ſtimmt mit dem des Mailänder Originalfadens genau überein, 
Schwarzwurz, Scorzonera hispanica, zu genießen, und daß fie die⸗ er beſitzt dieſelbe Bruchfeſtigkeit wie dieſer, denn er reißt bei einer 
ſelben — beſonders mit Maulbeerblättern gemengt — einige Zeit] Belaſtung von 5—6 Gramm. Der Glanz der Seidenfafer iſt genau 
verträgt; ja, daß einige Individuen, die mit dieſer Speiſe vier Wochen!] derjenige des normalen Maulbeerſpinnerfadens 


„Lobe Theater. Sonntag gebt Nachmittags: „Sodom's Ende“ 
in Scene, Abends wie ſchon mitgetheilt: „Penſion Schöller“ und die 
„Strobwittwe“. — Die Aufführungen von Praga's „Ehrbare 
Mädchen“ werden trotz der für das Stück gezahlten hohen Tantièmen⸗ 
Garantie zu gewöbnlichen Preiſen ſtattſinden. 

» Reſidenz⸗Theater. Die morgige Aufführung der Operette „Der 
Khedive“ findet, wie bereits mitgetheilt, unter perſönlicher Leitung 
des Componiſten, Muſikdirectors Carl Fauſt, ſtatt. Für Mittwoch, 
den 25. d. M., ift die erſte Aufführung der Novität „Talmi“ angeſetzt. 
— Der Vorverkauf für das Reſidenz⸗Theater befindet ſich jetzt bekanntlich 
gleichfalls in der Ohlauerſtraße bei H. Zangenmayr. 

PB Der Verein Kunſtſtudirender Breslaus veranftaltet am nächſten 
Montag, 23. d. M., einen Faſchings⸗Herren⸗Abend. 

«Vom Städtiſchen Elektrieitätswerk. Die Bedingungen für die 
Lieferung von elektriſchem Strom liegen im Bureau des Elektri⸗ 
citätswerks, Kleine Groſchengaſſe 20, zur Einſichtnahme aus. 

„ Amtscantionen. Die Generaldirection der Seehandlungs⸗Societät 
in Berlin hat die Staatsbehörden, deren Mitglieder oder Untergebene 
cautionspflichtige Aemter bekleiden, davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie bis 
auf weiteres in der Lage ſei, zu Amtscautionen von vier⸗ dreieinhalb: und 
dreiproentigen preußiſchen Conſols Abſchnitte zu 150 um Tages⸗ 
courſe und courtagefrei abzugeben, während bisher die Anſchaffung folder 
Abſchnitte nur mit Schwierigkeiten verknüpft war. Es iſt deshalb er⸗ 
forderlich, daß bei den Anträgen um Anſchaffung von derartigen Abſchnitten 
künftig jedesmal ausdrücklich bemerkt werde, ob dieſelben zu Amtscautionen 
gebraucht werden. 

—e Maul: und Klauenſenche. Unter dem Rindviehbeſtande auf dem 
Freigut Nr. 2 zu Biſchwitz a. B. und unter der Kuhheerde des Dominiums 

weibrodt iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und deshalb die 

perre der mit den erkrankten Thieren belegten Ställe angeordnet worden. 
— Unter dem Rindviehbeſtande des Dominſums Pöpelwitz iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche erloſchen und die Sperre über dieſes Gehöft aufgehoben. 


® Perſonalien. Beſtätigt: die Berufungsurkunde für den bisherigen 
Candidaten des höheren Schulamts Dr. Albert Wohlauer zum ordent⸗ 
lichen Lehrer am hieſigen Johannes⸗Gymuaſium. — Verſetzt: der Semi⸗ 
2 165 zu Halberſtadt vom 1. April d. J. ab in gleicher 
Eigenſchaft an das Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Oels. — Be 
ſtätigt die Berufungsurkunde für den] Hilfslehrer Moritz Heinzel zu 
Breslau zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evang. Volksſchule in Breslau; 
für den bisherigen Lehrer Hermann Dietrich aus Niederglaucha in 
Sachſen zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evang. Volksſchule in Breslau; 
für den bisherigen Lehrer Alfred Streit aus Nieder⸗Langenbielau, zum 
Lehrer an einer ſtädtiſchen kath. Volksſchule in Breslau: für den bisherigen 
Hilfslehrer Oskar Gießmann aus Ober⸗Marienthal, Kreis Habelſchwerdt, 


Weigel aus Zedlitzheide, Kreis Waldenburg, 
Schul N 2 


Schule in Hedwigsthal, Kreis Militſch; 
Ernſt Ueberück aus Trachenberg, Kreis Militſch, zum Lehrer, Organiſten 
und Küſter an der evang. Schule bezw. Kirche in Sulau, Kreis Militſch; 
aremba aus Oſſen, Kreis Gr.⸗Wartenberg, zum 


Bruchfeſtigkeit vollkommene Uebereinſtimmung mit der gewöhnlichen 
Maulbeerblattſeide; das Raupenſtadium betrug 39—47 Tage, hatte 
ſich demnach etwas günſtiger geſtaltet: Auch bei Maulbeerblattkoſt 
verbrauchte die Bombyx Mori⸗Raupe noch im vorigen Jahrhundert in 
Centraleuropa 40—50 Tage, während fie jetzt nur 29—33 Tage für 
die Nahrungsaufnahme nöthig hat. 

Zweckmäßige Zuchtauswahl, fo wie Harz fie ausführte und be⸗ 
ſchreibt, und häufige Zufuhr friſcher, junger Blätter wird überdies 
hierin und auch zur Verhütung von Krankheiten, ſowohl bei dieſer 
Race als bei der Maulbeerblatt genießenden Stammart — bei der 
dies ohne Zweifel in den letzten Decennien nicht genügend beachtet 
wurde — von dem größten Nutzen ſein. 

Die noch große Sterblichkeit der Raupen — ſo wie deren un⸗ 
gewöhnlich lange Lebensdauer und andere phyſiologiſche, wiſſenſchaft⸗ 
lich ſehr intereſſante Eigenthümlichkeiten, die Harz in ſeiner ſehr 
leſenswerthen Schrift mittheilt — welche ſich ſchon während der 
fünf Verſuchsjahre jährlich bedeutend verringerte, werden nach 
einige Jahre weiter fortgeießter Züchtung ohne Zweifel immer mehr 
chwinden, ſo daß dieſe durch rationelle Culturmethode gewonnene 
Race des Bombyx Mori nach Verlauf etlicher Jahre dem Publikun 
zur Zucht als ergiebige Erwerbsquelle übergeben werden kann. 

Auch die Cultur der neuen Futterpflanze, Scorzonera his panica, 
beſitzt mancherlei Vorzüge vor dem Maulbeerbaume. Zunächſt kann 
man die Schwarzwurzel im Garten oder auf freiem Felde in unbe⸗ 
grenzter Ausdehnung raſch cultiviren; fie wäh in ganz Europa in 
Gebirgsgegenden wie im flachen Lande; ſäet man fie im Mai aus, 
ſo erhält man ſchon im Herbſt eine mäßige, im Frühjahr des nächſten 
Jahres aber reichliche Blatternte. Spätjröfte ſchaden ihr kaum, 
während der Maulbeerbaum, deſſen Cultur ſich für unſer Klima, wie 
ſchon erwähnt, nicht recht eignet, bei uns erſt nach 10— 20 Jahren 
reichliche Blatterträge liefert. a 

Die in unſerem unbeſtändigen Klima im Frühling und Früh⸗ 
fommer häufigen Regen machen die Fütterung mit Maulbeerblättern 
ſehr ſchwierig; feuchtes Futter macht die Thiere krank, fie ſterben 
maſſenhaft, welkes nehmen fie nicht gern. Bei Schwarzwurzblattfütte⸗ 
rung fällt dieſer Umſtand faſt ganz fort; mit geringen Koſten ſtellt man 
aus Brettern und Tüchern ein verſtellbares Schutzdach her, unter 
dem die nöthige Futtermenge trocken bleibt. Iſt man übrigens ein⸗ 
mal an der Seidenraupenzucht verhindert, fo dienen die Schwarz 
wurzeln dem Menſchen, deren Kraut den Hausthieren als Nahrung. 
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gun 2. Lehrer an der evang. Schule in Liebenau, Kreis Wohlau; für den 
Adjuvanten Suge Kaspar aus Blumenau, Kreis Waldenburg, zum Lehrer 
an der evangeliſchen Schule daſelbſt; für den bisherigen Hilfslehrer Oskar 
Güttler aus Neuhütte, Kreis Gr.⸗Wartenberg, zum Lehrer an der ev. 
Schule in Kl.⸗Waltersdorf, Kreis Oels; für den Lehrer Max Land aus 
Kl.⸗Waltersdorf, Kreis Oels, zum Lehrer und Organiſten an der evang. 
Schule bezw. Kirche in Pritzen, Kreis Oels. 

Ernannt: der Boitjecretär Winkler in Frankenſtein (Schleſien) zum 
Ober⸗Poſtſecretär. 


4 Görlitz, 19. Febr. [Abſchaffung des Bürgerrechtsgeldes. 
— Kaiſer Friedrich⸗Muſeum. — Friedrich Karl⸗Denkmal. 
Die von freiſinniger Seite angeregte Abſchaffung des Bürgerrechtsgeldes 
in unſerer Stadt ſcheint nun doch ſchneller, als erwartet, erfolgen zu 
ſollen. Die Etatscommiſſion hat den Antrag geſtellt, bereits zum 1. April 
von der Forterhebung des Bürgerrechtsgeldes Abſtand zu nehmen. Es 
iſt eine Abgabe, welche vielfach recht unangenehm empfunden wurde, und 
Manchen Beh bat, hierher zu zieben. — Der Magiſtrat hat dem 
Comité zur Errichtung einer Oberlauſitzer Ruhmeshalle bei der Zuwendung 
eines Betrages von 40000 M. die Bedingung geſtellt, daß die Ruhmes⸗ 
halle daneben als Kaiſer Friedrich-Muſeum bezeichnet wird. Das Comité 
hat geſtern beſchloſſen, bei dem Kaiſer als Protector des Projeets die 
Genehmigung zur Aenderung des Namens nachzuſuchen und ſobald dieſe 
ertheilt iſt, auf die Forderung der ſtädtiſchen Behörden einzugehen. Der 
Magiſtrat ſoll erſucht werden, einen Bauplatz für die Ruhmeshalle dem 
Comité in Vorſchlag zu bringen, damit das Bauproject angefertigt 
werden kann. — Die von den Militärvereinen in der Stadt vorge⸗ 
nommene Hauscollecte für das Friedrich Karl⸗Denkmal vor dem Block⸗ 
hauſe hat gegen 4000 M. ergeben, wodurch dte Koſten gedeckt ſein ſollen. 

© Bolkenhain, 19. Februar. [Wohlthätigkeit. — Neuer 
deutſchfreiſinniger Verein. — Rieſengebirgsverein. — Per⸗ 
ſonalien.] Ein jetzt in Breslau lebender, früher jahrzehntelang hier 
anſäßiger Kaufmann und Mitbürger unſerer Stadt, Ehren⸗Stadtälteſter 
derſelben, hat am vorigen Dinstag anläßlich ſeines 90. Geburtstages 
unter 50 hieſige Arme 50 Ctr. Steinfoblen und 50 Brote vertheilen 
laſſen. — Im Anſchluß an die von den Deutſchfreiſinnigen am vorigen 
Montage Abend hier abgehaltenen öffentlichen Verſammlung wurde nach 
Schluß des Vortrages und der Debatte ein „deutſchfreiſinniger Verein 
für Stadt und Kreis Bolkenhain“ gegründet, welchem ein großer Theil 
der Anweſenden beitrat und für welchen Kaufmann Albrecht Rolke zum 
Vorſitzenden gewählt wurde. Für den Wahlfonds wurden ſofort 150 M. 
gc — Die hieſige Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins zählt z. Z. 

3 Mitglieder. In den Vorſtand wurden in der kürzlich abgehaltenen 
General⸗Verſammlung gewählt Aſſeſſor Schreier und Kreis⸗Baumeiſter 
Gretſchel zu Vorſitzenden, Kaufmann Opitz zum Kaſſirer und Kreis⸗ 
Secrekär Speer zum Schriftführer. Die Jabres⸗Einnahme betrug 418 
Mark, die Ausgabe 339 M. — Dem Seminar⸗Abiturient Weinholtz iſt 
die durch Stellenwechſel erledigte Lehrerſtelle zu Ober-Baumgarten über: 
tragen worden. 

Reichenbach u. d. E., 20. Februar. [Schadenfeuer.] Geſtern 
Abend gegen 6 Uhr brach auf bisher unermittelte Weiſe, möglicherweiſe in 

olge eines Schornſteinbrandes, in dem unweit des Peterswaldauer 
Schloſſes gelegenen Hauſe des Fabrikanten Knittel Feuer aus, welches zu⸗ 
erſt die in den oberen Räumen aufgeſtapelten, meiſt aus Barchent be: 
ſtehenden Waaren erfaßte und ſich ſchließlich über das ganze Gebäude aus⸗ 
breitete. Es gelang zwar, einen Theil der einen Werth von ca. 50000 M. 
repräſentirenden Waaren zu retten, doch dürfte die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Colonia“ eine ſehr erhebliche Entſchädigung zu tragen haben. Das Ge⸗ 
bäude iſt bei der „Thuringia“ verſichert. Hier ſowie in Langenbielau wurde 
das Feuer in Folge des Nebels nicht bemerkt und deshalb nicht ſignaliſirt, 
weshalb die Feuerwehrabtheilungen nicht ausrückten. Daß der große 
Fabriksort Peterswaldau noch keine organiſirte Feuerwehr hat, wurde des⸗ 
halb wieder als Mangel bemerkt. 

„. Strehlen, 19. Februar. (Abiturienten⸗Examen. — Com⸗ 
munales.] Am hieſigen königlichen Gymnaſium fand heute unter dem 
Borſitze des Propinzial⸗Schul⸗Raths Tſchackert das Abiturienten⸗Examen 
ſtatt. Die 4 Prüflinge erhielten das Reifezeugniß, 3 davon unter Ent⸗ 
Seifen vom mündlichen Examen. — Klempnermeiſter Haberftrob und 
Seife abrikant Illgner find zu Stadtverordneten gewählt worden. — 
Die Schneeabfuhr hat der hieſigen Stadt 998 M. Koſten verurſacht. 
— Die Wahl des Rentier Jeltſch als Rathsherr iſt beſtätigt worden: 

—k. Rojenberg OS., 19. Februar. [Einführung des Bürger⸗ 
meiſters.] In der heutigen combinirten Sitzung der beiden ſtädti⸗ 
ar Collegien, des Magiſtrats und der Stadtverordneten, erfolgte die 
eierliche Einführung des neuen Bürgermeiſters, Herrn Kaſperowski, 
in ſein Amt durch den von der Königlichen Regierung damit beauftragten 
Landrath von Wolff. Nach erfolgter Einführung wurde der Bürger⸗ 
meiſter von dem Beigeordneten, Rechtsanwalt Steinitz, und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Fabrikbeſitzer C. Walter, begrüßt und willkommen 
. Der Bürgermeiſter dankte hierauf den Vertretern der Stadt für 
as Vertrauen, das dieſelben ihm durch die Berufung zum Leiter der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten bewieſen, und verſprach, dieſes Vertrauen durch 
treue und gewiſſenhafte Verwaltung ſeines Amtes nach jeder Richtung 
hin zum Wohle der Stadt nach Kräften zu rechtfertigen. Nachmittags 
1 Uhr fand zu Ehren des Bürgermeiſters im Potrz'ſchen Saale ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, an dem ſich ca. 70 Herren betheiligten. 

ONeiſſe, 19. Februar. [Philomathie. — Schlachthof. — 
Litterariſches.] Die De wiſſenſchaftliche Geſellſchaft „ hilomathie“ 
Be geſtern Abend ihre Monatsſitzung ab, bei welcher Hauptmann 

eutwein einen längeren, ſehr intereſſanten Vortrag über „die deutſch⸗ 
as Grenzverhältniſſe mit beſonderer Berückſichtigung der Be: 
eutung und Rolle der Schweiz in einem künftigen deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege“ hielt. Außerdem ſprach Stadtrath Apotheker Neumann über 
die Darſtellung franzöſiſcher Blumen⸗Extracte. — Der hierſelbſt neuerbaute 
Schlachthof fo, wie nun beftimmt ift, am 1. Auguſt cr. eröffnet werden. 
Die Anlage der elektriſchen Beleuchtung, die dem Mechanikus Neugebauer 
bierſelbſt übergeben worden iſt, ſoll bis Ende März er vollendet fein. — Der 
Elementarlehrer Reinelt hierſelbſt, unter dem Namen Philo vom 
Walde als ſchleſiſcher Dialectdichter bekannt, hat in dieſer Mundart ein 
dreiactiges Volksſtück, Bauern⸗Komödie mit Geſang unter dem Titel 
Die Dorfhexe“ geſchrieben, welches in nächſter Zeit im Buchhandel er⸗ 
ſcheinen ſoll. Wie wir hören, iſt derſelbe gegenwärtig ſchon wieder mit 
einem fünfactigen Volksſchauſpiel in hochdeutſchem Dialect unter dem 
Titel: „Du ſollſt nicht ſtehlen“ beſchäftigt. 

r. Coſel, 20. Febr. [Entlaffungs: Prüfung. — Perfonalten.] 
Geſtern und porgeſtern fand unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths, 
Conſiſtorialraths Eismann aus Breslau, die Entlaſſungsprüfung an der 
hieſigen privaten Progymnaſial⸗Anſtalt ftatt. Zwölf Examinanden wurden 
zur Prüfung zugelaſſen, wovon elf das Zeugniß der Reife erhielten. — 
Geſtern überſiedelte Thierarzt Dr. Fiedeler nach feinem neuen Wohnſitz 
Breslau behufs Uebernahme der dortigen Kreisthierarztſtelle. Derſelbe 
wird auch an der dortigen Hochſchule für Landwirtbſchaft Vorleſungen 
halten. Zu Ehren des Scheidenden veranſtalteten ſeine Freunde am Tage 
vorher im Saale des Hotels zum Kronprinzen ein Abendbrot. An feine 
Stelle tritt vertretungsweiſe Thierarzt Richter aus Berlin. 

Ib. Kattowitz, 19. Februar. [Stadtverordnetenſitzung.] Unter 
den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtanden, verdient zunüchſt die unerfreuliche Mittheilung hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe im abgelaufenen Jahre 
einen Coursausfall von 45 403,33 M. erlitten hat, welcher aus dem Reſerve⸗ 
fonds gedeckt worden ift, ſodaß ſich dieſer auf 20 213,45 M. herabgemindert 
hat. Ferner wurde beſchloſſen, die Pflaſterung und Unterhaltung einer 
von dem Kreiſe gebauten Straßenſtrecke in einer Geſammtfläche von 
2140 Quadratmetern auf Rechnung der Stadtgemeinde gegen einmalige 
Zahlung eines Betrages von 26400 M. durch die Kreiscommunalkaſſe zu 
übernehmen. Nachdem drei Vorlagen, welche Perſonalien behandeln, 
zurückgeſtellt worden, um in geheimer Sitzung berathen " werden, wurde 
ur Wahl des Vorſtehers, diesmal in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe: 
urch Stimmzettel, geſchritten. Gewählt wurde Rechtsanwalt Sachs mit 
22 von 23 Stimmen, welcher die Wahl mit der Verſicherung, ſein Mög⸗ 
liches zur Aufrechterhaltung des guten Einvernehmens zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten beizutragen, annahm und um möglichſt pünktliches 
Erſcheinen in der Sitzung bat. Nachdem ſich der Stadtälteſte, Shirt Dr. 
Goldſtein, welcher in den nächſten Tagen nach Breslau überſiedelt, in 
warmen Worten von den Stadtverordneten verabſchiedet hatte, wurde die 
öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


- : Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Poſen, 20. Februar. [Koseiuf 18 a Sicfigen olniſchen 
Theater am“ nächsten Sonnäbende und onntage in einem argen 
8 von Laſſot „Koseciaſzko bei Raclawice“ auf die Bühne gebracht 
werben, \ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 
* Berlin, 20. Febr. Der Reichstag erledigte heute die auf die Arbeits⸗ 
bücher bezüglichen 88 107 bis 114 der Novelle zur Gewerbeordnung.) 


Entgegen dem Regierungsvorſchlage, wonach Arbeiter bis zum voll- anzuſehen, als das Mittel, welches das Recht auf Arbeit garantirt. 


endeten 21. Lebensjahre Arbeitsbücher führen ſollen, beantragten die 
Socialdemokraten, die Grenze beim 16., die Freiſinnigen, ſie beim 
18. Lebensjahre zu ziehen. Beide Anträge wurden abgelehnt, die 
Conſervativen hatten ihren früheren Antrag bezüglich der Arbeits⸗ 
bücher auch für alle volljährigen Arbeiter, der allerdings ausſichtslos 
geweſen wäre, nicht wieder eingebracht. Alle Anträge wurden ab⸗ 
gelehnt. Bei dem Verbot, Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen, 
welche den Zweck haben, Arbeiter zu kennzeichnen, beantragten die 


kommen tit, wollen Sie ihn auch noch dafür beſtrafen, daß er ſoweſt ger 
kommen iſt. Oft befinden 1 die Eltern in einem Abhängig verhalt 
niß von den Kindern, durch Zahlung von Koſtgeld u. f. w. Wird denn 
das Arbeitsbuch irgend etwas an den Verhältniſſen ändern? Wünſchen 
Sie die Verwilderung, die Rohheit noch weiter um ſich greifen zu 
laſſen, die Verbitterung zwiſchen Eltern und Kindern noch zu er⸗ 
höhen, dann laſſen Sie es bei den beſtehenden Vorſchriften über das 
Arbeitsbuch. Faſt ſcheint man das Arbeitsbuch als eine Art Allheilmittel 
0 5 Das 
iſt ungefähr daſſelbe, als wenn man behaupten wollte, die Arbeiter 
dungerten aus Uebermuth, während fie keine Arbeit bekommen können. 
In letzter Inſtanz muß doch zu Strafen und Verfolgungen gegriffen 
werden, um den neuen Vorſchriften Nachdruck zu verleihen. So wird der 
Outsgendarm, der Poliziſt ſchliezlich zum Vertreter der elterlichen Auto: 
rität! Auch an dieſer Stelle werden wir lebhaft inne, wie Sie mit dieſem 
Geſetz nur einen Erſatz für das aufgehobene Ausnahmegeſetz ſchaffen 
wollen. (Lachen rechts.) Sie nehmen dem Arbeiter durch dieſes Geſetz 
die Bewegungsfreiheit, das Coalitionsrecht, Sie legen ihm Bußen auf für 
Contractbruch. Wir wollen die Beſchränkung des Arbeiters durch das 


Socialdemokraten, auch ſolche Merkmale zu verbieten, welche geeignet] Arbeitsbuch, nur fo lange es für ihn einen Nutzen hat. Dafür it das 


ſeien, den Arbeiter zu kennzeichnen, da man die Abſicht nicht immer 
wer nachweiſen können. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. 
Am Montag wird die Berathung fortgeſetzt werden. 


71. Sitzung vom 20. Februar. 
1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von Berlepſch⸗ 
Lohmann. 

Die zweite Berathung der Gewerbeordnungsnovelle (Abeiterſchutzgeſetz) 
wird fortgeſetzt. Die Debatte ſteht bei $ 107. Die §§ 107—114 enthalten 
die Vorſchriften, betreffend das Arbeitsbuch. § 107 ſchreibt nach der 
Commiſſionsfaſſung vor, daß minderjährige, Perſonen als Arbeiter nur be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen, wenn ſie mit einem Arbeitsbuche verſehen find. 
Der Arbeitgeber hat bei der Annahme ſolcher Arbeiter das Buch einzu⸗ 
fordern, hat es zu verwahren, auf amtliches Verlangen vorzulegen und 
nach rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes wieder auszuhändigen. 
Die Aushändigung erfolgt an den Vater oder Vormund, wenn dieſe es 
verlangen, oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 
andernfalls an den Arbeiter ſelbſt. Mit Genehmigung der Gemeinde⸗ 
behörde kann die Aushändigung auch an die Mutter oder einen ſonſtigen 
ge Ge erfolgen. 

Die Socialdemokraten (Abg. Auer und Genoſſen) wollen das Arbeits⸗ 
buch nur für die Arbeiter unter 16 Jahren. Die Abgg. Gutfleiſch, 
Hähnle, Hirſch, Krauſe, Schmidt, Elberfeld und Wöllmer nur 
für Arbeiter unter 18 Jahren vorſchreiben. 

„Die Abgg. Winterer (Elſäſſer) und Schädler (C.) wollen dem $ 107 
einen Abſatz zufügen, wonach der Arbeitgeber von der erfolgten Kündi⸗ 
gung vor der Löſung des Arbeiterverhältniſſes den Vater und Vormund 
zu benachrichtigen hat. ſofern derſelbe im Orte wohnt. 

Abg. Hirſch (dfr.): Die Inſtitution der Arbeitsbücher iſt in der heu⸗ 
tigen Allgemeinheit nicht ſehr alt, bis 1878 kannten wir Arbeitsbücher 
nur für Fabrikarbeiter unter 16 Jabren. Die Bevormundung der Arbeiter 
über 18 Jahren findet ſich in der Fabrikgeſetzgebung anderer Länder ſehr 
ſelten. Auch wir halten dafür, daß die Scheidung zwiſchen jugendlichen 
und erwachſenen Arbeitern richtiger am Punkte der Vollendung des 18ten 
Lebensjahres vorgenommen wird und haben deshalb beantragt, die Pflicht 
zur Führung eines Arbeitsbuches nur für die Arbeiter von weniger als 
18 Jahren vorzuſchreiben. Wir verkennen nicht Werth und Berechtigung 
der Forderung, daß man die elterliche Autorität ſtärken und alles thun 
müſſe, um dem heranwachſenden Geſchlecht die Achtung vor den Eltern, 
vor Sitte und Geſetz einzupflanzen. Andererſeits aber ſprechen ſich die 
tere ſelbſt großentheils für die Befreiung der über achtzehn Jahre 
alten Arbeiter von der Pflicht zur Führung eines Arbeitsbuches aus. 
So 25 als wir die Eltern ſchützen wollen, müſſen wir auch 
darauf bedacht ſein, der Ausbeutung der Kinder durch gewiſſenloſe 
Eltern vorzubeugen. Gegen die Tendenz des Antrags Winterer iſt nichts 
zu ſagen; er iſt aber unnöthig und tritt aus dem Rahmen des § 107 heraus. 
Es liegt in ihm eine ſchwere Wen der Unternehmer und ſein 
Nutzen wird kaum erheblich fein. Der Contractbruch iſt eingetreten trotz 
der fo gerühmten Knappſchaftsraſſen; ſelbſt dieſe haben ſich als ohr 
mächtig erwieſen. Nicht auf Zwirnsfäden dürfen wir uns ſtützen, wenn 
wir wirklich vorbeugend thätig ſein wollen, ſondern auf das Geſetz und 
die freie Organiſation. Ein ſolcher Zwirnsfaden würde der Antrag 
Winterer fein. 28 

Abg. Winterer: Eine wirkliche Soctalceform iſt nicht möglich, wenn 
nicht das Familienverhältniß in den Arbeiterkreiſen gebeſſert wird. Jedes 
Mittel muß uns recht ſein, welches dieſem Verfall entgegenzutreten 
geeignet ſcheint. Von dieſem Standpunkt wollen Sie unſeren Antrag 
beurtbeilen. Die Arbeiterſchutznovelle will die elterliche Autorität ſtärken. 
Die Induſtrie hat dieſer Autorität bis jetzt keine Rechnung getragen. Sie 
hat den jugendlichen Arbeiter behandelt, wie wenn eine väterliche Autorität 
überhaupt nicht exiſtirte; ſie zahlt ihn aus und entläßt ihn, ohne ſich 
um den Vater zu kümmern. Dieſe Selbſtſtändigkeit hat zu einer 
Unabhängigkeit des jugendlichen Arbeiters geführt, die die bedauer⸗ 
lichſten Zuſtände hervorgerufen hat. Mit welcher unglaublichen Leicht⸗ 
fertigkeit werden die Arbeits verhältniſſe gelöft! Das Arbeitsbuch, wie 
wir es bis jetzt hatten, war in dieſer Hinſicht vollkommen wirkungslos, 
eben weil das Buch die väterliche Autorität nicht kennt, weil der jugend⸗ 
liche Arbeiter zu jeder Zeit kündigen und das Buch ohne Wiſßen der 
Eltern fordern kann. Sie verfallen dem Straßen-, dem Vagabunden⸗ 
leben, ohne daß die Familie dieſem Unheil ſteuern kann. Namentlich in 
den we der Grenze find dieſe Erſcheinungen an der Tagesordnung, 
ſo in Elſaß⸗Lothringen. Nach den 14 Tagen der Kündigung verſchwinden 
die jugendlichen Arbeiter. Die Eltern erfahren davon nicht das Mindeſte. 
Jahre vergehen, und verſchollen ſind zahlreiche Angehörige der Arbeiter⸗ 
Familien. Da muß Remedur eintreten. Der richtige Standpunkt iſt der, 
den unſer Antrag vertritt. Es iſt die größte Sünde der capitaliſtiſchen 
Production geweſen, daß ſie die Familie ignorirt hat. Wie aber will der 
Vater mitwirken bei der Löſung des Arbeitsperhältniſſes, wenn er von 
der Kündigung nichts weiß? Da beſteht eine Lücke, die unſer Antrag aus⸗ 
füllt. Wir verkennen aber das Gewicht der [Gegengründe nicht und ziehen 
für heute den Antrag zurüd. Bis zur dritten Leſung hoffen wir eine ge⸗ 
eignete Form für die Löſung dieſer ſehr ernſten Frage gefunden zu haben. 

Abg. v. Stumm (Rp.) bekämpft die von dem Abg. Hirſch entwickelte 
Anſchauung, daß die geeignete Grenze für die Scheidung zwiſchen erwachſenen 
und nicht erwachſenen Arbeitern bei dem 18. Jahre zu ſuchen ſei. Es 
handle ſich nicht um die körperliche, ſondern um die geiſtige Reife des 
Arbeiters, darum, wie lange er im allgemeinen Intereſſe bevormundet 
werden müſſe, und dieſe geiſtige Reife werde entſchieden erſt bei 21 Jahren 
erlangt. Allerdings habe das Arbeitsbuch bis jetzt die gewünſchte Wirkung 
nicht gehabt. Die jetzigen Vorſchläge der Vorlage, denen ſich die Commiſſion 
angeſchloſſen habe, ſeien ja aber gerade beſtimmt, den größeren Schutz des 
Arbeiters und damit den . — Einfluß des Arbeitsbuches zu 
ermöglichen. Der Antrag Winterer würde ganz unausführbar ſein und 
ohne Zweck eine Menge Schreiberei und Schererei hervorrufen. Auch 
würde dadurch eine Anſtellung minderjähriger Arbeiter überhaupt ſehr 
erſchwert werden. Redner empfiehlt die Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Wurm (Soc.): Das Arbeitsbuch bat weiter keinen Zweck, als 
den Arbeiter recht lange unter der capitaliſtiſchen Fuchtel zu halten. Das 
lehrt ſchon ein Blick auf die Geſchichte deſſelben. Es wurde erfunden, 


als 1791 das bewegliche Capital ſich in der franzöſiſchen Repolution die] z 


Gleichberechtigung mit dem immobilen erkämpft hatte. Es iſt in Frank⸗ 
reich im vorigen Sabre abgeſchafft worden, wir aber werden es fo leicht 
nicht wieder 108 werden. Die Motive der Vorlage geben ja ſelbſt 10 daß 
es ſich darum handle, auf dieſe Weiſe auch zu erreichen, daß die abſolute 
Bewegungsfreiheit der minderjährigen Arbeiter eingeſchränkt werde. So 
lange Sie aber den Strike als etwas geſetzliches hinſtellen und die Abſicht 
der Beſchränkung leugnen, dürfen Sie auch nicht durch Hinterthüren 
derartige Benachtheiligungen einführen. Das Arbeitsbuch iſt nichts als 
der alte Paß, den man ſonſt abgeſchafft hat. Für die 1 
Arbeiter iſt der Paßzwang beibehalten worden. Nicht immer aber haben 
die Regierungen auf dieſem Standpunkte geſtanden. In den Hebaiger 

ahren räumten fie noch ein, daß damit eine Beeinträchtigung der 

elbſtſtändigkeit, ein Zwang dem Arbeiter auferlegt werde. Jetzt fol das 
Arbeitsbuch für alle Arbeiter unter 21 Jahren beſtehen bleiben. Iſt das 
Sn den e von der in den kalſerlichen Erlaſſen die Rede war? 
Steht denn die ex Jugend unter ſolchen Ausnahmebeſtimmungen? 
Untere ganze ſittliche Ordnung läßt doch viel zu wünſchen übrig, nicht 
blos die in den Kreiſen der arbeitenden Klaſſen. Herr v. Stumm ſieht 
es nicht als Unrecht an, wenn er ſeinen Arbeitern, auch den erwachſenen, 


Kata Zeitungen zu lefen verbietet. Nachdem der Arbeiter durch die Ber: |. 
ältniſſe, durch die Machenſchaften des Unternehmerthums. fo weit ge: 


b 
ohn⸗ banden Find, das! 


16. Jahr die paſſende Grenze. Halten Sie an 21 Jahren feſt, ſo wird 
alles andere eher als eine Befriedigung der Arbeiter reich 1 

Geh. Rath Königs: Es iſt eine Schattenſeite unſerer Großinduſtrie, 
daß die jugendlichen Arbeiter zu früh zur wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit 
gelangen. Aus dieſem Grunde hat man 1878 die Arbeitsbücher einge⸗ 
führt und wir haben keine Veranlaſſung, mit den bisherigen Wirkungen 
dieſer Einrichtung unzufrieden zu ſein. Es wird aber ohne eine Ver⸗ 
ſchärfung nicht weiter auszukommen ſein, wenn das Ziel, die Stärkung 
der elterlichen Autorität, erreicht werden ſoll. Aus dieſem Grunde iſt der 
Vorſchlag der verbündeten Regierungen entſprungen, den die Commiſſion 
angenommen hat. 

— 5 Hartmann (conf): Wir haben unſere früheren Anträge auf 
Ausdehnung der Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern bei dieſer 
Gelegenheit nicht wiederholt, weil wir keine Veranlaſſung zu weitgehenden 
principiellen Auseinanderſetzungen geben wollen, und deshalb habe 
ich keine Urſache, auf die allgemeinen Ausfübrungen des Abgeordneten 
Wurm zu antworten. Wenn aber Herr Wurm zugiebt, daß die Arbeits⸗ 
bücher für Arbeiter bis zum 16. Jahre nützlich und heilſam ſind, warum 
ſind ſie dann plötzlich ſchädlich für die Arbeiter von 16 bis 21 Jahren? 
Was dem jugendlichen Arbeiter an Bewegungsfähigkeit genommen wird, 
wird ihm nicht nur genommen zu ſeinem eigenen Wohl, ſondern um über⸗ 
tragen zu werden auf Denjenigen, der ſein beſter Freund auf Erden iſt, 
auf ſeinen Vater, der gleichfalls Arbeiter iſt. Allerdings iſt mit den jetzt 
beſtehenden verſchiedenen Altersgrenzen für die minderjährigen Arbeiter 
ein ſehr unbequemes Hantiren. Aber für die veactionären Beſtrebungen 
der Herren Hirſch und Wurm iſt nicht das geringſte thatſächliche Material 
beigebracht worden. 

Abg. Wöllmer (dfr.): Wir verkennen nicht, daß eine gewiſſe Ab⸗ 
ſchwächung der elterlichen Autorität eingetreten iſt, aber nicht blos bei den 
Arbeitern, ſondern auch bei der vornehmen Jugend. Die Motive geben 
zu, daß durch die Beſtimmungen von 1878 den hervorgetretenen Miß⸗ 
ſtänden ohne ausreichenden Erfolg zu ſteuern verſucht worden iſt. Die 
vorgeſchlagene Abhilfe, eine Verſchärfung, gehört zu den alten Methoden, 
die wir ja zur Genüge kennen. Damit iſt nichts gethan. Mit ſolcher Beweis: 
führung hat man uns hier im Hauſe 12 Jahre hindurch abgeſpeiſt, wenn es ſich 
um die Verlängerung des Ausuahmegeiches handelte. Aus unſerem Antrage 
eine Art von Sympathie zu folgern für die Einrichtung der Arbeitsbücher 
wäre irrig. Wir wollen nur den Weg zeigen, wie wir aus der ſeit 12 Jabren 
beliebten Rückwärtsrevidirung der Gewerbeordnung wieder herauskommen 
können. Man darf hier auch nicht den Begriff der bürgerlichen und der 
ewerblichen Mündigkeit verwechſeln. Letztere it bei den Arbeitern ſicher⸗ 
ich mit 18 Jahren erreicht, während das bei Mitgliedern anderer Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen in dieſem Alter noch nicht der Fall zu ſein braucht. Herr 
Winterer hat ganz richtig gefühlt, daß trotz aller dieſer wohlmeinenden 
Abſichten der Regierung noch eine Lücke bleibt. Herr v. Stumm bat ſich 
aber gegen die Art der Löſung erklärt. Ueber dieſe Schwierigkeit käme 
man mit der Annahme unſeres Antrags hinweg. Oekonomiſch muß die 
beabſichtigte Beeinträchtigung des jugendlichen Arbeiters als verwerflich 
erſcheinen. Die Seßhaftigkeit gewaltſam fördern zu wollen, wo die natür⸗ 
lichen hen. e ber n nicht vor⸗ 

N ſtörend au e i 
unferes wirthſchaftichen Lebens einwirken. Laſſen Ole baßer fe 
ſchränkung nur für die Arbeiter unter 18 Jahren gelten! Der Kampf 
ums Daſein wird von Tag zu Tag ‚Intenfiver. Das Individuum muß zu 
dieſem Kampf geſtärkt werden und ihm die möglichſt größte Beweglichkeit, 
auch den minderjährigen und jugendlichen, gegeben werden. 

Abg. Grillenberger (Soc): Wir gehen von der Anſchauung aus, 
daß die hier vorgeſchlagene Maßregel wieder darauf hinauslaufen ſoll, den 
Arbeiter in ſeinem Streben ſich beſſere Lebensbedingungen zu verſchaffen, 
zu behindern. Die Verſchärfung deshalb, weil das bisherige nicht aus⸗ 
San ‚babe, das iſt die Logik des Herrn von Puttkamer bezw. des 

ocialiſtengeſetzes. Das Arbeitsbuch hat nichts gentzüt, weil es in unfre 
Productionsweiſe nicht paßt. Hat es nichts genützt, dann werden auch 
die Verſchärfungen nichts nützen. Solche Geſetze müſſen die Feindſelig⸗ 


keit gegen eine derartige Geſetzgebung immer mehr ſteigern. Man ſpricht 
von der geiſtigen Unreife der jugendlichen Arbeiter. Ja, wird denn nicht 


den Studenten die freie Verfügung über den väterlichen Wechſel gegeben? 
Und find nicht die 17—18jährigen Lieutenants und Avantageure wirtb⸗ 
ſchaftlich ſelbſtſtändig? Machen Sie erſt ein Geſetz, wonach dieſe 
Lieutenants ihren Lohn an den Herrn gern abführen müſſen (Große 
Heiterkeit), dann werden wir Ihnen die Berechtigung ‚äaetehen, 
den $ 107 in der vorgeſchlagenen Weiſe zu erweitern. as hätte 
Herr Hartmann als Student geſagt, wenn ihm der Wechſel einmal 
nicht pünktlich zugegangen wäre? (beiterkeit.) Wegen der wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſchränkung der Arbeiter, die in dem Vorſchlage liegt, 
können wir ihm unſererſeits nicht zuſtimmen. Man hat bis jetzt alle 
unſere Verbeſſerungsanträge 1 nt, und die Stimmung macht ſich 
dementſprechend ſchon in den Arbeiterkreiſen geltend. Auch hier wieder 
warnen wir Sie, auf dem Wege fortzufahren, den Sie bei der Sonntags: 
ruhe beſchritten haben. 

8 ſchließt die Discuſſion. 0 

Der Antrag Auer wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten 
und der Volkspartei, der Antrag Gutfleiſch gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten, der Volkspartei, der Freiſinnigen und des nationallibe⸗ 
ralen Abg. Weiß⸗Eßlingen abgelehnt. ; 

$ 107 wird unverändert angenommen; desgleichen ohne Debatte die 
ss 108—112, die über Ausſtellung, dude und Behandlung des Arbeits⸗ 
uchs Vorſchriften geben und gegen die beſtehende Gewerbe⸗Ordnung nur 
unweſentlich (namentlich in Folge der Ergänzung des § 107) verändert 
find. Nach § 113 können die Arbeiter beim Abgang ein Zeugniß über 
die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern, welches auf Verlangen 
der Arbeiter auf Führung und Leitungen ausgedehnt werden kann. Den 
Arbeitgebern iſt unterſagt, die Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen, 
welche den Zweck haben, den Arbeiter in einer aus dem Wortlaut des 
Zeugniſſes nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen. (Der letzte Satz üt 

uſatz der Commiſſion.) Iſt der Arbeiter minderjährig, fo kann das 
Zeugniß von dem Vater oder Vormund gefordert werden; auf ihr Ver⸗ 
langen muß es ihnen ſelbſt ausgehändigt werden. 
em von der Commiſſion beſchloſſenen Zufatz beantragen die Abgg. 
Auer u. Gen. folgende Faſſung zu geben: 

„Den Arbeitgebern iſt unterjagt, das Zeugniß mit einem Merkmale 
u verſehen, welches den Zweck hat oder geeignet iſt, den Arbeiter in 
cn aus dem Wortlaut des Zeugnifies nicht erſichtlichen Weiſe zu kenn⸗ 
3 en.“ 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Wenn Sie die Erweiterung nicht an: 
nehmen, welche wir hier vorſchlagen, wird die ganze löbliche Abſicht, den 
Arbeiter zu ſchützen, nicht erreicht werden. Die Macht der Arbeitgeber 
eht ſoweit, daß ein Arbeiter, der mit einem ſolchen gekennzeichneten 
Gant verſehen ift, in ganz Deutſchland keine Arbeit mehr finden kann. 

edenken Sie vor der Abſtimmung, ob es nicht thatſächlich an der Zeit 
iſt, Zuſtände zu ſchaffen, wie ſie in anderen Ländern ſich bewährt haben. 
Können wir das Zeugniß nicht aus der Welt ſchaffen, ſo wollen wir es 
wenigſtens nicht zu einer Verrufserklärung werden laſſen, die den Arbeiter 
für 0455 ganzes Fortkommen lahm legt. Den letzten Abſatz bitten wir 
Sie zu ſtreichen. : . 

Abg. v. Stumm vertritt die Faſſung der Commiſſion. Der Vorredner ſei 
darauf aus, auch die Ausſtellung von Arbeitsbüchern oder Arbeitsſcheinen 
ſeitens der Unternehmerverbände oder anderer Vereinigungen als eine 
olche verbotene Kennzeichnung der Zeugniſſe zu erklären. Es müſſe, doch 
en Arbeitgebern das Recht zuftehen, bei Annahme der Arbeiter zu prüfen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 


Mit zwei Beilagen. 


— 


5 Fortſetzung.) 5 
wer nach ihrer Anſicht der beſſere und tüchtigere ſei. 
dies gerade von den Socialdemokraten inbaltlich N N 
mit der Commiſſionsfaſſung beantragt worden. Wer die Stärkung der 
elterlichen Autorität will, muß auch den letzten Abſatz wollen. 

Geb. Rath Königs erklärt ſich im Anſchluß an die Ausführungen des 
Abg. v. Stumm gegen den Antrag Auer. . 
Abg. Biehl: Gerade die Ausſchreitungen der Arbeiter durch die Maſſen⸗ 
ki» haben — Bildung dieſer Arbeitgeberverbände wie des Ham⸗ 
urge geführt, über welche ſich jetzt der Abg. Molkenbuhr beklagt. 

Mg. Molkenbuhr: Wenn auf einen Entlaſſungsſchein zufällige 
dane ſich befinden, muß man doch auf den Gedanken kommen, daß 
dieſe Tintenflecke abſichtlich angebracht ſind, wenn der neue Arbeitgeber, 
obald er der Flecke anjichtig wird, dem Arbeiter keine Arbeit giebt. Für 
yolche Fälle iſt mein Antrag beſtimm. Man muß doch bedenken, daß 
durchſchnittlich die Geſetze etwas anders gehandhabt werden, wenn es ſich 
um einen Arbeiter oder einen Arbeitgeber handelt. (Unruhe.) Wenn der 

amburger Arbeitgeberverband ausgenutzt werden ſoll, die einzelnen Ar⸗ 

eiter dem Hungerkode zu überliefern (Oho! und Murren), durch Hunger 
fe zu zwingen, geſetzliche Rechte aufzugeben, dann muß eine geſetzliche 
orſchrift dieſe Schändlichkeiten verhindern. 
Geh. Ratb Lohmann proteſtirt gegen die Ausführungen des Abg. 
Molkenbuhr, betreffend die verſchiedene . der Geſetze, ſobald es 
ch um Arbeiter und Arbeitgeber handelt. 
Abg. Biehl: Im ganzen Haufe bat ſtets Entrüſtung geberrſcht, wenn 
bekannt wurde, daß man den Arbeitern nicht das Nöthige zum Leben 
iebt. Ich habe geſagt, die maßloſen Ausſchreitungen der Arbeiter haben 

ı Hamburg die Beranlaſſung zu der Gründung des Verbandes gegeben. 
War es nicht eine maßloſe Ausſchreitung. wenn die Arbeiter den Arbeit⸗ 
gebern zumutbeten, keiner Innung beizutreten und ihre eigene Werkſtatt 
während der Frühſtückszeit nicht zu betreten? 

Abg. v. Schalſcha: Viele Arbeiter ſprechen auch ihrerſeits über die 
gahiofen Ausschreitungen ihrer Genoſſen, welche dadurch viele andere 
rbeiter rar n an 
amburgiſcher Senator Burchar rt, daß die Hamburger Strikes 
in Gn geſetzt wurden, um die Baumeiſter zu Leſtrafch. weil He fich der 
Feier das erſte Mal widerſetzt hätten. Nicht um die Ausnutzung einer 
güukigen Conjunctur handelte es ſich. Die Löhne in Hamburg find die 
öchſten, welche überhaupt in Deutſchland gezahlt werden. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat Herr Molkenbuhr thatſächlich unrichtiges Ihnen berichtet. 

g. Grillenberger: Wir müſſen Sie dringend erſuchen, die Faſſung 
unſeres Antrages anzunehmen, denn die Mißbräuche mit dieſen Zeugniſſen 
um Zwecke der Berrufserflärung haben ungeheuren Umfang angenommen. 

enn wir zu den Strikeparaf 5 kommen, werde ich Ihnen nachzuweiſen 
hen ee welch unerhörter Weiſe Arbeitgeber, zumal Innungsmeiſter die Arbeiter 

rer ſtaats bürgerlichen Rechte zu berauben verſtanden haben. Der Hamburger 
Arbeitgeberverband befaßt ſich nicht mit wirthſchaftlichen Beſtrebungen 
der Unternehmer, ſondern iſt ein politiſcher Verband, der mit anderen in 
Verbindung tritt. Da ſchreitet kein Staatsanwalt ein. Dagegen Halten 
ſie die Maſſenproceſſe gegen die Arbeiter, den großen Maurerproceß, die 
Gewerkſchaftsproceſſe! Die Behauptung, daß die Strikes in Hamburg in 
Scene geſetzt wurden, um die Unternehmer zu ſtrafen, iſt unrichtig. Die 
Strikes ſind zum Theil vor dem 1. Mai ausgebrochen. Was Herr Biehl 
‚von den Innungsverbänden geſprochen hat, iſt ihm ſchon früher als 
Unwabrheit nachgewieſen worden. Herrn Biehl find neuerdings ſelbſt in 
öffentlichen Blättern Vorwürfe und maßloſe Herabdrückungen der Löhne 
ſeiuem eigenen Geſchäft gemacht worden. 
ſident v. Levetzow weiſt dieſe Aeußerung als unzuläſſig zurück. 
Abg. Möller: Die Forderung der Arbeiter in Hamburg in denn 
doch wenigſtens in einzelnen Gewerben in der That als maßlos zu 
a Aa wie die Geſchichte des Heizerſtrikes beweiſt. 
Abg. Molkenbuhr: Die Abſicht, das Br zu kennzeichnen kann 
vorliegen, ohne daß es gelingen würde, dieſe Abſicht nachzuweiſen. Weil 


Der Zuſatz ſei Aber, 


der Bremer Lloyd feine Beute ſchlechter bezahlt, als es in Hamburg der 
gel iſt, darum joll es maßlos fein, wenn die Hamburger Heizer und 
ohlenzieher eine Beſſerung ihrer jämmerlichen Löhne anftreben. 
Abg. Schwarz (Soc.]: Die Heizer und Trimmer in Hamburg haben 
Keine. mahlofen, erberungen 2 Die: 125 — von 85 Mark er⸗ 
v rur die tran an „ 
JJ 
a5 er 
das ſelbſt durchgemacht bal R 
1 25 Ag Piehl "m 
Perſönlich bemer g. Biehl: Wenn Herr Grillenberger glaubt, daß 
irgend ein Angriff, der auf mich erhoben worden iſt, 1 me 
er in einer Zeitung geftanden bat, ſo bewundere ich die Naivetät 
= ee der ſelbſt Verleger einer Zeitung iſt. (Große 
eiterfeit.) 
Abg. Grillenberger: Der betreffende Fall iſt im größten Theil der 
baieriſchen Preſſe verhandelt en en en g 
Die ſachliche Auseinanderſetzung, welche Abg. Grillenberger hierauf 
anknüpfen will. wird vom Präſidenten nicht zugelaſſen. § 113 wird unter 
. 1 Antrags Auer unverändert angenommen, ebenſo $ 114 
ohne Debatte. 2 y 
Um 4% Ubr wird die Fortſetzung der Berathung auf Montag 1 Uhr 
vertagt. 


Landtag. 


* Berlin, 20. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die 
zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes ſoweit geführt, daß nur 
noch die Fragen des Wahlrechtes und der Verwendung der Weber: 
ſchüſſe ausſtehen, allerdings Fragen, die noch ziemlich lebhafte Erörte⸗ 
tungen hervorrufen werden. Heute wurden vornebmlich eidesſtattliche 
Verſicherung und Steuergerichtshof erledigt, und zwar wurde in 
beiden Fällen die Regierungsvorlage verworfen. In Bezug auf die 
eiesſtattliche Verſicherung hatte die Commiſſion ſchon die Beſeitigung 
dieſes Regierungsvorſchlages beſchloſſen. Der Antrag auf Wiederher⸗ 
ſtellung der Vorlage, den die Abgg. Schlabitz, o. Zedlitz und 
v. Bach empfahlen, wurde abgelehnt. Bezüglich des Steuergerichts⸗ 
hofes wurde ein Antrag des Abg. v. Gneiſt angenommen, an deſſen 
Stelle das Oberverwaltungsgericht zu ſetzen. Für die Vorlage trat 
neben dem Finanzminiſter nur Graf Limburg⸗Stirum ein. 
Gegen die Stimmen der Conſervativen wurde der Antrag Gneiſt 
angenommen. Morgen wird die Berathung über die §8 84 — 85, 
Verwendung der Ueberſchüſſe, beginnen. 


Abgeordnetenhaus. 38. Sitzung vom 20 Februar 1891. 


IR: 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miquel und Com i 
. DE : i miſſarien. 

= . Ape des l eſetzes wird fortgeſetzt und 
geen de See 80 md 
1 19 7 15 as = ungscemmiſſion handeln, werden ohne De: 

ach $ er Vorlage kann der Steuer i i 
gu . ee der Währbeit fehlen, rn Bekräftigung 
einer Steuererklärung aufgefordert werden. Die Commiſſion hat 25 
eb beantragt die Wiederh 

. v. abitz beantra⸗ e Wiederherſtellung die i 
und win hinzufügen, daß der Steuerpflichtige, wenn — 5 
Veranlagungscommiſſion ausgeht, ebenfalls die eidesſtattliche Bekräftigun 
iner Steuererklärung anbieten kann, wenn er ſonſt keine anderen Mitte 
abe, die Wahrheit derſelben zu beweiſen. 

Geheimer Finanzrath Wallach empfieblt die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. Es liege durchaus kein Grund vor, zu vermuthen, 
daß von der eidesſtattlichen Verſicherung übermäßiger Gebrauch gemacht 
werden würde. Den Antrag Schlabitz bittet Redner abzulehnen, weil da⸗ 
durch die Gefahr geſchaffen würde, daß von der eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung leichtherzig Gebrauch gemacht werde. 

2 BB: a a Bert (Centrum): Ich bin ein entſchiedener Gegner 
ber eidesſtattlichen Verſicherung in Steuerſachen. Die Steuererklärung 
wird auf Ehre und Gewiſſen abgegeben und bei der Berufung wird der 
Steuerpflichtige vor die Wahl geſtellt, ſich durch Verleugnung ſeiner 

teuererklärung als ehrlos hinzuſtellen oder einen Meineid zu leiſten. 

durch würde die Zahl der Meineide vermehrt werden. Bisher fand 
bie Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung nur ſtatt, wenn der Steuer: 


Erſte Beilage zu Nr. 130 der Breslauer Zeitung. 


Mitglieder im Hauptamt l 
ziehung genügen. Vor allem aber ſpricht die Nothwendigkeit der Einheit 
der Rechtſprechung in Steuerſachen für das gan 
Einheit un en 8 größten g 
wendiger och wo e Ein er Verwaltun 

beſonders in der Steuererbebung. Ebenſo wichtig en e e 
punkt der Gewinnung eines völlig 
eee 3 e der 
andes bereits erwor at. Vom Standpunkt der Berfafiung aus end⸗ 
lich giebt es kaum etwas wichtigeres, als die f. — 1 


pflichtige Reclamation einlegte, jetzt kann die Berufung aber ſeitens der 
Veranlagungscommiſſion eingelegt werden; das iſt ein ganz anderes 


enau übereinſtimmend Verhältniß. 


Die Abgg. v. Buck (conſ.) und v. Zedlitz (freiconſ.) treten für die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein; erſterer ſpricht ſich aber 
gegen den weiteren Antrag Schlabitz aus, während letzterer für dieſen 
weiteren Antrag eintritt, weil es manchem Cenſiten ſchwierig ſein werde, 
andere Beweiſe beizubringen, als ſeinen Eid. 

Abg. Enneccerus (natl.) hält die eidesſtattliche Verſicherung für ſehr 
bedenklich. Zur Steuererklärung kommt der Steuerpflichtige vielfach erſt 
nach zweifelhaften Anregungen, deren 3 ihm nicht immer klar 
ſein wird. Wenn der Steuerpflichtige auf Ehre und Gewiſſen ſeine Er⸗ 
klärung abgiebt und die Commiſſion den Verdacht der Unrichtigkeit bat, 
dann muß der Steuerpflichtige gleichſam einen Reinigungseid leiſten. Das 
iſt für einen ehrenhaften Mann ſehr unangenehm, und darum jollte man 
ihm dieſe 3 Sache erſparen. 


abregel eingetreten wird. 
ine 
ftattliche Verſicherung 


anze 
jetzt 


würde die lich ſein. Aber es wird eine 
lange Reihe von Jahren nothwendig ſein, ebe man weiß, wie 
zu declariren fein wird. Wenn der Eid jetzt ſchon eingeführt 
wird, werden ſich die Ungläubigen darüber leicht hinwegſetzen, 


die Gläubigen werden ibn ſcheuen und dadurch ne 
iederber⸗ 


börde zur Entſcheidung ſtreitiger cg e in der Staatsbeſteuerung und 


wegen 
Sachlage 
über 

ten 


auf Zeit oder auf die Dauer eines anderen Amtes fehlt daher 
ſchon ein erhebliches Merkmal. Das zweite iſt die gewohnbeits⸗ 
mäßige Beſchäftigung mit dem Rechtſprechen, durch welche die 
objeckive Beurtheilung der Verhältniſſe zur ſelbſtverſtändlichen 
Lebensanſchauung wird. Kein Menſch iſt von Natur unparteiiſch, erſt 


die Gewöhnung bildet den Richter wie den Soldaten. Die Gewöhnung 
allein bildet den menſchlichen Charakter. Dies Merkmal aber fehlt den 
Perſonen, deren Lebensberuf in einem anderen Wirkungskreiſe liegt, als 
in dieſer Rechtſprechung. Das dritte iſt das gewohnheitsmäßige Zu⸗ 
ſammenleben und Zuſammenwirken der Perſonen, welche ein Richter⸗ 
colegium bilden, aus dem allein der collegialiſche Geiſt und das ſolidariſche 
Bewußtſein unſerer Gerichtshöfe ſich bildet. Dies fehlt den aus ver 
ſchiedenen Berufskreiſen zuſammengeſchobenen Verwaltungsgerichten. Die 
miniſteriellen Geſetzentwürfe ſehen in der Regel die Sache von oben 
herab aus der bisherigen Praxis der Miniſterverwaltung an. In den 
Landesvertretungen dagegen lebt unvertilgbar die deutſche Auffaſſung vom 
Gericht, welche ſolche Deputationen im Nebenamt nicht als echte Gerichte 
anerkennen will. Als 1875 eine ſolche Formation von beiden Häuſern des 
Landtags angenommen war, dauerte es nicht viel über Jahr und Tag, bis 
man ſich überzeugte, daß eine ſolche Formation als Spitze einer Verwaltungs⸗ 
rechtſprechung eine Halbheit ſei. Das fehlende wurde alsbald nachgeholt und ein 
voller Gerichtshof mit allen Attributen ſelbſtſtändigerRechtsſprechung geſchaffen. 
Daſſelbe würde auch der ug fein, wenn der Steuergerichtshof in 
der geplanten Weiſe wirklich! Leben träte. Ja, die Lage der Dinge 
iſt einem ſolchen Sondergebilde noch ungünſtiger, als vor 15 Jahren. 
Zunächſt find die praktiſchen Gründe, welche der Commiſſionsbericht heute 
egen das Oberverwaltun gericht geltend macht, in der Wirklichkeit 
runde dafür. Dem Geſchäftsandrang, der hier in Ausſicht ſteht, ift nur 
ein großer Gerichtshof gewachſen. Wenn in den nächſten Jahren 
Tauſende von Reclamationen ſich in einem Quartal zuſammendrängen, ſo 
würden die 7 Herren im Nebenamt mit einer Infolvenzerflärung anfangen 
müſſen, während der Gerichtshof nach ſeiner Verfaſſung einen Steuerjeuat 
bis auf 10 und mehr Mitglieder verſtärken kann, welche ungefähr ſo viel 
leiſten, wie 30—40 Mitgl.eder im Nebenamt. Nur ein ſtändiger Senat 
des Gerichtshofes in wöchentlich mehrmaligen Sitzungen iſt im Stande, 
die Geſchäfte ſo prompt zu erledigen, wie es hier in dem vor eſchlagenen 
einfachen Verfahren ſich geſtaltet, ſo daß, wenn die Beſchwerde mit dem 
Bericht des Vorſitzenden der Bezirks⸗Commiſſion hier eingeht, der Be: 
ſchluß in der nächſten Sitzung gefaßt und eine einfache Sache binnen 
acht Tagen erledigt werden kann. Am ſicherſten kann gewiß das 
Finanz⸗Miniſterium feine Geſichtspunkte in jeder ee Sache 
schon einen Miniſterialcommiſſar ſchriftlich und mündlich vertreten, wie 
ſchon jetzt in jeder wichtigen Sache beim Steuerſenat eine ſolche Ein⸗ 
ladung ergeht. Drei oder vier neu ernannte geheime Finanzräthe, als 
dem Gerichtshof eingefügt, werden in jeder Be⸗ 


Land. r baben dieſer 
fer gebracht! Noch noth⸗ 


Y cheint der Geſichts⸗ 
unparteiiſchen, von jedem Schein fis⸗ 
ſich das Vertrauen des 


sher noch 


Sonnabend, den 21. Februar 1891. 
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fehlenden Garantie für die Verfaſſungs⸗ und Geſetzmäßigkeit der Staats⸗ 

ſteuern, welche andere Nationen als die praktiſch⸗wichtigſte Garantie ihrer 

Verfaſſung anſeben. Es war dies die letzte offene Stelle, an welcher 

Gg 110 tscontrole der inneren Verwaltung in Preußen noch fehlte. 
all. 

Finanzminiſter Miquel: Die allgemeinen Grundſätze des Abg. von 
Gneiſt unterſchreibe ich vollſtändig, nur ziehe ich eine andere Concluſion 
für den vorliegenden Fall. Der Steuergerichtshof der Regierung ſollte 
auch eine 1 Entſcheidung der bei der Veranlagung entſtehenden 
Rechtsfragen ohne Einwirkung des jedesmaligen Miniſters und der Ne 
gierung ermöglichen. Es ſollte in demſelben zweitens die nothwendige 
Garantie der erforderlichen Sachkenntniß gegeben werden in demſelben 
Maße, wie fie das Ober⸗Verwaltungsgericht leiſtet. Ob das in concreto 
der Fall iſt oder nicht, iſt die Frage. Eine principielle Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Antragſteller und der Regierung beſteht nicht. 
Wir haben die reinen Rechtsfragen, die ſich bei der Steuerveranlagun 
entwickeln, aus dem Gebiete der reinen Verwaltung berausgehoben u 
fie der Entſcheidung eines wirklichen Gerichtshofes unterbreiten wollen. 
Präſident und Mitglieder des Steuergerichtsbofes werden aber auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſteriums durch den König ernannt, eine größere Garantie 
der Ernennung der Richter kann es alſo nicht geben. Allerdings 
ſind die Mitglieder meiſtens im Nebenamte beſchäftigt. Das kommt 
aber beim Ober⸗Verwaltungsgericht auch vor. Wir haben heute eine 
vu Anzahl von Verwaltungsgerichten, wo überall und faſt aus⸗ 
chließlich nebenamtliche Beſchäftigung ſtattfindet, und man kann nicht 
behaupten, daß dadurch die Entſcheidung irgendwie benachtheiligt worden 
iſt. Der Antragſteller ſagt nun, warum ſollen wir einen zweiten Gerichts⸗ 
hof für Verwaltungsſachen bilden, wo der beſtehende ſich ſo gut bewährt 
hat? Auch die Regierung iſt weit entfernt von irgend einem 4 
egen das Ober⸗Verwaltungsgericht, was ſich eigentlich von ſelbſt ver⸗ 
fte t. Aber aus Gründen der Zweckmäßigkeit haben wir uns für einen 
beſonderen Gerichtshof entſchieden. Steuerfragen . im Allgemeinen 
dem Juriſten fern. Selbſt ein großer Theil der Verwaltungsbeamten 
bewegt ſich vorzugsweiſe auf rein national⸗ökonomiſchem und volkswirtb⸗ 
ſchaftlichem Gebiet. Es hat beſondere Bedeutung, wenn man Männer in 
den Gerichtsbof bringt, welche zugleich durch ihre ſonſtige praktiſche 
Thätigkeit auf einem dem Juriſten wie manchem Verwaltungsbeamten 
fern liegenden Gebiet thätig find. Es ſollen in dem Steuergerichtsbof 
Männer ſitzen, welche mit den Steuergerichtsverhältniſſen und der Ver⸗ 
. — durch ihre täglichen Dienſtleiſtungen vertraut ſind, welche geradezu 
ein Specialſtudium aus dieſen Fragen machen. Bei aller Hochachtung vor den 
Mitgliedern des Oberverwaltungsgerichts bieten jene Männer doch eine größere 
Garantie, als wenn die wechſelnden Senate des Oberverwaltungsgerichts 
entſcheiden, und ein Wechſel der Senatsmitglieder iſt gar nicht zu ver⸗ 
meiden. Nun wird aber namentlich in der erſten Zeit aus dem neuen 
Geſetze eine große Anzahl von Zweifeln bervorgeben und ſehr viele Ent⸗ 
ſcheidungen erfordern. Deshalb iſt ein nur für dieſe Aufgabe zuſammen⸗ 

eſetzter Gerichtsbof aus beſonders rn Perſonen erforderlich. 
enn ein ſolcher Gerichtsbof längere Zeit hindurch functionirt und feſte 
Präjudicien geſchaffen hat, würde die Frage vielleicht anders liegen. 
Außerdem muß die Steuerreclamation raſch erledigt werden, und auch 
hier iſt eine größere Garantie für eine ſchnellere Sriebigung bei einem 
Steuergerichtshof. Der Antragſteller ſcheint das auch 1 5 zu haben; 
während er die Einbeitlichkeit des Rechtes, welche weſentlich aus der Ein: 
heitlichfeit des Verfahrens hervorgeht, in den Vordergrund feiner Betrach⸗ 
tungen ſtellt, conſtruirt er für die Steuerſachen ein ganz beſonderes Ver⸗ 
fahren, abweichend von dem bisherigen geſetzlichen Verfahren vor dem 
Oberverwaltungsgericht. Der 1 trägt dadurch den praktiſchen 
Beſtimmungen Rechnung. Daß die Richtergualität, alle Fragen rein ob⸗ 
jectiv zu entſcheiden, weſentlich aus der Gewöhnung hervorgebt, unter: 
ſchreibe auch ich. Aber der von der Regierung conſtruirte Gerichtshof 
trägt dieſem Gedanken Rechnung. Wenn die Richter auch bier im Neben⸗ 
amt fungiren, werden fie ihre Function doch dauernd behalten, und die 
Gewöhnung wird den Mitgliedern des Steuergerichtshofes ebenſo eigen⸗ 
thümlich werden, wie den Mitgliedern des Verwaltungsgerichtshofes. Die 
Garantie einer beſonderen Kenntniß der Steuerfragen iſt aber bei dem 
Steuergerichtshof noch eine größere. Die Bedeutung der Förderung einer 
einheitlichen Rechtſprechung derkenne ich nicht — und gerade dieſe Seite 
der Ausführung des Vorxedners fällt ganz beſonders ins Gewicht — iſt 
ein Bedenken gegen die Conſtruction eines Steuergerichtsbofes. Das Be⸗ 
denken wird aber weſentlich abgeſchwächt durch den Inhalt unſerer Vor⸗ 
lage. Heute kommen weſentlich Steuerfragen zur Entſcheidung, die ſich 
auf zweifelhafte Rechtsfragen nach dem bisherigen Geſetz beziehen. Solche 
Fragen ſind aber nach dem neuen Geſetz bereits einheitlich geregelt. 
ie Conſequenz des Antrags Gneiſt würde aber eine weſent iche 
Umgeſtaltung der ganzen bisherigen Steuerverfaſſung und vos 
auch des Oberverwalkungsgerichts zur Folge haben. Fügen Sie bier das 
Oberperwaltungsgericht ein, jo wird dieſes auch für unſere Gewerbeſteuer, 
für die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ja auch für unfere indirecten Steuern, 
ſoweit eine Berufung an die Gerichte zuläſſig iſt, entiheiben müſſen. Das 
würde zunächſt das e in hohem Grade belaſten und 
dann zu einer gänzlichen Umbildung des Oberverwaltungsgerichts führen. 
Da die Regierungsvorlage dieſelben Garantien für eine unabhängige und 
eg Rechtſprechung giebt, fo bitte ich Sie, dieſelbe auftecht zu 
balten. Meiner rein perſönlichen Auffaſſung nach gehörte die vorliegende 
Frage in dem Moment, als ich zuerſt Kenntniß von dem Geſetzentwurf 
nahm, zu denjenigen, von welchen man ſagen konnte in dubiis libertas. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Zu den neuen Behörden, welche ſeit 1872 
in ſo großer Menge geſchaffen ſind, ſoll hier wieder eine neue Bebörde 
geſchaffen werden. Das Oberverwaltungsgericht iſt vorhanden als höchſter 
Gerichtshof auch in Steuerſachen und hat ſich ſehr gut bewährt. > 

Abg. Krauſe (matl.) empfiehlt den Antrag Gneiſt. Wenn er auch in 
den unteren Inſtanzen Fiscalität verlange, ſo müſſe doch in der oberſten 
Inſtanz die Entſcheidung der Rechtsfrage vorberrſchen, auf welche die vom 
Finanzminiſterium ernannten Beamten keine Einwirkung baben ſollten. 
Das a hat jetzt ſchon in Steuerfragen Entſchei⸗ 
dungen zu treffen und dieſelben in beſter Weiſe getroffen. Wenn daraus 
die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung des Oberverwaltungsgerichts ſich 
ergebe, ſo ſei das nicht zu bedauern, 1 —.— wünſchenswerth, denn das 
O eee müſſe der erſte Gerichtsbof in dieſer Beziehung 
werden. 

159 v. Keudell (freic.): Der größte Theil meiner politiſchen Freunde 
wird für den Antrag des Abg. Gneiſt ſtimmen. Von vornherein müßte 
die Frage aufgeworfen werden, weshalb man an dem Oberverwaltungs⸗ 
ericht vorübergegangen iſt, um einen neuen Gerichtshof zu bilden. Ein 
ſtändigeres Gericht als dieſes iſt kaum zu denken undo die Sachver⸗ 
ſtändigkeit kann man den Richtern deſſelben nicht wobl absprechen. 
Wenn ein beſonderer Senat für Steuerſachen gebildet wird, und 
wenn einige der Herren Finanzräthe an das O naler ele 
verſetzt werden, dann werden die Steuerſachen ſchneller erledigt 
werden, als dies bei einem beſonderen Gerichtshof der Fall fein 
wird, deſſen Mitglieder vom Kammergericht, vom Oberverwaltungs ericht 
und vom Finanzminiſterium erit berufen werden müſſen. Der Steuergeri t3bof 
wird manche Bedenken gegen ſich haben: eritlih die nebenamtliche 
Zuſammenſetzung, zweitens den Verdacht der Fiscalität und drittens die 
Möglichkeit von Differenzen 1 nen Entſcheidungen des Steuergerichtshofes 
und des Oberverwaltungsgerichts. ; 

Abg. Graf Cimpurg-Stirum (conſ.): Das Oberverwaltungsgericht 
ipricht Recht zwiſchen dem Staatsbürger und dem Staat in ſeiner 
Eigenſchaft als Vertreter des Staatsvermögens. Hier bandelt es ſich aber 
um die Steuerhoheit des Staates und ich war ſehr erſtaunt, daß die 
Regierung dieſe große Coneeſſionen des Steuergerichtsbofes machte. Aber 
es iſt ja wohl begreiflich, daß das Finanzminiſterium von der Ver⸗ 
antwortlichfeit für dieſe Entſcheidungen auf ſteuerlichem Gebiete befreit 
fein wollte. Daß das Oberverwaltungsgericht alle Sachen in zwei 
Monaten erledigt, iſt durchaus nicht richttg (Zuruf rechts: zwei Jahreh), 
daß die Oberverwaltungsgerichtsräthe ſachlich unterrichtet ſind, bezweifle 
ich nicht. Das Perſonal des Steuergerichtshofes iſt aber ganz genau 
daſſelbe wie das des Oberverwaltungsgerichts. Man kann durchaus nicht 
ſagen, daß der Steuergerichtshof von dem Finanzminiſterium abhängig 
fein wird. Der Steuergerichtsbof wird die Sache praktiſcher und zweck⸗ 
entſprechender erledigen. Bei der großen Anzahl von Sachen, die nament⸗ 
lich in den erſten Jahren zu entſcheiden ſein werden, wird man dem 
Sbeue Boeder eine große Zahl von Hilfsarbeitern zuweiſen müſſen. 
Beim Oberverwaltungsgericht müßten wir neue Stellen ſchaffen, die wir 
nachher bei verminderten Geſchäften behalten müßten. Deshalb bitte ich, 
den Antrag abzulehnen. g 

Abg. Rickert (dr.) ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag Gneiſt aus 
und glaubt, daß die Regierung dieſem Antrage keinen Widerſpruch entgegen⸗ 
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ſetzen werde. Graf Limburg hätte bei feiner Begründung auch zur Beſei⸗ 
gung des Steuergerichtshofes und zur Aufrechterhaltung des bisherigen 
Verfahrens kommen müſſen. Bezüglich der Motivirung des Antrages 
Gneiſt widerſpricht Redner den Ausführungen über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit, ſonſt ſchließt er ſich auch der Begründung an. 

Abg. Windthorſt erklärt ſich ebenfalls für den Antrag von Gneiſt. 

Derſelbe wird darauf gegen die Stimmen der Conſervativen und 
einiger Freiconſervativen angenommen. Der ganze Abſchnitt wird darauf 
den weiteren Anträgen des Abg. v. Gneiſt enkſprechend umgeſtaltet. Die 
Vorſchriften über die Geſchäftsordnung der Commiſſion (88 52--57), die 
Abſchnitte 4, Oberaufſicht (8 58), 5, Veränderung der veranlagten Steuer 
innerhalb des Steuerjahres (88 5863), und 6, Steuererhebungen (88 64 
bis 67), werden ohne Debatte erledigt. 

Es 1 Abſchnitt 7, Strafbeſtimmungen (88 68— 72). 

Zu $ 68 wird ein Antrag des Abg. Imwalle, das Minimum der 
Geldſtrafen von 20 M. zu beſeitigen (ſtatt „20 bis 100 M.“ Strafe ſoll 
es. heißen „bis 100 M.“), abgelehnt, dagegen einige von ihm beantragte 
redactionelle Aenderungen angenommen. Nach $ 71 ſollen die bei der 
Steuerveranlagung betheiligten Beamten und Commiſſionsmitglieder, welche 
die zu ihrer Kenntniß gelangten Einkommensverhältniſſe eines Steuer⸗ 
b h offenbaren, mit Geldſtrafen bis 1500 M. bezw. mit Gefängniß 
is zu 3 Monaten beſtraft werden. Die Strafverfolgung ſoll nach der 
. auf Antrag der Regierung eintreten. Die Commiſſion 
at beſchloſſen, daß auch der betroffene Steuerpflichtige den Antrag auf 

erfolgung ſtellen kann. 3 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiconf.) beantragt, daß die Verfolgung 
nur auf Antrag der Bezirksregierung eintreten ſoll. Sie muß erfolgen, 
inſofern der durch die Verletzung des Geheimniſſes betroffene Steuer⸗ 
pflichtige dieſelbe unter Darlegung des Sachverhalts beanſprucht, und 
nicht Rückſichten des öffentlichen Wohls entgegenſtehen. Es müſſe für die 
Mitglieder der Veranlagungs⸗Commiſſion ein gewiſſer Schutz gegen über⸗ 
päble Angriffe gegeben werden. Der Antrag entſprach den Beſchlüſſen 
der Gewerbeſteuer⸗Commiſſion. 

Geh. Finanzrath Wallach empfiehlt ebenfalls den Antrag des Herrn 
v. Tiedemann. 

Abg. v. Huene (Centrum): Die Steuerpflichtigen müſſen gerade 
angeſichts der Declaration einen Schutz haben gegen Offenbarung ihrer 
Geheimniſſe. Wenn die Gewerbeſteuer⸗Commiſſion anders beſchloſſen bat, 
ſo wird es ſich empfehlen, dieſen Beſchluß ſpäter umzuändern. 

Abg. 3 (eonſ.) empfiehlt den Antrag des Abg. v. Tiedemann, 
der eine Verbeſſerung der Commiſſionsvorlage fei 

= Enneccerus (natlib.) hat Bedenken gegen die Schlußworte 
deb Antrages „und nicht Rückſichten des öffentlichen Wohles entgegen⸗ 

ehen“. 


Finanzminiſter Miquel: Die Streichung dieſer Worte würde die 
Bezirksregierung 5 auch wenn ſie die Verfolgung nicht für be⸗ 
rechtl. t hält, die Verfolgung eintreten zu laſſen. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiconſ.): Die Streichung der Worte 
würde die Commiſſionsmitglieder vogelfrei machen. Unter ſolchen Um⸗ 
1 werde ich mich niemals entſchließen, Mitglied einer Commiſſion 
zu werden. 

Abg. v. Huene: Herr von Tiedemann wird niemals Mittheilungen 
von ſeinen Kenntniſſen machen; eine ungerechtfertigte Anklage gegen ihn 
werden die Gerichte zurückweiſen. Gegen ungerechtfertigte Anklagen iſt 
überhaupt Niemand geſchützt. g 

Abg. von Tiedemann: Eine abſichtliche Indiscretion würde ich nicht 
begehen, aber es könnte einmal eine Aeußerung fallen, die ſo ausſieht, und 
ſich gegen einen ſolchen Vorwurf vertheidigen iſt, nicht angenehm. 

" Sinanzminifter Miquel: Die Dinge laſſen ſich nicht concret be⸗ 
zeichnen. Es können Nachrichten auftauchen, die ſich dann nachher ver⸗ 
größern, wie dies bei Gerüchten zu gehen pflegt. Wenn ſolche Nachrichten 
verbreitet werden, wie z. B. heute, wo die preußiſche Anleihe gezeichnet 
wird, an der Börſe das abſcheuliche Gerücht verbreitet war, daß Se. Ma⸗ 
1 der Kaiſer ſchwer erkrankt ſei (hört!), ſo bleibt doch ſchließlich Jemand 

aran Bunte Um in ſolchen Fällen eine genaue Unterſuchung eintreten 
10 laſſen, iſt der Antrag Tiedemann erwünſcht. § 71 wird unter Ab 
ehnung des Antrages v. Tiedemann nach dem Antrage der Commiſſion 
angenommen, ebenſo $ 72, welcher von der Beitreibung der Geldſtrafen 
handelt, und Abſchnitt 8: Koſten (88 73—76). 

Der Abſchnitt 9, 8877779 zu den Communalabgaben, ſowie 
Regelung des Wahlrechtes (8 77—79) wird ausgeſetzt, weil ein hierauf bes 
züglicher Antrag Bachem von der Einkommenſteuercommiſſion berathen 
wird. Der Bericht dieſer Commiſſion ſoll erſt abgewartet werden. Ueber 
die Frage, ob über die Schlußbeſtimmungen, darunter die 88 84-85 
wegen der Verwendung der Mehrerträge aus dieſem Geſetze, ſofort weiter⸗ 
berathen oder ein Tag ſitzungsfrei gelaſſen werden ſoll, damit die 
ee eit haben, ſich über die Anträge, die in großer Anzahl vor⸗ 

egen, fhlüffig zu machen, entſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, welche damit ſchließt, daß die nächſte Sitzung erſt am Sonnabend 
um 1 Uhr beginnen ſoll, und zwar ſoll die Berathung des Einkommen⸗ 

euergeſetzes unter Ausſetzung der Beſtimmungen über das Wahlrecht 
ortgeſetzt werden. 
chluß 3½ Uhr. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 20. Febr. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: In Berlin waren 
heute Gerüchte verbreitet, wonach der Kaiſer erkrankt waͤre. 
Wir können auf Grund der zuverläſſigſten Erkundigungen conſtatiren, daß 
alle derartige Mittheilungen durchaus erfunden ſind. Der Kaiſer befindet 
ſich vollkommen wohl. Allem Anſchein nach handelt es ſich bei dieſen 
Gerüchten um Tendenzlügen, erfunden, um den Erfolg der Sub⸗ 
ſeription auf die neuen Anleihen zu ſtören. — Die Kreuzzeitung 
hört, es ſei an der Börſe das Gerücht verbreitet geweſen, der 
Kaiſer müſſe eines ſchweren Ohrenleidens halber nach dem Süden 
ehen. — Wie das „Berl. Tabl.“ erfährt, erklart der an der heutigen 
Borſe anweſende Präſident der Seehandlung v. Burghardt, daß die 
verbreiteten Gerüchte nach ſeiner Kenntniß unbegründet ſeien. Auf 
morgen iſt eine Sitzung der Scrutinialcommiſſion des Aelteſten⸗Colle⸗ 
ums einberufen, in welcher Verhandlungen über den Verbreiter des 
erüchts, welches ſeinen Urſprung in Hamburg haben ſoll, ſtattſinden 
ſollen. Später erſchien noch der Geh. Finanzrath v. Könen an der 
Börſe, um das Gerücht von dem Unwohlſein des Kaiſers officiell zu 

dementiren. a 
Die Pariſer Preſſe erzählt, Kaiſer Wilhelm habe dem 


Botſchafter einer der größten europäiſchen Mächte (darunter iſt wohl 


der franzöſiſche Botſchafter zu verſtehen) geſagt, es ſei ihm ſehr 
peinlich geweſen, ſich von dem Fürſten Bismarck zu trennen, es 
ſei aber unmöglich geweſen, anders zu handeln, denn der Fürft habe 
die Bedürfniſſe der Zeit nicht begreifen wollen, ſondern wollte, daß 
alles ſich feinem herriſchen Willen beuge. Es ſei buchſtäblich un⸗ 
moglich geworden, mit ihm zu arbeiten. Der Tag ſei gekommen, 
wo der Kaiſer habe erkennen müſſen, daß er ſich zur Trennung ent— 
ſchließen müſſe, wenn er nicht die Revolution im Innern und den 
Krieg auswärts heraufbeſchwören wolle. Dann habe er kräftig ge⸗ 
handelt und er glaube nicht, daß er es je zu bereuen haben würde. 
Der Kaiſer beklagte dann, daß Bismarck durch ſeine gereizten An⸗ 
griffe auf die Regierung von dem Sockel herabgeſtiegen ſei, auf den 
ihn des Kaiſers und des Volkes Dankbarkeit erhoben habe. Er er⸗ 
Hätte aber den Gedanken für unfinnig, daß er ihn jemals gerichtlich 


verfolgen laſſen werde, denn trotz der Fehler ſeines Alters werde 


Bismarck von der Nachwelt als einer der größten Staatsmänner der 
Zeit angeſehen werden. 
em „B. T.“ wird aus Eſſen gemeldet, der Generaldirector der 
Krupp'ſchen Werke, Geh. Finanzrath Jenke, ſei telegraphiſch nach 
Berlin berufen worden zu einer Conferenz über das bekannte 
Rundſchreiben des Ministers für Handel und Gewerbe 
betreffs der nicht innegehaltenen Kohlenlieferungen ſeitens mehrerer 
ben. Dem Vernehmen nach werde der Handelsminiſter Herrn 
Jenke perſönlich das bis jetzt in der bekannten Angelegenheit zugäng⸗ 
lich gewordene Material mittheilen. Weiter meldet daſſelbe Blatt, 
heute habe eine Conſerenz der vortragenden Räthe aus der Abthei⸗ 
u g des Handelsminiſteriums für das Berg⸗ und Hüttenweſen flatt- 


gefunden, dieſelbe habe auf die bezeichnete Angelegenheit Bezug ge⸗ 
habt. Den Vorſitz führte der Handelsminiſter perſönlich. In Betreff 
des Erlaſſes des Handels miniſters v. Berlepſch wegen der Kohlen⸗ 
lieferungen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen wird der „N.⸗Z.“ be 
richtet, der bergbauliche Verein im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
erſuchte den Herrn Miniſter, ihm das in dem Erlaſſe erwähnte Be⸗ 
ſchwerdematerial mitzutheilen, damit daſſelbe klargeſtellt werden könne. 

Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen im 
Oberbergamtsbezirke Dortmund beauftragte ſeinen Vorſtand, 
ſchriftlich oder mündlich die Staatsregierung um Auskunft darüber zu 
bitten. wie fie ſich in dem Falle des Ausbruchs eines Bergarbeiter⸗ 
ſtrikes dieſem gegenüber verhalten werde, namentlich, welche Haltung 
ſie den Forderungen einer weiteren Verkürzung der Arbeitszeit gegen⸗ 
über einzunehmen gedenke. 

Zur Organiſation einer leiſtungs⸗ und widerſtandsfähigen Haus⸗ 
in duſtrie bei den ſchleſiſchen Webern haben in der vorigen 
Woche Verhandlungen zwiſchen den Regierungsovertretern in Schleſien 
einerſeits und den Directorien des Deutſchen Offiziervereins und des 
Waarenhauſes für deutſche Beamte andererſeits ſtattgefunden. Haupt: 
mann v. Wedel, militäriſches Mitglied des Directoriums des deutſchen 
Offiziervereins, bereiſt augenblicklich die Nothſtands diſtricte und wird 
am Sonntag von dort zurückerwartet. Die geplante Organiſation 
ſoll, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet wird, nicht nur den Zweck 
haben, für den Offizierverein und das Waarenhaus umfangreiche 
Lieferungen, ſondern auch Beſtellungen für die Militär⸗ und Marine⸗ 
verwaltung ſeitens des Kriegsminiſteriums und der Admiralität zu er⸗ 
möglichen. Für letzteren Zweck wird freilich zunächſt nothwendig ſein, 
von dem bis jetzt üblichen Submiſſionsverfahren abzugehen. 

Der Finanzminiſter hat beſtimmt, daß die voll eingezahlten 
Interimsſcheine (Serips) zu den neu zu em ittirenden 3 pCt. 
Anleihen des preußiſchen Staats und des Deutſchen Reichs von den 
Hauptſteuerämtern bis zur Ausgabe der wirklichen Stücke gleich⸗ 
werthig mit dieſen als Sicherheit für geſtundete Branntwein⸗, Zucker⸗, 
Salze und Tabakſteuer und für geſtundete Eingangsabgaben an⸗ 
genommen werden dürfen. 

Die heutigen Zeichnungen auf die Zprocentigen An⸗ 
leihen ſollen nach competenten Schätzungen den aufgelegten Betrag 
dreißigmal aufgebracht haben. Außer in Deutſchland wurden auch in 
England, Holland, Belgien, ſowie in Wien und Prag hohe Beträge 
gezeichnet. (Vgl. Neueſte Handelsnachr.) 

Die Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
hat Ende Januar 526,7 Millionen oder 39,1 Millionen mehr als 
im gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres betragen. Das Plus 
iſt hauptſächlich durch die Zölle hervorgerufen, welche mit 21,2 Millio⸗ 
nen theilnehmen. 

Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Ein hieſiges Journal hat das Märchen 
erſonnen, daß in dem am letzten Sonntage abgehaltenen Miniſterrathe 
Maßnahmen erörtert worden ſeien, welche gegen die mit dem Namen 
des Fürſten v. Bismarck in Zuſammenhang gebrachte Preßthätigkeit 
in Anwendung zu bringen wären. Wir ſind in der Lage, auf das 
Beſtimmteſte zu verſichern, daß in dem gedachten Miniſterrathe vom 
Fürſten v. Bismarck und der Eingangs erwähnten Preßthätigkeit auch 
nicht mit einem Worte die Rede geweſen iſt. 

Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Sonne⸗ 
berg ſind nach bisheriger Zählung für den deutſchfreiſinnigen 
Candidaten Witte 4370, für Reiß haus (Soc.) 5516, für 
Blum (nilb.) 1427 Stimmen abgegeben worden. Das Ergebniß 
iſt ſicher: Stichwahl zwiſchen Witte und Reißhaus. 

Die Patentcommiſſion des Reichstages ſetzte die Anmeldegebühr von 
20 M. der Vorlage auf 15 M. herab. 

Der zwiſchen der Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ 
afrika und der neuen Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
mit dem Sitze in Hamburg abgeſchloſſene Vertrag wegen des Verkaufs 
von umfangreichen Ländereien und Minenrechten im Damara: und 
Namaqualande iſt am Mittwoch, 18. d. Mis., vom Reichskanzler 
v. Caprivi genehmigt worden. 

Jetzt verlautet beſtimmt, daß man regierungsſeitig gewillt iſt, 
Dr. Emin Paſcha im Reichsdienſt zu behalten. Da der letztere 
überhaupt nicht die Abſicht hat, aus demſelben auszuſcheiden, kann 
die Frage feiner weiteren Verwendung als entſchieden angeſehen 
werden. Die Berathungen zwiſchen dem Auswärtigen Amt und dem 
hier anweſenden Gouverneur Freiherrn v. Soden werden ununter⸗ 
brochen weiter geführt. Von einer Verwendung Dr. Peters' im 
Reichsdienſt auf dem oſtafrikaniſchen Boden verlautet nichts. 

Dem Stadthauptkaſſen-Rendanten Brümmer in Guhrau wurde der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. — In Folge der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Leobſchütz getroffenen Wahl wurde Polizei⸗ 
Aſſeſſor Engelbert Löninger in Köln als Bürgerntifter der Stadt 
Leobſchütz für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. — Die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Warnatſch in Bunzlau und Schnuhr in Guben 
wurden zu Amtsrichtern in Gnadenfeld ernannt. Rechtsanwalt Schenk⸗ 
Breslau wurde beim Amtsgericht Groß⸗Strehlitz eingetragen. Referendar 
Elſter, Bezirk Breslau, wurde zum Aſſeſſor ernannt. 

3 Görlitz, 20. Febr. Der Amtshauptmann in Löbau verbot 
die Einfuhr von ſchleſiſchen Schweinen auf Landwegen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer wohnte dem Diner des branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtages bei. Er hatte den Platz zwiſchen dem 
Oberpräſidenten v. Achenbach und dem Regierungsrath Bornſtädt, 
dem Vorſitzenden des Provinziallandtages, gegenüber dem Landes⸗ 
director v. Levetzow. Der Kaiſer machte durch fein vortreffliches Aus: 
ſehen und ſeine ſprühende Laune alle üblen Ausſtreuungen zu Schanden. 
Bornſtädt hielt eine Rede, gelobte Namens der Brandenburger unent⸗ 


wegte Treue und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, worin die Kl 


Verſammlung dreimal jubelnd einſtimmte. Der Kaiſer ſprach ſeine 
Freude aus darüber, wieder unter Brandenburgern zu ſein. Er er⸗ 
innerte an das Jubiläum des Großen Kurfürſten, des leuchtenden 
Vorbildes ſeit des Kaiſers früheſter Jugend. „Ich weiß wohl,“ ſagte 
er, „daß in den vergangenen Jahren ſich manches ereignet hat, was 
Ihnen und Mir bitter geweſen iſt, aber ich freue mich doch, daß die 
Beſtrebungen zu gemeinſamer Arbeit zum Heile des Landes nicht auf 
unfruchtbaren Boden gefallen find, wenn auch ein gewiſſer Still⸗ 
ſtand, ein Zaudern eingetreten zu ſein ſcheint. Mag Mancher die 
Wege nicht begreifen, die zu beſchreiten find; wenn wir gemeinſam 
arbeiten wollen, müſſen wir aufs Ganze ſchauen.“ 
ſeiner vorjährigen Reiſe nach Memel und knüpfte daran eine Betrachtung an 
die Zeit vor den Befreiungskriegen. Dort ſei der Anfang zu der 
gegenwärtigen Groͤße des Deutſchen Reichs zu ſuchen. Für das 
Fürſtenhaus gelte es, den feſten Glauben an Gott und die Treue der 
Pflichterfüllung zu bewahren, am Volke ſei es, feſtes Vertrauen zu 
ſeinem Führer zu haben. „Da finden wir uns zuſammen. In 
dieſem Vertrauen beruht das Geheimniß der Größe des Vaterlandes. 
In der Jetztzeit geht ein Geiſt des Ungehorſams durch die Welt und 
ſucht die Gemüther zu verwirren. Aber Ich laſſe Mich auf meinem 
Wege nicht beirren. Wenn es auch ſchmerzt, verkannt zu werden, fo 
habe Ich doch das Vertrauen, daß alle monarchiſchen, vor allen auch 
alle brandenburgiſchen Männer nicht ſchwanken werden, Mir auf dem 
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Der Kaiſer gedachte] d 


nothwendig erachteten Wege zu folgen. 
Geſammtwohle unterordnen. 


Die Parteien müſſen ſich dem 
Glauben Sie Mir, Ich handle bei der 
Verfolgung der Mir obliegenden Aufgaben im Auftrage eines Höheren, 
kein Abend, kein Morgen vergeht, wo nicht Ich ein Gebet far 


das Wohlergehen des Volkes zum Himmel richte. Folgen Sie Mir 
Brandenburger, alle Mann für Mann! Es lebe die Mark Branden⸗ 
burg! Hurrah!“ Die Verſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert ein. 

Berlin, 20. Febr. Auf Befehl des Kaiſers werden am 
23. Februar, am 2., 10. und 16. März Geſellſchaftsabende (Theätve 
paré) im Opernhauſe ſtattfinden. 

Berlin, 20. Febr. Ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ bebt 
hervor, die Reichsregierung denke nicht daran, bei den öſterreichiſchen 
Vertragsverhandlungen insbeſondere die Intereſſen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft hintanzuſetzen. Wenn von einer Preisgabe der Getreide⸗ 
zölle geſprochen werde, ſo könne wahrheitsgemäß verſichert werden, 
daß dieſe Frage auch jetzt noch zu den bei den Verhandlungen offen 
gelaſſenen gehört. 

Coburg, 20. Februar. Die „Coburger Zeitung“ dementirt die 
Zeitungsnachricht, daß der Herzog kürzlich dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh einen Beſuch gemacht habe. 

Wien, 20. Febr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Spalato: 
Das deutſche Geſchwader, welches geſtern von Corfu erwartet und 
bisher durch Stürme zurückgehalten wurde, kommt ſoeben in Sicht. 

Wien, 20. Februar. Die Beerdigung Hanſens fand unter leb⸗ 
hafter Betheiligung der künſtleriſchen und baugewerblichen Körper 
ſchaften und Vereine, ſowie der Freunde und Verehrer des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt. Auf dem Wege des impoſanten Trauerconductes 
brannten die Gasflammen in umflorten Laternen. Es folgten die 
mit Kränzen beladenen Wagen. Der kirchlichen Trauerfeier wohnten 
der daniſche Geſandte Löwenörn, der Unterrichtsminiſter Gautſch und 
eine Reihe von Notabilitäten bei. 

Bern, 20. Febr. Der Werth der Ausfuhr aus der Schweiz im 
Jahre 1890 betrug 725 Millionen, gegen das Vorfahr mehr 14% 
Millionen, die Einfuhr 1001 Millionen, mehr 46 Millionen. f 

Rom, 20. Febr. Die Cardinäle brachten dem Papſte anläßlich 
des heutigen Jahrestages ſeiner Erwählung ihre Glückwünſche dar. 

Paris, 20. Febr. Die Kaiſerin Friedrich machte heute Vormittag, 
von zwei Perſonen begleitet, einen Spaziergang auf die Quais, trat 
in einige Buchhandlungen ein und beſuchte das Stadthaus. Während 
deſſen ritt Prinzeſſin Margarethe, begleitet von Frau von Schön und 
einigen Herren der Botſchaft, nach dem Bois de Boulogne ſpazieren. 
Nach dem Dejeuner in der Botſchaft machte die Kaiſerin Fried rich 
eine Auffahrt auf den Eiffelthurm. Das Wetter war prachtvoll. 

Liſſabon, 20. Febr. Gutem Vernehmen nach werden die Cortes 
auf den 4. März zuſammenberufen. Die Vorlagen werden vorwiegend 
finanzieller Natur ſein. 

London, 20. Februar. Meldungen des „Bureau Reuter“ be⸗ 
ſtätigen, daß zufolge amtlichen Mittheilungen aus Santiago die 
Revolution Dank der Unterſtützung durch die Armee und National⸗ 
garde bald unterdrückt ſein würde. Die Inſurrection iſt gegenwärtig 
auf das aufſtändiſche Geſchwader und die in Tarapaco gelegenen 
Truppen beſchränkt. Der größte Theil des Landes iſt ruhig. 5 

London, 20. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Elteb, 
ein daſelbſt eingebrachter Gefangener theilt mit, Osman Digma be⸗ 
findet ſich im Lager zwei Meilen nördlich Ajafite an der Straße nach 
Tokar. Der am 17. Februar beabſichtigte Vormarſch der egyptiſchen 
Streitkräfte auf Afaſite wurde durch einen Sandwirbelſturm verhindert. 
Derſelbe ſoll am 19. Februar erfolgen. a 

Newyork, 20. Febr. Vormittags fand ein Zuſammenſtoß zweer 
Paſſagierzüge in dem Tunnel der vierten Avenue in der Nähe der 
84. Straße ſtatt. Einige Wagen geriethen in Brand, mehrere Pers 
ſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. 

Newyork, 20. Februar. Bei dem hier ſtattgehabten Eijenbahır 
unfall iind 6 Perſonen getödtet, 7 verwundet. 

Buenos Ayres, 20. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet, 
von den an dem vorjährigen Aufſtande betheiligten, zum Dienſt an 


die Grenze verſchickten Offizieren nahmen 40 ihren Abſchied und ver⸗ 


ließen das Land. Fünfzig Mann chileniſcher Marine⸗Infanterie ind 
auf dem Landwege eingetroffen, um die Beſatzung von drei hier lie⸗ 
genden chileniſchen Kanonenbooten zu bilden. Pijagua soll nach 
Meldungen, welche aus Chile eingetroffen find, von den Aufſtändiſchen 
bombardirt und zerſtört ſein. 

Bremen, 19. Febr. Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringk, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 8. Februar von 
Bremen und am 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 20. Februar. 


# Die diesjährigen General-Verſammlungen der beiden bier: 
orts ihren Sitz habenden Wohlthätigkeits⸗ Stiftungem bein 
Auguſtaſtiftung für hilfsbedürftige ſchleſiſche Lehreremes ten NE: , 9 ſog. 
Ortsausſchußſtiftung (für Hinterbliebene Breslauer Letemitta 3 2 ſind 
von den Curatorien auf Sonntag, den 22. d. Mis. zu or as 11 Uhr 
in das Schulgebäude auf dem 0 inberuſer en. 


noritenhofe e 
bz An und Abmeldungen ſtene ichtiger Gewerbe. Im 


Monat Januar 1891 find Gewerbe angemelder worden. In Stenerkiaiie 
A. II. Handel mit kaufmänniſchen Rechten ne Handel ohne 
kaufmänniſche Rechte (excl. B. 11) 119, A , S „Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus —, in Klaſſe a 1 4 Speiſe⸗ und Schant⸗ 
wirthe 27, in Klaſſe H. Handrerke Schiffe S 3, in Klaſſe Kb. Lohr 
fuhrwerksbeſitzer 4, in Klaſſe 22 Schiffsgeſäße) —; dagegen 
wurden abgemeldet; In Klaſſe a Ii. 44. an Klaſſe B. I. 212, in Klaiie 
B. II. 6, in Klaſſe C. 25, in Gee 4% in Klaſſe Ka. —, in Klaſſe K b. 
Lobnfuhrwerksbeſiger 4 F 9 onenwechſel fanden ſtatt bei A. II. 6, in 
aſſe B. 1. 5, in Klaſſe C. 1. > t 

ee. Zum Sommerſiugen. Die Polizeibehörde giebt bekannt, daß 
auch dieſes Jahr ade s Mä mit dem ſogenaunten Sommerſingen am 
Sonntag Läkare de ſo ird ärz) verbundene Beläſtigung des Publikums 
eingeſchritten wer en wird und Eltern und Vormünder event. zur Ver⸗ 
antwortung le werden. Dagegen jollen Kinder, die ſich ohne die 
Abſicht der Bettelei nur zu Verwandten oder Bekannten zum Sommers 
fingen begeben, unbehelligt gelaſſen werden. 

6% Oder⸗Eisbahn. Geſtern fand wegen des vorbergegangenen 


Thauwetters durch die S izei ei malige Abnahme der Od 
un flatt ch die Strompolizei eine nochmalige 0 Oder⸗ 


Flüchtig. Der auf der Kupferſchmiedeſtraße 26 wohnbaite, bier 
wohlbekannte Bäckermeiſter Auguſt Schterſe, iſt ſeit Montag verſchwun⸗ 
en. Wie man bört, befand ſich Schierſe in letzter Zeit ſeinen Gläubigern 
ae in arger Bedrängniß und man nimmt daher an, daß ſich der⸗ 
elbe nach Amerika begeben er . 5 

ee. Falſches Geld, beſonders in Nickzlmünzen und Fünfzigpfennig⸗ 
zucken, arent bier noch immer ziemlich kat So wurde auch dieſer 
Tage wieder ein falſches Fünfzigpfennigſtück, das in einer Droguen van 
lung zur Ausgabe gelangt war, von dort der Polizei überliefert. Wie 5 
den früheren Stücken iſt die Prägung mangelhaft und die Maſſe „ 
leicht zerbrechlich. . n 

ee. em Wiederholt ift es in letzter Zeit vorgefommelle nn. 
Fubrwerke, die aufſichtslos ſtehen gelaſſen waren, von herumlungernden pra oe 
viduen entführt und in weit entfernte, abgelegene Stadtthelle ſche über 
wurden. Von Seiten der Behörden ergeht an alle Perſonen, weich auf 
dieſen Unfug — Angaben machen können, die Aufforderuns / . 
dem Könſgl. Polizeipräſſdium, Zimmer 20, zu melden. 


9. Februar von Southampton abgegangen war, iſt 
geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. * 
— Ʒñn ß.;v . ð— 
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ee. Taſchendieb. Wie bekannt, haben in der letzten Zeit Taſchen⸗ 
diebſtähle in auffallender Weiſe überhand genommen, als deren Urheber 
fait durchgängig dieſelbe Perſönlichkeit feſtgeſtellt wurde. Der Thäter, ein 
22 lähriger junger, ſchmächtiger Mann, hat blonden Schnurrbart, iſt elegant 
ekleidet und trägt u. a. feinen grauen Ueberzieher und niedrigen grauen 
ilzhut. - 
ee. Abhanden gekommene Geldſumme. Einem Particulier aus 
Patſchkau i am 15 Januar eine Brieſtaſche mit 13 Hundertmarkſcheinen 
abhanden gekommen. Ob ein zufälliger Verluſt oder ein Diebſtahl vor⸗ 
liegt, vermag der Beſitzer nicht anzugeben. Alle Perſonen, welche über 
dieſe Angelegenheit Auskunft ertheilen können, werden aufgefordert, ſich 
auf dem Kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu melden. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: einem Fräu⸗ 
lein auf der Albrechtsſtraße ein Zehnmarkſtück einer Dame auf der Kaiſer 
Wilhelimſtraße ein Portemonnaie mit ca. 18 Mark, einem Fräulein auf der 
Gräbſchenerſtraße ein rothes Portemonnaie mit 4 a, einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Höfchenitrage ein Portemonnaie mit 7 Mark; einem 
Reifenden auf der Urſulinerſtraße ein Spiegel und zwei Bilder. — Ge: 
ſtohlen: einem Kutſcher auf der Roſenthalerſtraße von feiner Schlafſtelle 
im Pferdeſtall eine jilberne Cylinderuhr, ein braunes Portemonnaie mit 
5 Mark und eine braune wollene Unterjacke; einer Wittfrau auf der 
Roſenthalerſtraße eine Wanduhr: einem Polier auf der Neudorfſtraße eine 
Waſſerwaage; einer Arbeiterfrau auf dem Lehmdamm ein Tiſch. — 
Verhaftet vom 19. bis 20. d. M. 43 Perſonen. — Feſtgenom men 
wurde ein Schuhmachergeſelle, dem eine Menge Diebſtähle zur Laſt gelegt 


werden. 


Sprech ſaal. 


Sehr geehrte Redaction! 

Können Sie mir vielleicht Auskunft darüber ertheilen, mit welchem 
Recht bei der Anlage der Anſchlüſſe für die elektriſche Beleuchtung Erb: 
haufen, Trottoirplatten, die Zelte ꝛc. bei Nacht ohne jede Warnungs⸗ 
laterne gelaſſen werden dürfen? Ein — ct wäre doch hierbei 
nicht ausgeſchloſſen. Ferner: Wird bei der Anlage der elektriſchen Bahn 
beliebt werden, die Stangen der n wie in neuerer Zeit für die 
Candelaber der Straßenbeleuchtung zur Regel geworden iſt, mitten auf 
die Trottoirs zu ſetzen? Oder werden fie, wie vor dieſer „ſenfationellen 
lden en f dr diene e Fra de Siebe e ir 

h rden ja die Stangen u raßen ohnehin nicht. 
ne Mit beendeter N 9 

hr treuer Abonnent 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Natibor, 19. Februar. [Vergehen gegen das Markenſchutz⸗ 
geſetz] Gegen die Chocoladenfabrikbeſitzer Siegfried und Hermann Preiß 
von hier war heute vor der Strafkammer ee Vergehens gegen das 
Markenſchutzgeſetz und gegen den Steindruckereibefitzer Tauber von hier 
wegen Beihilfe zu dem genannten Vergeben Anklage erhoben. Die von 
den Mitgliedern des Verbandes deutſcher Chocoladenfabrikanten geführte, 
bei dem Amtsgericht zu Stuttgart in das Handelsregiſter einge⸗ 
tragene Schutzmarke enthält ein Wappen, in deſſen Mitte ſich ein 
Adler befindet, trägt den Vermerk: „Verband deutſcher Chocolade⸗ 
ſabrikanten“ und ift in den Tarben ſchwarz, roth und weiß mit Goldrand 
ausgeführt. Die Chocoladenfabrikanten Gebrüder Preiß hierſelbſt führten 
nun vor etwa 1 Jahre für die von ihnen in den Handel gebrachte beſſere 
Chocolade ein Waarenzeichen ein, welches dieſelbe Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung enthielt, wie die Marke des obengenannten Verbandes, und 
welches ferner, wie die letztere, ein Wappen mit einem Adler aufwies, 
aber an Stelle des Vermerkes: „Verband deutſcher Chocoladefabrikanten“ 
den Vermerk: „Deutſche Induſtrie“ trug. Der Verband deutſcher Choco⸗ 
lade⸗Fabrikanten erblickte darin eine Nachahmung feiner Schutzmarke und 
erſtattete gegen die obengenannten Perſonen Strafanzeige. Die Angeklagten 
machten durch ihre Vertbeidiger geltend, daß der auf der Verbandsmarke 
befindliche Adler der deutſche Reichsadler ſei und daß aus dieſem Grunde 
die Marke in das Handelsregiſter gar nicht habe eingetragen werden 
dürfen. Das Amtsgericht zu Stuttgart ſei zwar dieſer Auffaſſung 
der eklagten nicht beigetreten, ſei vielmehr der Anſicht geweſen, 

ſich der Adler der Verbandsmarke von dem Reichsadler 
mehrfach unterscheide, und babe deshalb die von den Angeklagten beantragte 
Löſchung der Verbands marke aus au Ae de zurüdgewiefen, die 
Angeklagten hätten indeſſen dieſerhalb Beſchwerde erhoben und die Ange⸗ 
legenheit ſei nicht entſchieden. Der Vertreter der Anklage beantragte mit 
Rückſicht auf den von den Vertheidigern der Angeklagten geltend gemachten 
Einwand, die Sache zu vertagen und beim Heraldiſchen Amt ein Gut⸗ 
achten darüber einzuholen, ob der auf der in Rede ſtehenden Verbands⸗ 
marke befindliche Adler als deutſcher Reichsadler zu erachten ſei Die 
Vertheidiger der Angeklagten proteſtirten gegen die Vertaagng, da die 
Uebereinſtimmung des Adlers auf der Verbandsmarke mit dem deutſchen 
Reichsadler eine augenfällige ſei. Der Gerichtshof gab dem Antrage des 
Staalsanwalts ftatt und beſchloß, erſt das Gutachten des Heraldiſchen 
Amtes einzuholen. 


Vorltäge und Vereine. 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Sonntag, den 15. d. M., 
ſprach im Muſitſaale der e. der Divector des chemiſchen Unter: 
ſuchungsamtes der Stadt 3 au, Dr. B. Fiſcher, über „das Würzen 
und die Gewürze Der Vortragende ſchilderte zunächſt die hohe Aus- 
bildung, welche die Koch- und Würzkunſt bei den Römern zur Zeit des 
Kaiſerreichs erfahren batte, und wies an der Hand der alerandriniichen 
Steuerliſten und eden Quellen u. a. des älteſten römiſchen Koch⸗ 
buches (von Apieius Coelius) nach, daß zu jener Zeit in Rom nicht blos 
eine große Zahl ausgezeichneter heimiſcher, ſondern auch faſt alle heute 
benutzten Gewürze und Specereien des Ostens praktiſch verwerthet wurden. 
Im Gegenſatze Mahr ſei die Koch⸗ und Würzkunſt bei den Germanen zu 
jener Zeit noch ſehr unentwickelt geweſen, wie ſich u. a. aus der „Ger- 
mania" des Tacitus ergiebt: „Ibie Koſt iſt raub, ohne Würzung und 
ohne Zubereitung ſtillen ſie nur den Hunger.“ Die Kenntniß der Ge: 
würze und die Benutzung derſelben lernten die Germanen erſt allmählig 
von den Römern. 408 n. Chr. werden 3. B. 5000 Pfd. Pfeffer in dem 
Löſegelde erwähnt, welches Alarich zur Vermeidung der Plünderung Roms 
erhielt. Große Verdienſte um die Einführung und den Anbau von Ge⸗ 
würzpflanzen hatte ſich Karl der Große erworben, in deſſen capitulare de 
villis et curtis imperialibus diejenigen Gewächſe namentlich angeführt 
werden, welche in den kaiſerlichen Gärten angebaut werden ſollen. So erſcheint 
dieſer Fürſt als der Begründer der botanifhen Gärten, wenigſtens in 
Deutſchland. Die Einführung des Chriſtenthums und der damit verbundene 
engere Verkehr mit Rom trugen nicht wenig dazu bei, die Kenntniß der 
Gewürze zu verbreiten. Das Werk der heiligen Hildegard (gegen 1120 
n. Chr.) zei t, daß ſeit Karls des Großen Zeit die Kenniniß der Gewürze 
und Küchenkräuter ſehr weſentlich zugenommen hatte. Durch die Kreuz⸗ 
üge kam die Kenntniß und die Benützung der Gewürze mebr in das Volk, 
och blieben die letzteren immerhin theuer. Ein dem heutigen Gewürz⸗ 
conſum pe entſprechender Verbrauch war erſt möglich durch die 
Auſſindung des Seeweges nach Oftindien, während die Entdeckung Amerikas 
einige bis dahin unbekannte Gewürze (Cacao, Vanille, ſpan. Pfeffer) nach 
Europa brachte. Im Mittelalter wurde ein ungeheurer Unfug mit dem 
Gewürzeonſum getrieben, als defien Früchte jedoch von dem Nedner eine 
Reihe von Zubereitungen aufgeführt wurden, an deren Genuß wir uns 
beute noch erfreuen. Allmälig, namentlich durch den Einfluß der franz 
zöſiſchen Koch⸗ und Würzkunſt, wurde dieſelbe auch in Deutſchland wieder 
auf das verſtändige Maß zurückgeführt, welches gegenwärtig noch ge⸗ 
bräuchlich it. Zum Schluß des ſehr beifällig aufgenommenen Vortrages 
zeigte der Vortragende, welche wichtige Rolle die Gewürze auch in ſocialer 
Belegung, Im dem Leben eines Volkes fpielen, da fie die Mittel bieten, 
das Geſchäft der Nahrungsaufnahme zu einem angenehmen zu geitalten, 
und richtete an die anweſenden Damen die Bitte, den Gewürzen und der 
Würzkunſt wieder diejenige Sorgfalt zuzuwenden, welche ihnen von unferen 
Vorfahren entgegengebracht worden it. 


—d. Breslauer Grundbeſiger Verein. In der letzten Ber: 
ſammlung behandelte Coenen Milch die „Wohnungsfrage“. Das 
Wobnungsbedürfniß ſei, wie derſelbe ausführte, vom Skaate zu regeln. 
Es müſſe Vorſorge getroffen werden, daß Jeder fo angenehm wie möglich 
wohnen könne. Es liege hierin eine erzieherifhe Arbeit. Das Beſtreben 
der Regierung, Beamten: und Arbeiterwohnungen zu errichten, ſei an ſich 
pm billigen, wenn ein Bedürſniß vorliege. Das ſei jedoch in Breslau noch 
ange nicht der gi Hier ſei ein Wohnungsmangel nn da 


von den 60 000 Wohnungen faſt 10 000 (darunter auch kleine) leer ftänden. | 


Was die Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen anlange, ſo ſei es nicht gut, 
daß gewiſſe Kategorien der Bevölkerung für ſich abgeſchloſſen wohnten, aus 
wirthſchaftlichen und jocialen Gründen nicht. Die Arbeiter müſſen mit ihren 
Angehörigen doch da wohnen, wo ſie Arbeit hätten. Daß die Wohnungen 
in Bezug auf ihre Beſchaffenheit dem Bedürfniß thatſächlich nicht ent⸗ 
ſprächen, ſei theilweiſe wahr. Es müſſe ein Normal ⸗ Grundriß von 
der Behörde ausgearbeitet werden für ein Wohnhaus, in welchem alle 
Miether Licht hätten. Es müßten auch für Waſſerleitungs⸗ und andere 
Anlagen, welche die Häuſer ruinirten, beſondere Schächte angelegt werden. 
Die Frage, ob ein beſtimmter, zureichender Luftraum für die Räume feſt⸗ 
zuſtellen ſei, habe an ſich etwas für ſich. Da ſpreche jedoch, daß man 
dann der behördlichen Controle zu ſehr ausgeſetzt ſein würde. An dieſe 
Ausführung kuüpfte ſich eine lange, eingehende Beſprechung, an der ſich 
Particulier Groſche, Zimmermeiſter Schubert, Dr. Kern, Ritterguts⸗ 
beſitzer Struwe und der Vorſitzende, Commiſſionsrath Milch, betheiligten. 
Alle Redner ſprachen ſich dahin aus, daß in Breslau die Nothwendigkeit 
zur Errichtung von beſonderen Beamten: und Arbeiterwohnungen nicht 
bestehe. Außerdem würde auch ſchon der theure Grund und Boden ſolche 
Ennrichtungen an ſich ausſchließen. Paſtor Günther tritt dafür ein, daß 
Koſthäuſer für Schüler, Arbeiter, Arbeiterinnen errichtet würden. Der 
Vorſitzende faßte das Ergebniß der Beſprechung dahin zuſammen, daß die 
Anſichten der Mitglieder über die Wohnungsfrage noch weit auseinander 
gingen und dieſelbe z. Z. noch nicht ſpruchreif ſei. Deshalb werde man 
ſich in den nächſten Sitzungen noch eingehender mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen müſſen. Zum Schluß kamen zahlreiche Fragen zur Beantwortung. 


d. Vom Breslauer Thierſchutzverein. Am 17. d. Mts, hielt der 
Thierſchutzverein unter dem Vorſitz des Departemens-Thierarztes Dr. Ulrich 
eine Vorſtandsſitzung ab. Zunächſt fand die Wahl des Bureaus ftatt; 
durch Acclamation wurde das ſeitherige wiedergewählt: Dr. Ulrich, Vor⸗ 
ſitzender, Hauptmann Jänike, Stellvertreter, ee Pelz, Pro: 
tokollfüßrer, Buchhändler Weiß, Kaſſirer, Polizeiſecretär Junge, 
Schriftführer. Auf eine an den Verein gerichtete und von dieſem an die 
entſprechenden Stellen weiter gereichte Beſchwerde über die Zu⸗ und Ab⸗ 
fuhr zu den Koblenplätzen an den Bahnhöfen ertheilt das Königliche 
Betriebsamt der Eiſenbahnlinie Breslau⸗Sommerfeld den Beſcheid, daß 
ſeitens deſſelben an den ſchneereichen Tagen 65 Arbeiter zur Entfernung des 
Schnees von den betreffenden Straßen verwendet und 655 Fuhren Eis und 
Schnee abgefahren worden ſind, daß alſo ſeinerſeits das Mögliche zur Freihal⸗ 
tung der Straßen geſcheben iſt. Von einem Wohlthäter iſt der Betrag von 100 M. 
geſchenkt worden, der zu Prämien verwendet werden ſoll. Außerdem ſind 
noch mehrere kleinere Geſchenke zu ähnlichen Zwecken eingegangen. Die 
vom Verein errichteten 10 Vogelfutterſtellen, welche der Promenaden⸗ 
Verwaltung unterſtellt worden ſind, haben ihrem Zweck in dem harten 
Winter vollftändig entſprochen. Bei der allgemeinen Verſammlung 
am 24. März ſoll eine Prämiirung der Kutſcher ſtattfinden, welche ſich 
durch gute Behandlung der Pferde ausgezeichnet haben. Der Vorſtand 
bewilligt zu gedachtem Zwecke die Summe von 250 M. Es darf gehofft 
werden, daß die allgemeine Verſammlung, bei welcher auch Vorträge nicht 
fehlen ſollen, recht viele Beſucher finden werde. Als neue Mitglieder ſind 
zu verzeichnen die Herren: Medieinalratb Profeſſor Mikuliez, Dom: 
Cuſtor Bystry, Kaufmann Schindler, Buchbindermeiſter Okruſch, 
Fabrikbeſitzer Prokowsky, Maurermeiſter Auſt und Thierarzt Kull, 
ebenſo die Gräfin Buttler, geb. Gräfin zu Stubenberg in Gratz. 


Handels- Zeitung. 


Argentinische Anleihen, Auf die Anfragen, welche eine Anzahl 
Mitglieder der Londoner Börse wegen des Dienstes der verschiedenen 
Argentinischen Anleihen an deren Emissionshäuser vor einigen Tagen 
gemacht haben, ist denselben seitens der Firma C. de Murrieta & Co. 
ein Antwortschreiben zugegangen, in welchem das Haus zunächst sein 
Bedauern ausspricht, dass in der officiellen Ankündigung für die Aus- 
führung des Fundirungsplanes eine Verzögerung eingetreten sei, trotz- 
dem dieser von dem Englischen Comité empfohlene Plan von der Re- 
gierung der Argentinischen Republik im Princip gebilligt sei. Die 
Firma sei deswegen, beziehungsweise wegen der sie berührenden An- 
leihen der 6proc. Argentinischen Anleihe von 1881, der 5proc. Schatz- 
Conversionsbonds von 1887 und der 4½ proc. Conversions-Anleihe mehr- 
fach in Verbindung mit der Argentinischen Regierung getreten, diese 
habe sie aber an Dr. Plaza verwiesen, zugleich ihre Bereitwilligkeit 
und ihren ernsten Willen kundgebend, das beschlossene Arrangement 
mit aller möglichen Eile zur Ausführung zu bringen, Sie könne dies 
aber nicht eher, als bis die Angelegenheit der Buenos Aires Wasser- 
werks: Gesellschaft in befriedigender Weise gelöst sei. Die Firma er- 
fährt indessen, dass der Fundirungsplan endlich doch durchgeführt 
werden soll, ohne Abwarten der endgiltigen Beilegung der Wasserwerks- 
Angelegenheit, und dass die nöthigen Dokumönts von Buenos Aires in 
kürzester Zeit eintreffen dürften. Sie empfehle aber, sich wegen weiterer 
Information an das Comité zu wenden, das sie gleichfalls in der 
Angelegenheit interpelliren werde. Was die Provinzial-Anleihen be- 
trifft, die Entre Rios Central Railway 6 pCt. Mortgage und Extension 
Bonds, die Santa F& and Reconquista Railway 5 pt. Bonds, die 
Western and Central Colonial Railway of Santa Fé 5 pCt. Bonds, so 
habe die River Plate Trust, Loan and Agency Comp. als Trustees für 
die Bondsinhaber an ihre Vertreter in Buenos Aires bereits Vollmacht 
und Instruetion wegen derjenigen Schritte gesandt, welche sie als 
nützlich zum Schutze der Interessen der Bondsinhaber erachte. Die 
Firma sende in derselben Weise Vollmachten ihren Agenten wegen 
der (nothleidenden) Entre Rios 6proc. Anleihen von 1886 und 1888. 
Sie glaubt aber, die Hofinung hegen zu können, dass Dr. Plaza im 
Stande sein werde, ein Arrangement abzuschliessen, auf Grund dessen 
die nationale Regierung es unternehmen würde, zu interveniren und 
den Dienst und die Zahlung der provinzialen Anleihen theilweise zu 
garantiren. Die „Financial News“ erfahren in der Angelegenheit, dass 
die obenerwähnte Post spätestens gegen Ende des Monats erwartet 
wird, und dass nach Eintreffen derselben laut Vereinbarung zwischen 
Dr. Plaza und der Firma J. $. Morgan & Co, die letztere alsbald mit 
der Emission der Zoll-Bonds vorgehen wird. Sobald dieser Plan aus- 

eführt sei, würden die provinzialen und Städte- Anleihen an die 
Reihe kommen; die der letztern umfassten nur einen sehr beschei- 


denen Betrag. 


„ Türkische Finanzen. Die Gesammteinnahmen der Verwaltung 
der türkischen Staatsschuld aus den abgetretenen Einkünften beliefen 
sich im Januar, einschliesslich der festgestellten Zahlung Seitens der 
Tabaksregie und des ostrumelischen Beitrages auf 78 935 Pfd. Sterling 
türk. gegen 76 777 Pid. Sterl. türk. im Januar 1890. 


® Schlesische Aprooentige Pfandbriefe Lit. B. Die Nummern der 
aus der letzten, sowie ans den früheren Verloosungen noch rück- 
stündigen gezogenen Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Hiandelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Februar. Neueste Handeisnaohriohten, Die Zeich- 
nungen auf die neuen 3procentigen Anleihen sind auch 
heute sowohl vom Auslande, als aus den Provinzen in sehr bedenten- 
den Summen eingegangen, ebenso wurden enorme Beträge von hiesigen 
Instituten, Versicherungsgesellschaften, Banquiers und Privaten ge- 
zeichnet. Da sehr erhebliche Posten einzelner kleiner Zeichnungen 
vorliegen, wird sich der Repartitionsmodus seitens der Reichsbank 
und der Seehandlung frühestens nach Verlauf mehrerer Tage fest- 
stellen lassen. Ueber die Höhe der gezeichneten Beträge lässt sich 
bisher um so weniger eine Ziffer angeben, als die Subscription erst 
heute Nachmittag um 5 Uhr geschlossen wird. Das Geschäft gestaltete 


sich an der heutigen Börse wieder äusserst belangreich, der Cours 
schwankte zwischen 86.25 bis 857% 


bis 86½ pCt. — In der en 
Aufsichtsrathssitzung der Norddeutschen Grundereditbank 
wurde mitgetheilt, dass sich die Unterbilanz um 384800 Mark ver- 
mindert habe, sodass eine Unterbilanz von 208558 Mark verbleibt. — 


In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung der chemischen Fabrik auf 
Actien, vorm. E. Schering, legte die Direetion den Geschäftsab- 
schluss für das abgelaufene Geschäftsjahr vor. Die Rechnun 
nach der vorgelegten Rohbilanz einen Bruttogewinn von 1426 228 M. 
(1889 1296 875 M.); aus dem verbleibenden Nettogewinn von 801012 M. 
His 762428 M.) soll eine Dividende von 19 pCt. (gegen 18 pCt.) an 


ergiebt 


ie Actionäre vertheilt werden. — Der Aufsichtsrath der Nord- 


deutschen Eisenwerke wird der am 4. 9 stattfindenden 
Generalversammlung eine Dividende von ½ gegen 3% 0 
— In der gestrigen Aufsichterathssitzung der A.-G. Lauch-IKäufer. Tendenz: Ziemlich fest, 


% i. V. vorschlagen. 


hammer, verein. vorm. Gräſt. Eipsiedelsche Werke, gelangte der 


Bericht und Abschluss über das Ergebniss des ersten Halbjahres zum 


Vortrage. Der Umsatz weist gegen den gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres eine Erhöhung von eirea 400000 M. auf; die Werke sind auch 


weiterhin zufriedenstellend mit Aufträgen versehen. — Die Explosion. 


vom 23. Januar auf der Zeche Hibernia hat sich in ihrer zer- 
störenden Wirkung auf den Ban des Flötzes 13 über der 8. Sohle be- 


schränkt, deshalb konnte die Förderung auf der Zeche Hibernia bereits 
Gegenwärtig fördert , 


am 27. Januar wieder aufgenommen werden. 
die Grube rund 1300 T., d. i. 12 pCt. weniger als im Durch- 
schnitt des Vorjahres. Die Totalförderung der Gesellschaft würde in 
Folge des Ausfalls und zwar nur für eine vorübergehende Dauer desselben 


um 32, pCt. hinter derjenigen des Vorjahres zurückbleiben, wenn nicht 


die Möglichkeit, diesen Ausfall durch Mehrförderung auf den übrigen 
Schächten auszugleichen, vorhanden wäre. Da sich die Explosion 
nicht auf die Schächte und Maschinen erstreckte, ist der directe Schaden 
ein verhältnissmässig geringer. — Der Einlösungscours für hier zahl- 
bare österreichische Silbercoupons und gelooste Stücke 
ist heute von 177,25 auf 177 herabgesetzt. — Nächsten Donnerstag 
kommen in Frankfurt a. M. 2350000 Doll. 5procent. Boston and 
Houston Central Railroad Bonds zu 103¾ pCt. zur Emission. — 
Die Southern Pacific oı California-Eisenbahn kauft bis zum 


20. März 100 000 Doll. der 6procent, Bonds zurück. — Die Getreide- 


firma Ignaz Hirt in Gross-Kanisza in Ungarn ist insolvent er- 
klärt; die Passiva betragen S5000 Gulden. Es wird ein Ausgleich 
mit SO pCt. angeboten. — Auf dem amerikanischen Eisenmarkt 
scheint sich der Ton im Allgemeinen zu bessern. In amerikanischem 


Anthraeitroheisen ist ziemlich gutes Geschäft, für Bessemereisen ist 


bessere Nachfrage bei ½% Doll. höheren Preisen, schottisches Eisen ist 
fast geschäftslos und unverändert. Spiegeleisen ist reger gefragt, aber 
½ Doll. niedriger; es wird mehr umgesetzt, da der Abschlag willig 
acceptirt wird. Ordinäres Stangeneisen ist ziemlich lebhaft, aber stetig. 
Das Geschäft in Stahl scheint aufzuleben, Stahlschienen hatten ziem- 
lich gutes Geschäft und sind stetig, Stahlluppen liegen still und sind 
unverändert, Stahlknüppel sind sehr belebt und bei ½ Doll. Aufschlag 
fest, Nagelbrammen und Stahldrahtstangen notiren ½ bezw. 1 Doll. 
höher. Fertigeisen ist stiller, Weissbleche bleiben ziemlich belebt, 
aber schwächer. 


Berlin, 20. Februar. Fondsbörse. Heute wurde die Börse durch 
ungünstige Gerüchte beeinflusst. Die Contremine schritt zu umfang- 
reicheren Abgaben in Banken und Montanpapieren, die einen ver- 
hältnissmässig erheblicheren Druck ausübten. Zudem verstimmte anf 
dem letzteren Gebiete eine Meldung über die Vergebung eines 
grossen Quantums Kohlen seitens der Staatsbahnverwaltung an 
englische Verkäufer. Die ungünstige Disposition kam auch im 
Nachgeben des Courses der Serips der neuen Reichs- An- 
leihe und Consols zum Ausdruck. Nachdem dem ersten Ver- 
kanfsbedürfniss Genüge geschehen, verengten sich die Umsätze 
wieder und konnte die Haltung sich etwas befestigen. Am meisten 
Beeinträchtigung erfuhren Bankactien, namentlich Commanditantheile, 


Ultimo 216,10 — 215,10 215,60, Nachbörse 215,60, Credit 175,50 bis 


174,75— 175,10, Nachbörse 175. Am Montanmarkt vollzogen sich Ver- 
käufe in bevorzugten Kohlen- und Eisenwerthen, da, wie scheint, Be- 
fürchtungen hinsichtlich einer Arbeiterbewegung gehegt wurden. 
Auch sprach man von unbefriedigendem Abschluss der Dort- 
munder Union, Bochumer 144,20 bis 143,75 bis 144 bis 143.90, 
Nachbörse 144.25, Dortmunder 81,90 bis 81,40 bis 81,60, Nachbörse 
81,75, Laura 136 — 135.50 136 - 135,75, Nachbörse 136. Bahnenmarkt un- 
lustig, doch ziemlich fest. Fremde Renten fest, nahezu unverändert; 
1880er Russen 99,20—99.10, Nachbörse 99, russische Noten 237.75 bis 
237,50--238—237,75,: Nachbörse 237,75; 4 proc. Ungarn 93.40-92.10 
bis 93,40, Nachbörse 93,25. Später befestigte sich die Tendenz bei un- 
bedeutenden Umsätzen. Schluss still. Cassabanken nnbeachtet, Von 
Cassabahnen Canada-Pacifie sehr fest, belebt. Berg- und Hhüttenwerke vor- 
wiegend schwach. Inländische Anlagewerthe höher, Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten unbelebt, russische still. 


Berlin, 20. Februar. Produetenbörse, Die Mehrzahl der aus- 
wärtigen Berichte lautete heute wieder ziemlich fest, aber im hiesigen 
Verkehr hatten sie wenig Wirkung, weil nach wie vor Unternehmungslust 
fehlt. — Loco Weizen leblos. Im Terminverkehr vereinzelte Transaetio- 
nen bei schwach behaupteten Preisen. Trotz der sonst anregenden Mo- 
mente fehlte dem hiesigen Markte Meinung, welche sich früher oder spiter 
einstellen dürfte. — Loco Roggen ging wegen erhöhter Forderungen 
nur wenig um, Terminhandel fast während der ganzen Marktdauer 
ausserordentlich still. Erst gegen Schluss traten nordische Impor- 
teure kaufend in den Markt auf Grund der. anderweitig bewirkten 
Verkäufe effectiver Waare, In Folge dessen Schluss fest, mit etwas 
höheren Coursen. Loco Hafer test. Termine in guter Frage, 
Namentlich Sommersichten, welche merklich besser bezahlt wurden. — 
Roggenmehl behauptet. — Mais test. — Rüböl setzte unter dem 
Eindrucke der flaueren Pariser Notirungen matt ein, erholte sich aber 
im weiteren Verlaufe und schloss eher noch etwas höher als gestern 
fest. =. Spiritus in effectiver Waare gut zugeführt, notirte merklich 
niedriger. Terminhandel bekundete wesentlich weniger Lebhaftigkeit 
als in letzter Zeit, auch war die Haltung schwach, so dass am Schlusse 
ca. 30 Pf. niedrigere Preise notirt werden mussten, 


Posen, 20. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 66.50, 70 
ohne Fass 47,00. — Tendenz: Fest. — Weiter: Nasskalt. rn 


Hamburg 20. Febr., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Febr. 82¾ per März 82, Mai 80, September 761,,, 
— Tendenz: Ruhig. 

Hamburg 20. Febr., 7 Uhr 55 Min. Abde. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 82½, 

er Mai 80¼, per September 76½, per December 68½. — Tendenz: 
ehauptet. 

Havre. 20. Februar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham” 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Coon average 
Santos per März 103,75, per Mai 101,00, per September 97,00. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Amsterdam. 20. Febr., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 59 ½. 

Hamburg, 20. Februar, 7 Uhr 30 Min. Abends. Zuokermarat, 
[Teiegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg. verweten anneh 
F. Mockrauer in Bıesian.i Februar 13.62½, März 13.50, Mai 13,57½, 
Juli 13,70, August 13,80, Oet.-Deebr. 12.62½. — Tendenz: Stramm. 

Paris. 20. Febr., Nachm. Zuckerborse. Anıang. nonznener 80% 
behauptet, !nco 34.50, weisser Zuczer fest, per Februar 37, per März 
27,12½, ver März-Juni 37.50, per Mai-August 38, 

Haris. 20. Febr., Nachm. Zuokerbörse. Schluse. Rohzueker 88% 
behauptet, loco 34,50, weisser Zucker behauptet, per Febr. 36,87!/, per 
März 37, per März-Juni 37.37½, per Mai-August 37,837%/g. 

London. 20. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, 
stetig. Rüben-Rohzucker loco 13%, lest. RT, 

London. 20. Febr., 11 Uhr 57 Min. Vorm.“ Zuokerbörse. 
Fest. Basis 880%, Februar 13.7½, Mürz 13,6. April 13,6, Juni 13.7% 

London, 20. Febr., 3 Uhr 22 Min. Zuokerbörse. Pest. Basis 
880%, per Febr. 13,7½, per März 13,6, per April 13,6, per Juni 13,8 ½. 

Newyork, 19. Februar. Zuokerbörse. Fair refining muscovanoe 


5½ Doll. 
Hamburg, 20. Februar. Petroleum. Ruhig. Standard white 
loco 6.70 Br., März 6,65 Br. 8 f 
Bremen, 20. Febr. Petroleum. Sentuss bericht.) Ruhig. Loco 
6,55 Br. 5 
. 20. Februar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum, 


(Seninssoerieht.i Raffinirtes Type weiss loco 17 bez. u. Br., per Febr. 
16%, Br., per März-April 16 Br. Steigend. 
Amsterdam, 20. Febr. Bancazinn 54½. 
ondon, 20. Febr., 2 Uhr 6 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars 
BR ordinary brands 53 Lstr. 2 sh 6 d. — Zinn (Straits) 90 Ltr. 
2 ch. 6 d. — Zink 23 Lstr. 17 eh 6 d. — Blei 12 Lsur. 12 sh 6 d. 
Roheisen mixed numbers Warrants 47 sh. 2 d. 


London, 20. Febr., 8 Uhr 10 Min. Abends. Silber. 480% are 
16 · » 
Bankeingang 50 000. 
London, 20. Febr. Wollauetion fest. Preise unverändert. 


Glasgow, 0. Februar. Roheisen. 19. Febr. | 20. Febr. 
(Schinssbericht.) Mixed numbers warrants, 47 Sh. 47 Sh. 01, D 


Leipzig, 20. Februar. Kammzug-Torminmarkt. [Original - Tele- 
rumm von Berger & Co. in Leipaig.] Entfernte Termine 4,3235, 
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Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamts-Bezirk Breslau 
für das Jahr 1890. 

Beim Steinkohlenbergbau hatte im Jahre 1890 das 1. Vierteljahr 
die grösste Production mit 5286533 To. aufzuweisen, Sie sank im 
4. Vierteljahr auf 5 123024 To. oder um 3,1 pCt., im 2. und 3. Vierteljahr 
um 12,1 pCt. bezw. 5,1 pCt. Die Jahresproduction ist gegen diejenige 
des Vorjahres um 5,7 pCt. gestiegen. Speciell für Oberschlesien be- 
rechnet sich die Zunahme der Förderung auf 7 pt., sodass für 
Niederschlesien eine Abnahme der Förderung um 1,3 pCt. zu ver- 
seichnen ist. 

Der pro Tonne erzielte Durchschnittspreis war im 4. Vierteljahr mit 
6,94 M. der höchste, und zwar betrug die Zunahme gegen das 3., 2, 
und 1. Vierteljahr 4,4 bezw. 10,4 bezw. 22,5 pCt. 


Beim Breaunkohlenbergbau war im Jahre 1890 die Production 
des 1. Viertesjahres ebenfalls die grösste, und zwar überstieg sie die- 
jenige des 2., 3. und 4. Vierteljahres um 37296 To. = 27,6 pCt. 
bezw. 34267 = 25,8 pCt. bezw. 21168 = 15,6 pCt, Die Jahres- 
production in Höhe von 448489 To. ist hinter derjenigen des Vor- 
jahres um 7,8 pCt. zurückgeblieben, 

Der im 4. Vierteljahr pro Tonne erzielte Preis von 3,69 Mark ist 
gegen denjenigen des 3., 2. und 1. Vierteljahres um 5,4 bezw. 6,6 
bezw. 10,8 pCt. gestiegen. Im Jahresdurchschnitt ermittelt sich die 
Preissteigerung pro Tonne gegen das Vorjahr auf 6,1 pCt. 

Im Regierungsbezirk Liegnitz sind im Jahre 1890 110 To. Nass- 
presssteine im Werthe von 775 M. abgesetzt worden. 


er N En ——— — — — ——— — 


A. Stein kohlen B. Braunkohle n. = 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln, | Summe. Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. |Bromberg]| 8 | Summe 
1) Förderung im | To, To. To. To. To. To. To. To. To. To To. 

: 1. Vierteljahr 1890 821331 30501} 4434701] 5286 533 1118 120 496 452 8 324 1915 — 135 305 
2. 55 = 739 837 30 5780 3 878 877 4649 292 2690 91037 122 3901 256 — 98 009 
3 » 130017 31665 4255 20 5016771[ 227 9 un 2278 55 — — 101 038 
BE „ 788 286 32519] 4302 219 5104] 3813] 102597 3380 739 — — 114 137 

Förderung im Jahre 1890 3079 471] 125 263] 16 870 886] 20 075 620 13078] 409 250 914 23 076 2171 — 448 489 
5 „ „ 1889 3138552 109 01315 753 3100 19 000 875 12 569 445 947 853 21 740 5414 — 486 523 
„ „ „ 1888 3098 425 94587 14 449 272] 17 642 284 13 201 415 271 841 19 803 5 275 351 454 802 
3) Selbstverbrauch d. Gru- | 
ben (eiuschliessl. d.Halden- 
und Aufbereitungsverluste 
susschl. der Deputate) in 
1890 | 307 300 28 524] 1111787) 1447611 881 77 056 655 4218 4200 — 83 230 
1889 279 814 25512 1127059] 1432 385 878 82 155 45 5429 770 — 89 277 
18881 297 195 20730) 1144 166] 1462 091 883 91057 18 4848 3572 — 100 378 
8) Ahbante durch Verkauf 3 3 
i 2 1 > : > 30*) > 1237* 
im 1. Vierteljahr 1890 726928] 21357 4042 380 4789 96s 3583 572 | 5 901 1 70 = {er 
8 2 — 218 * 
En „ 610 1100 224420 3486907) aaa] 1621 EN 210 3436 122 — 889 
2 8*) = 340 * 
3 „ 614902] 300 3946 870 4886 %% 142 9333 ee 840 
39 * 
9 „ v0 085 25 400 4048 600 4752 280 3760 6594) u 8 % 6 — | 
—ͤ——J—ä— —— —n ——— — — b — —ę„—ð ę R —ę—'ꝶ en — —— . — 
I 
Absatz durch Verkauf im j | 48885 5 | 73 
> 30 S0 8. > : 868 
Jahre 1890 | 2 689 295 93 697 | 15 524 = 18 307 825 10 346 323 632 1210 18 477 2022 35 — 
505 2501“) 759 *) 260*) 
1859 4 2811 474 81 481 RES, 17 401 500 9294 41452 989 16 859 75 30542 
ET 2 9140 34%) 
1888 2772 137 72 443/13 301 438 16 146 018 zus 320 553 909 14 986 1 100 3510 347 270 
4 Geldeinnahme für die 
verkauften Kohlen im 1 Pi 4 4 aM Br 3 N : 1 2 = ** 5 14 
n 8 21 76*) 1 197*) 
Jahre 1890 21 478 928] 621 59477 932 860| 100033 382 45 428 1120 4 3939 68 103 4.094 1242853 
1889 17 03 088“ 455 661056 921 534% 75 280 27% 41067437 939 zo] 85 200 TEN 3290 853 
| ; 25 664* ! 10539 * 36 353 * 
188816 13941} 368 250 50 260 808 66 768 380% 30 422 106850 2720 30 71 1183 1403 165 87 
5) Durchschnittspreis für 
die . ohlen 9 
im 1. Vierteljahr 1890 729 583 4,42 4,85 4,05 3,30 3,11 364 2,30 — 3.33 

. 7 7 7.92 6,47 4.90 5,38 4,19 3.4¹ 3.03 335 ZAO a 3.46 
3. 0 1 841 6,87 5,26 5,69 531 38 3,04 3,18 334 ar 3,50 
4. 5 = 8,50 7,23 5,8 5,94 4, 40 3,64 3,39 3,92 2,58 — 3,69 

im Jahre 1890 7,99 6,68 5,02 5,46 4,39 3,46 3,18 3,69 2,32 — 3,419 
1859 6,15 5,38 3,92 4,33 4,42 3,27 3,08 3,45 231 — 3,29 
1888 5,82 5,08 3,78 4,13 4,38 3,33 3,00 3,38 2,85 4,00 36 
6 Miitieve Belegschaft der 
Gruben Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. J Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. Arbeiter.] Arbeiter. 
im Jahre 1890 15 681 698 49 453 65 832 47 1127 7 74 16 — 1271 
1889 14 367 553 AA 244 59 163 46 1111 6 64 20 — 1247 
1888 13 933 503 41 901 56 337 47 1079 5 17 21 4 1233 


*) besieht sich auf Briduettes. 


Börsen- und Handelis-Depesenen 

Berlin, 20. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 19. 20. 
Cours vom 19. 20. } Tarnow. St.-Pr.-Act. 68 20| 68 — 

Galis. Carl-Ludw.ult. 93 90 93 90 inländische Fonds. 

Gotthardt-Bahn ult. 155 50154 75 D. Reichs-Anl. 4% 106 301106 30 
Lübeck- Buchen . . 168 25168 60 do. do. 3½% 98 50 98 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 70119 75 do. do 3% 86 30| 86 50 
Marienburger 64 10.64 10 Preuss. 4% cons. Anl. 105 75 (105 90 


Mittelmeerbahn ... 103 20 103 20 40. 3½% do. 98 30 98 60 
Ostpreuss. St.-Act.. 89 — SI 10] do. 300% do. 86 30 86 60 


Warschau-Wien.... 235 —. 235 40 do. Pr.-Anl. de 55 171 50171 10 
Eisenpahn-Stamm- Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
Breslau- Warschau.. 56 40] 56 30 do. do. 3¼½% 96 80 96 80 
ns; Be Zen ei Schl. 3¼% Pfabr. . A 97 60 97 60 
resl.Discontobank. — R briefe. 103 201103 
do. Wechslerbank. 104 301101 70 8 3 et Ne sun 
Feste Bank... 163 501162 40 isenbahn-Pr or täts-Obligationen. 
Dise.-Command. ult. 216 40|215 50 Oberschl. 3 ½ lit. E. 97 20] — — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 401175 — Ausländische Fonds. a 
Schles. Bankverein 122 90122 80 Egxpter 4% . . . 98 75 98 60 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente 95 20, 95 10 
Archimedes 124 — 123 75 do. Eisenb.-Oblig. 57 80 58 — 
Bismarckhütte . 156 50 156 50 | Mexikaner 1890er 90 30 90 25 
Bochum.Gussstahl . 143 90 143 50| Oest. 4% Goldrente 97 60) 97 60 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 40 10 40 — do. 4¼½% Papierr. 81 — 81 30 
do Eisenb Wa enb. 174 — 174 50 do. 4½% Silberr. 81 25 81 20 
do. Pferdebahn .. 136 50 136 50 [. do. 1860er Loose. 125 75/125 50 
do. verein. Oelfabr. 102 701102 70 | Poln. 5% Pfandbr.. 74 20 73 75 
Donnersmarckhütte 89 — | 88 80 do. Liqu.-Pfaudbr. 71 75 71 85 
Dortm. Union St.-Pr. 82 —ı 81 60 | Rum.5%gamortisable 100 — 100 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 20 92 20 | do. 4% von 1890 87 2587 
Flöther Maschinen». 113 75113 — Russ. 1883er Rente . 107 70107 
Fraust. Zuckerfabrik 110 50/110 25 do. 1889er Anleihe 99 95) 99 
örlEis.-Bd.(Lüders 01175 — | do. A/gB.-Cr.-Pfbr. 103 50103 
nn e TO IE ET. do, Orkmt-Anl. IL 7600| 76 
Hofm. onfabrik 169 — 169 2 8 = er 
Kattowitz ergb.-A. 130 100130 25 Serb. amort. Rente 92 50| 93 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 131 — Türkische Anleihe. 19 25) 19 
Laurahütte ......-. 136 — do. Loose... 80 80) 80 
do, Tabaks-Actien 169 50|169 
Ung. 4% Goldrente 93 30 93 
do. Papierrente.. 89 50 89 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 35177 40 
do.  Eisen-Ind... 151 70151 70 Russ. Bankn.100 SR. 237 90,237 85 
do. Portl,-Cem.. 116 —|116 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemat. 106 25 105 75 Amsterdam 8T.18 551 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 75 50 75 20 | London 1 Letrl. 8 T.20 357 — — 
Schlesischer Cement 1389 20 139 do 1 3 M. 20 ern 
= 7 6 1 8 r 
> euerversich.. En er 3 
do. Zinkh. 84 Act. 185 80 166 50] do. 109 Fl. 3 
Io.  St-Pr.-A. 185 50|186 40 | Warschaul00SRST. 
Neue Anleihe 86, 25. 
Privat-Discont 28% % 


S8 S888 


Märkisch-Westfäl... 268 10 
Nobel Dyn. Tr.C.ult, 159 10 
Nordd. Lloyd ult... 142 50142 60 
Obschl. Chamotte-F. 125 — 124 — 

10. Eisenb.-Bed. 86 —| 86 — 


85 
2 


22 
S 


Berlin, 20. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 

er Breslauer Zeitung.] Nach fester Eröffnung alsbald auf uncontrolir- 

bare Gerüchte auf dor ganzen Linie scharf ermattend, Schluss beruhigt. 
20. 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 


Beri.Kandeispes. unk 160 — 159 25 [Ostpr.Sudb.-Act. uit. 89 12 89 25 
Disc.-Command. uit 216 25 215 62] Drim.Unionst.Pr.ult. 81 87 81 75 
Oesterr. Credit. uit. 175 50.175 12] Franzosen alt. 108 12 108 62 
Lanranütte ..... alt 136 12 136 12] Gaümer .... uit. 94 —i 93 87 
Warschau- Wien ak. 235 25 235 12] Italiener........ 1. 95 25 95 25 
Harpener uk 192 87 192 —[Lombarden ui. 59 12 58 87 
Bochumer nit. 144 50 144 25 Türkenioose ....uit, 81 25 80 75 
Dresdner Bank. uit 159 — 159 — ] Donnersmarckh. ali. 89 37 89 12 
Hiber nia ult. 188 87 188 37 Russ. Banznoten -. uit. 237 75 237 75 


93 37 
64 25 


Dux-Bodenbach ak 246 50246 12 Ungar. Goldreute ult. 
Gelsenkirchen ult. 174 87173 87 Manıeno.-Mawkaulk. 
Berlin, 20. Februar. [Schlusabericht.] 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 


93 12 
64 25 


Still. Befestigt. 
April- Mai 197 50197 50] April-M a. . 59 70 59 70 
Mui- Juni 198 — 198 — Mai- Juni . 59 80] 60 — 
Juni-Juli 5 ER 199 50 199 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
egetesüigt 5 er 10 000 L.-pCt. 
Februar...... . 176 25 — — Matt. 
April- Mai 173 50,174 — 1 70 er 49 80 49 50 
Mai-i uni 170 — 170 251 Februar . 70er 48 80 48 40 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai .. 70er 49 101 48 70 
April-Mai ....... 147 —]147 — ] Aug -Septbr.. 70 er 49 10 49 10 
Mai-Juni ....... 147 75'148 — Loco -. 50 er 69 70) 69 — 
Stettim, 20. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 19 2x Cours vom 19. 20 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Ker. | 
Unverändert. Unverändert. 50 
April-Mai 193 50 193 50 April-Mai.. ... 5850 58 2 
Mai-juni .......: 194 50 194 50] September-Oetbr. 59 50 59 
nn N Spiritus De \ 
Roggen p. ! g. i r. 10000 L.-pOt. 8 
eee j 6 RRTEE 7 50er. 67 30 67 30 
April-Mai........ 171 — 171 -] Loco 70e 47 30 47 70 
Mai Juni .. 168 50 168 50 April-Mai ... 70er 47 80 47 80 


11 40 11 40] Aug.-Bepibr.. 70er 48 — 48 — 


Petroleum loco 
Wien, 20. Februar. [Sehluss- Course. Lustlos. 

Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Credit-Actien.. 308 25 308 — Marknoten . 56 15 56 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 2413 50 241 50 en ung. Goldrente 105 50105 45 
Lomb. Eisend. 132 25 132 — Silberrente — 91 85 92 — 
Galizjier 212 15 211 75 [London ꝗ 115 05114 95 


Napoleonsd’or. 9 14 9 13 Ungar. Papierrente. 101 02101 05 


Frankfurt a. M., 20. Februar. Mittags. Credit-Actien 272, 37. 
Staatsbahn 217, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 93, 40. Egypter 
98, 70. Laurahütte 136, 20. Schwächer. 

Faris, 20. Februar. 3% Rente 95, 80. 
105, 05. Italiener 95, 27. Staatsbahn 40, —. 
Egypter 496, 25. Fest. . 


Neueste Anleihe 1877 
Lombarden —, — 


Paris. 20. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Behlnss-Conrse,] Fest. 
Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 2. 
95 80 95 80] Türken neue cons. 


sproc. Rente ..... 19 72 19 72 

eue Anl. v. 18866. — — — — [Türkische Loose... 81 25 80 25 
öproc. Anl. v. 1872 105 12 105 10 Goldrente, österr... — —| — 
Ital. 5proc. Rente. 95 60 95 40 do. ungar. . 93 50 93 48 


Oesterr. St.-E.-A. . . 538 75 540 — | Egypter 495 62495 31 
Lombard. Eisenb. A. 310 — 308 75 Compt. d’Ese. neue. 652 — 660 — 
London, 20. Februar. Consols von 1889 97, 50. Russen Ser. II. 
100. —. Egypter 98, 37. Kalt, 
London, 20. Februar. Nachm. 4 Uhr. [Schluass-Course.} Platz- 
discont 2¾ %. Bankauszahlung —. Ruhig. 


Cours vom 19 | 20. Cours vom 19. 20. 


2¾ proc. Consols . 97 03 97 03 Silberrente .......- Bed 
Preussische Console 104 — 104 — Ungar. Gold.. 924, | 921%, 
Ital. 5proe. Rente... 94% 94½ [Berlin 20 35 — — 
Lombarden 12 03) 12 03] Hamburg. „ 20 Da 
40% Russ. II. Ser. 1889 99 100 —] Frankfurt a, . 20 25 — — 
F r 1 
Türk. Anl., convert 19½ 19½ [Paris . 5 44 — 
Unifieirte Egypter. 98% 98 ½ Petersburg.... q ͥł27 111 


Köln. 20. Februar. 'Getreridemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
per März 20, 65, per Mai 20, 85. Roggen ver März 18, 20, per Mai 
17, = Rüböl per Mai 60, 50, per October 61, 60. Hafer per Frühjahr 
15, 50. 

Hamburgs. 20. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, 186--198. — Roggen fest, loco 183—190, russischer fest, 
loco 130-136. — Rüböl fest, loco 58½. — Spiritus still, per Februar 
36!/,, ver März 36½, per Mai-August 36, per Septbr.-December 36%/,. 

Amsterdam, 20. Febr. [Getreidemarxt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco flau, per März 222, per Mai —. Roggen loco geschäfts- 
los, per März 161, per Mai 154. — Rüböl loco 313/,% per Mai 30%, per 
Herbst 31½¼ . Raps per Frühjahr —. 

Paris, 20. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Febr. 26, 90, per März 27, —, per März-Juni 27, 20, per 
Mai-August 27, 20. — Mehl ruhig, per Februar 60, 10, ver Mürz 
60, —, per März-Juni 60, 10, ver Mai-Aug. 60, 40. — Rüböl steigend, 
per Febr. 69, —, per März 69, 25, per März-Juni 70, —, per Mai-Aug. 
71, — — Soiritus ruhig, per Februar 38, 50, per März 38, 75, per 
Mai-August 40, 50, per Septbr.-Deebr. 39, 25. — Wetter: Schön. 

London, 20. Febr. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
fest, mitunter anziehend, fremder Weizen fester, Mais theurer, Mahl- 

erste knapp, Hafer stramm, Mehl, Malzgerste und Bohnen stetig, 
Eon fester. Fremde Zufuhren: Weizen 6070, Gerste 2070, Hafer 
11820. — Wetter: Kalt. 

Liv ol, 20. Februar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Ruhig. 


Abendbörsen. { 
Wien, 20. Februar. 5 Uhr 45 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
307,85, Marknoten 56,37, 4proc. Ungar. Goldrente 105,35, Lombarden 
131,85, Staatsbahn 244,65. big. 
Frankfurt a. M., 20. ebruar, 6 Uhr 58 Min. Abends. Credit- 
Actien 271,87, Staatsbahn —,—, Lombarden 116,12, Laura 136,20, 
Ungar. Goldrente 93,30, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer 


1 —,—. — Fest, still. 


Hamburg. 20. Februar, 8 Uhr 35 Min. Abends. Creditactien 
972, Franzosen 542, Lombarden 291,50, Russ. Noten „Ostpreussen 
85.20, Lübeck-Büchen 165,10, Disconto- Gesellschaft 211,80, Laurahütte 
135,20 — Tendenz: Still. 


Vom Standesamte. 20. Februar. 
Aufgebote: b 
Standesamt I. Puſch, Wilhelm, Arbeiter, ev., Berlinerſtraße 22b, 
Demuth, Anna, k., ebenda. 8 
Standesamt III. Schmidt, Karl, Kunſtgärtner und Jäger, ev., Schön⸗ 
born, Müller, Agnes, ev., ee 5. 
Serbe E: 
Standesamt I. edwig, T. d. Straßenbahn⸗Condueteurs 
8, 1 St. — 20 f. ae Kutscher, 51 8 — Roſa, geb. 
ebel, Schubmacherwittwe, #1 J. — Seypel, Julius, ehem. Gutsbeſizer 
71 J. — Brier, Gertrud, T. d. Sattlers Aug, 7 W. — Kinzel, Roſina, 
geb. Gläſer, Bureaudiener wittwe, 65 J. — Fabiſch, Erich, S. d. Obſt⸗ 
händlers Ernſt,) M. — Kokot, Meta, T. d. Maſchiniſten Stefan, 3 M. 
Standesamt II. Ritſchel, Aug., geb. Obſt, Vorkoſthändlerfrau, 54 J. 
— Büttuer, Gottlieb, Arbeiter, 64 J. — Klinkert, Herm., Reſtaurateur, 
51 J. — Kutſche, Fritz, S. d. exam. Locomotivheizers Paul, 5 M. — 
Kalke, gem S. d. Bäckermſtrs. Franz, 2 M. — Riedel, Bertba, geb. 
Riegel, Böttcherfrau, 72 J. — Luſtig, Marie, Arbeiterin, 24 J. — Runge, 
Sue „ Arbeiterfrau, 39 J. — Kraft, Friedrich, früherer 
utsbeſitzer, 2 
Standesamt III. Kior, Eliſabeth, T d. Braumeiſters Karl, 3 J. — 
Schwarzer, Willy, Kaufmann, 22 J. — Habel, Joſef, Kaufmann, 54 J. 
— Püſchel, Eliſabeth, geb. Groß, Kohlenhändlerwwe., 75 J. — Knippel, 
Ernſt, Kellner, 57 J. — Jahn, Auguſte, geb. Wapner, Schirmmacher⸗ 
wittwe, 72 J. — Tietze, Karoline, geb. Kloß, Tiſchlermeiſterwittwe, 64 J. 


— Marſchler, Wanda, T. d. Dachdeckermeiſters Joſef, 11 W. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ea. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 1 = verf. . — Er Hier 
u. zollfrei das Fabrif:Depöt . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
2 — Rufer umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Bekanntmachung. 


Die von Magiſtrat und Stadtverordneten feſtgeſetzten Bedingungen 
für die Lieferung von elektriſchem Strom liegen bis auf Weiteres 
im Bureau des Elektricitätswerks, Kleine Groſchengaſſe 20, für die 
Lichtabnehmer zur Einſichtnahme aus. (2404) 

Breslau, den 19. Februar 1891. ; 

Städtiſches Elektrieitätswerk. 


önſte Andenken: Oel- Eortraits uach Photo- 
ee — Ausführung ſp. Aehnlichkeit n 
pfiehlt Maler-Ateliet „Rembrandt“, Breslan, Tanensien- 
platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und franco. Gemälde werden beſtens renovirt. (2279 


Die von ärztlichen Autoritäten empfohlenen Pastillen 
der „ Malser-Friedrieh-Ouelle“ sind in allen Apotheken ete. 
zu haben. 1817 


Garantie- Seidenſtoff 


direkt avs der Fabrik von von El 
a jo aus eriter Band! in jedem ! Maaß u b 


8 weiße Geibenfoffe, glatt u.genuuftert, u. farb 
Launer Jer döner st Freer He 


Marshall Sons & Go. s 
weltberühmte Locomobilen 


— fahrbar und feststehend, — für industrielle Zwecke jeder Art 
besonders gebaut, empfehle in allen Grössen als vollständigen 
Ersatz für feststehende Dampfmaschinen. — Eine, solche Loco- 
mobile von nominell 16 u. effeetivy 40 Pferdckraft 
steht für Reflectanten bei mir zur gefälligen Besichtigung, 


3 H. Humbert, 
Moritz-Strasse Nr. 4. Breslau. 


Zweite Beilage zu Re. 
Statt jed 110 1 ee 


— bnesaennn  nnnn 


Ernſt Lensch, 
Helene Lenſch, 


Leo Hecker b. Baſtrup, ; 
Verlobte. : (2373) a Ve rm bre [3223] Cor lets, 
Czernitz OS. Freiſtadt Oeſt.⸗Schl.] Mainz, im Februar 1891. Corſelſchoner, 
Strümpfe, 


Heute Abend 7½ Uhr entschlief nach längerem Leiden unser 
geliebter Gatte, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Arwed Cretius, 


im Alter von 53 Jahren, was wir schmerzerfüllt mit der Bitte 
um stille Theilnahme hierdurch anzeigen. 


Breslau, den 19. Februar 1891. [828] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 23, Februar, Naohmittag 
1 Uhr, vom Trauerhause Bahnhofstrasse Nr. 8 aus, nach dem 
Bernhardin-Friedhofe in Rothkretscham statt. 


Am 19. d. M., Abends, verschied nach schwerem Leiden mein 
lieber braver Freund (822 


Herr Arwed Gretius. 


Sein ehrenwerther, ‚biederer Charakter sichert ihm ein unaus- 
löschliches Andenken in meinem, sowie im Herzen aller derer, 
die ihm nahe gestanden. 


Emil Riedinger 


= eder is: Kale eien and A von Sammet- und Seiden-Waaren führen werde und 
resiauer Theerproducten, . ren, Mir. ſchon 2 . : 2 „ ere 2 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabrik Bye el and 2) eine unvergleichliche Billigkeit 
A. Cretius, Guipure zu billigen Preiſen. intret 1 fi 
Gold⸗Perlen u matte Stuart⸗ eintreten laſſe. N 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend 10 Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden unser theurer, unvergesslicher Gatte, Vater, Schwieger- 
sohn und Schwager, der Rentier 


Herr Herrmann Schweitzer. 


Kleinburg bei Breslau, den 20. Februar 1891. 2893] 


Specialität: se 5 
Marie Schweitzer, geb. Braunstein, Makronentorten, schwarze reinseidene Merveilleux von Mk. 8,95 p. mtr an. 
im Namen der Hinterbliebenen. hochfeines Tafelgebäck, farbige reinseidene Merveilleux . - - 2,25 5 5 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. Februar, Nachm. verfendet von 3 Nuk. an 12796 8 5 8 9 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. A. Mantels Conditorei, gestreift reinseidene dur ahs ae Dar 1,00 2 4 
Werggegründel 188 e weissseidene Stoffe zu Brautkleidern⸗ ⸗ 1,7 . - 


Heute Mittag 12 Uhr verschied nach schwerem Leiden unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Tante und 
Schwägerin, 1 
Frau Amalie CToeplitz, geb. Ephraim, 
im Alter von 68 Jahren. 3 x 5 


Strumpflängen. 


Albert Fuchs, 


[2406 
49 


| Zul 


J Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


U Freundeball! 


Gold⸗ und Silberputz, 
Gold⸗ und Silberſterne, 
Gold: und Silberfrauſen, 
Gold⸗ und Silberſchnüre. 


Albert Fuchs, 


kugel 


kragen, Stück 1 M. Nenueſte 
Perlbordüren, Galons und 
Ornaments, Goldſoutache 


u. alle 
ſowie 


heiten für Damenſchneiderin 
zu ſehr billigen Preiſen bei 


C. Friedmann, 


Gold 


Knuöpfe, 
neueſte 
Silber⸗, Perlmutt⸗, Stoff: 


a [2407] Hoflieferant. 


Deſſins Gold-, 


u. Poſamentenknöpfe 
alle Farben. 


Farben Seidenſchnur, 
tägl. Eingang von Neu⸗ 


RNadegaſſe Nr. 6, I. 


Emballage billigſt. 


N 


3 


Gegründet 
1846. 


Rich. Halchow’s 


reslau,Loheſtr. 2 1, empf 


130 der Breslauer Zeitung. 
Sehr, ſehr billig, 


Caſſen⸗ u. Geldſchr.⸗Fabrik, 


Ihr bewährt. reichh. Lager z. ſ. bill. Preiſ. I 


W. EI üller’s 


T 


M. Fischhoff, 


Sammet- u.Seiden-Waaren-Specialität, 
Ring No. 45 (Naschmarktseite). 


In kurzer Zeit beziehe ich das in meinem Hanfe 


Ring Nr. 43 (nebenan) 
neu erbaute Geschäftslocal 


und beabſichtige ich in den großen und hellen, der Neuzeit ent: 
ſprechenden Parterre- Räumen meine geſchaͤftliche Wirkſamkeit zu 
erweitern, die beſonders darin beſtehen wird, daß ich 


D eine Unübertreffbare Auswahl 


Bis zum Tage der Räumung des jetzigen Locals ſtelle ich 
von heute ab nachſtehende, durchweg ſolide, vorzügliche Stoffe zum 


„Ausverkauf“ 
gegen Vaarzahlung ohne jeden Rabatt! 


ſowie diverſe andere Noben und Beſatzſtoffe, 


een 


BD 


Prämiirt 


en W. Höfert, 


J. Special-Gardinen-Waſchanſtalt | Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotogenph, b 


Frankenstein, Waldenburg, Bojanowo, Sarne, Breslau und Lissa, 


erſucht für den 11912] 


lin 


den 19. Februar 1891. 2409] 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag ½2 Uhr in Frankenstein. 


Danksagung. 

Bei dem schweren Verluste, mit dem uns Gott durch den 
Tod unseres unvergesslichen Gatten und Vaters heimgesucht 
hat, sind uns von einzelnen Personen und Familien, wie auch 
von ganzen Corporationen die rührendsten Beweise herzlicher 
Theilnahme in überreicher Zahl zu Theil geworden. 

Konnte uns in unserem grossen Schmerze ausser dem Troste, 
den uns Gottes Wort bietet, etwas aufrichten, so waren es diese 
Zeichen treuen Gedenkens, die von nah und fern uns wurden, 
und die zugleich ein beredtes Zeugniss ablegten von der reichen 
Liebe, die dem theuren Verstorbenen so Viele entgegenbrachten, 
ganz besonders auch die, welche je mit ihm und unter ihm 
zu gemeinsamer Arbeit verbunden waren. 

Es drängt uns, unseren tiefgefühlten Dank hiermit zum 
Ausdruck zu bringen. 

Striegau, den 19. Februar 1891. 

Die trauernde Familie 


Paul Bartsch. 


[2380] 


Bun geil. Beachtung! Die Plätt⸗ 
anſtalt Chriſtophoriplatz7 nimmt jede 
Art Wäſche zum Waſchen u. Plätten 
an u. leiſtet Garantie f. gute Ausführ. 


Gefühle der Wehmuth 


und des Dankes 
am Grabe der Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer 


Dr. Immerwahr 
auf Polkendorf. 


Geſtorben den 22. Februar 1890 
zu Breslau. 


Heute unter Thränen 
= en Dein; 

enn, wonach wir ſehnen, 
Schließt das Grab uns ein. 
Du, des Hauſes Sonne, 
Haſt Dich groß bewährt; 
Stets, zu e pie Wonne, 
Edles viel beſcheert. 
Nimm am 
Dank um 


Bouquet du Carneval. 

te und originelle Ausstattung. 

Ae e heber Wöhlgeruch aus 4 
feinsten Blüthen hergestellt von 

L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Zu haben In den meisten Parfümorie- 
und Drogengeschäften. 


ahrestage 
ank von mir; 
Weinend heut ich ſage: 
Gott vergelt' es Dir!“ 


" 


2382 m Haupt-Niederlage in Breslau boi 


E. Straka, Neue Schweidnitzegsie. 7/8.“ 


bevorſtehenden Umzugstermin und Feiertagen] 


ergebenſt um recht zeitige gütige Einſendung. 


Orthopädische Gorsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt anerkannt unüber- 
trefflich in Form und in anerkannt vorzüglichster 
Ausführung und grösster Haltbarkeit 


A. Franz, c(orset-zpecialistin, 5 


Breslau, Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse, 


1. Träger, Bauschienen, & 


T Säulen, 


Gitter, Thore, 
Fenster, 


Stall- Einrichtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvich, 


nach eigenen, „bestbewährten Systomen. 


Glashauser 
Podest- und Wendel- 


Freppen 


billigst bei 15971 N 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


2 Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Ban⸗Anſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
Haustelegraphen⸗, Telephon u. Mikrophon: 

ulagen aller Art 607 


i fter Ausführung und zu folid i 
in ſauberſter he RR iden Breifen 


Blitzableiter Anlagen 
nach bewährteſtem Syſtem u. neueſten Erfahrungen. 
Neuheit: 


Bewegl. Tith-Telepbon- Stationen, | 


Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. (0170 


Eine unerſchöpfliche Fundgrube von Ideen u. Citaten für 
Tiſchreden u. ſ. w. bieten die „Dichterworte für häusliche und 
öffentliche Feſte ausgewählt von H. Mirus.“ Verlag von 
W. Koecbmer in Breslau. Preis 2 M., eleg. geb. 2 M. 50 Pf. 


in ſtylgerechter, gediegenſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 2718 


Gebrüder Baer, 
Junkernſtraße Nr. 10, neben Kissling. 


Parfümerien, prämiirt mit ſilberner und goldener Medaille, 


nur allein: Scweidnigeritt, 28, Breslau. 


Gründung der Fabrik 1850. : 
Für die Zahnpflege feit 17 7 5 1 ea res 
reinigt die Zähne leicht, ohne den Schmelz 
— Odontine anzugreifen, auf angenehmſte Art, Por: 
zellandoſe 75 Pf. und 1,00 Mk., Glasdoſe 50 Pf. 


Aromatische Myrrhenzahn- 
ossenz ganz beſondeks geeignet, die Zähne zu 


conferviren und den Zahnſchmerz zu 
verhüten, 65 Pf. und 1,25 Mk. Zahnſchmerz 3 


2 Pfofferminzmundwasser, , 


atbemreinigend und desinficirend wirkend, von 25 Pf. bis 
1,50 Mk. 


Ferner empfehle: Salicylmundwasser, Eau de Botot, 
Dr. Wegner's Zahnwasser etc. 
und die bekannten franzöſiſchen und engliſchen Specialitäten. eg 


. 3 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 21. Febr. 21. Vor⸗ 
ſtellung im 2. Achtel (gelb) und 
67. Bons Vorſtellung: 


Waldemar: Herr Leon Reſe⸗ 
mann a. ©.) 

Sonntag, den 22. Februar. 20. Bor: 
ſtellung im 1. Achtel (grau) und 
68. Bons⸗Vorſtellung. „Hamlet, 
Prinz von Dänemark.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von W. Shake⸗ 
ſpeare. Ueberſetzt von A. W. von 
Schlegel. (Hamlet: Herr Leon 
Reſemann a. G.) 

Nachm.: Außer Abonnement. (Halbe 
Preiſe.) Auf vieljeitiges eigen: 
„Max und Moritz.“ Ein Buben 
ſtück in! Streichen von L. Günther. 
Nach Moritz Buſch. Hierauf: 
„Sonne und Erde.“ Pantomi⸗ 
miſches Ballet in 4 Bildern von 
F. Gaul und J. Haßreiter. Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. 


Lobe- Theater.? 


Sonnabend. „Das verlorene 
Paradies.“ 

Sonntag, Nachmittag 4 Uhr: Er⸗ 
mäßigte Preiſe. Sodom's Ende. 

Abends 7¼ Uhr. „Die Stroh⸗ 
wittwe.“ Hierauf: „Penſion 
Schöller.“ 

Dinstag, den 24. Febr. 1891. Zum 
1. Male: „Ehrbare Mädchen.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Marco 
Praga. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 22. Februar. „Der 
Tronbadour.“ Große Oper in 
4 Acten von G. Verdi. (Manrico: 
Herr Cerini.) 
Preiſe der Plätze: Proſcenium⸗ 
Loge: 3,50. I. Rang⸗Loge: 2; 


0,60. Gallerie 0,30. 
Der Vorverkauf der Billets findet 
ee von 10—3 Uör bei Hrn. L. A. 
chleſinger, Ring 10/11 (Eingang 
Blücherplatz), ſtatt. 12405] 


Residenz-Theater. £ 


Sonnabend. Unter perſönl. Leitung 
des Componiſten: „Der Khedive.“ 

Sonntag, Montag. „Die Fleder⸗ 
maus.“ 

Mittwoch, den 25. Februar 1891. 
Zum 1. Male: „Talmi.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
M. Schleſinger und L. Herrmann. 
Muſik von Fritz Krauſe. 


Volks- u. Parodie-Theater 


Sonnabend, den 21. Februar 1891. 
Parodie auf: „Die Ehre.“ 
Gnten 1 Herr Fiſcher! 

Alle fürchten ſich! [2911] 
Morgen Sonntag, zum 1. Male: 
Die Nachtenlen von Paris. 


Verein für class. Musik. 
(Ulohtenberg's Plauo-Magazin, 
Zwingerplatz 2, 10 
Mozart, Trio f. Clavier, Clarin. u. 

Viola (Dr. Polko). 

Schubert, Wandererphantasie (Frau 

Gebauer). 

Beethoven, Septett f. Blas- und 

Streichinstr. 

Anfang 744 Uhr. — Gastbillets 
(Mk. 1) in d. Musikalienhandig. von 
Offhaus, Königsstr., u. Lichtenberg 
(C. Becher). [2376] 


Singakademie. 


Heute Abend 6½, Uhr Ver- 


enmmalumg. Nach derselben 
Nachwahl eines Ausschuss - Mit- 
gliedes, [2393] 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Sontag, den 22. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 
Vortrag des Herrn Oberlehrers Dr. 
Beyer: „Geschichte der elek- 
29151 


Etablissement. 


Va lesen age 7 
als Sängerin, Tänzerin und Trapez⸗ 
Künſtlerin [2216] 
Freres Briano, 
Turnkünſtler am dreifachen Reck. 
Josef und Margit Walder, 
Geſangs⸗Duett. 

Anna Andersen, 
Production am hohen Piedeſtal. 
Sergennt Sinums 
mit feinen jugendlichen Zonaven. 
Militäriſche Exercitien (Reveille, Pa⸗ 
rade, Vivouak, Bayonnet⸗Gefecht, 
Attacke). 


Detroit Brothers, 
Hand⸗Akrobaten. 
Irma und Thekla Blanche, 
Geſangs⸗Duett. 
Sehwestern Andersen, 
Antipodenipiele. 
‚Clemens Duo, 
Humoriſtiſcher Serenadengeſang und 
lockenimitation. 
Geschwister Kiös, 
Production am etragenen Trapez. 
Anfang 7½ Uhr. 
Schüler u. j. Rau te er 
f 1. u. il. Ber. in ein 
8 onnenſtr. 11 


ar 


vnn. Z:meib-Sonnentiv.83,U,L Vonreeihane, — 


„Graf 
Waldemar.“ Schauſpiel in fünf 
Acten von Guftav Freitag. (Graf 


Letztes 


Börſen⸗Rränzchen. 


Sonntag, den 22. Februar 1891. 


Die Tafelbillets find bis zum 21. Februar, Abends 6 Uhr, 
im Börſen⸗Bureau (Blücherplatz) abzuholen. 


12068 


Feuerverſicherungsbank für Deutchland zu Gotha. 
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
ekanntmachung. 
dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1890 beträgt der in demſelben 
1 


ielt ea 5 
erzielte Ueberſchuß: [544 
2 Procent 
der eingezahlten Prämien. 


.. Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Ueberſ 
Gemäßbeit des $ 7 der Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, —— 
— — V Fern ne auf nr neue >. 100 in — in; en Ds 7 Seaeiöneien Aus⸗ 

efällen aber baar durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher au e ausführliche Nachwei 
Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. eng zum 


Breslau, im Februar 1891. 
a A. Reinhardt, 
General-Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Antheil in 


Anfang 11 Uhr. 


7½ Uhr Abends. 
Im grossen Saale der 
meuen Börse 


Concert 


von 


Pablo de Sarasate 


und [2356] 


Berthe Marx. 


ge 
1) Sonate op. 79. E. Saint Saöns. 


Allegro agitato — Adagio — 
Allegro moderato — Allegro 
molto. 

Herr Pablo de Sarasate und 
Frau Berthe Marx. 

2) Fantasie op. 159. Fr. Schubert. 

Andante molto — Allegretto — 

Andante. (Sei mir gegrüsst.) 
Allegro vivace, 

Herr Pablo de Sarasate nnd 
Frau Berthe Marx.“ 

3) La Fee d'amour. J. Raff. 
(In der Sarasate'schen neuen 
Bearbeitung.) 

Herr Pablo de Sarasate und 
Frau Berthe Marx. 

4) Barcarolle, F. Chopin. 
Ungarische Zigeunerweisen, 

E. Fausig. 
Frau Berthe Marx. 


mance et la Marche d’Othello 
de Rossini. H. W. Ernst. 
Herr Pablo de Sarasate. 

Der Bechsteinsche Concertflügel 
ist aus dem Magazin des Herrn 
Grosspietsch. 

Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M., 
Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter'schen Buchhdlg., 


Schweidnitzerstr, 16/18. 


Zeligarien. 


Auftreten des Mr. Manuel 
Woodson, Kautſchuck⸗ Mann, 
des Mr. Castor Watt, Verwand⸗ 
lungs⸗Künſtler, Miss Olga, ge⸗ 
nannt der afrikaniſche Schmetter⸗ 
ling, der Sängerinnen Frls. 
Myra Leander, Elsa Arevalo, 
Minna Rott, der Parterre⸗Akro⸗ 
baten = Truppe Hugoston, des 
Mr. Prinze mit 4 drefj. Bären, 
des urkomiſchen Bendix, des 
Reckturners Mr. Lee -Azola und 
des Kunſtpfeifers Mr. Hubertus. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 4 
DEIWIIW 


M. Dorn, : 


prakt. Feber , 
Kloſterſtraße Nr. Ic, I. 
Sprechſt.: Vorm. 9— 12, Nachm. 3—5. 


Wanckel'ſche 
höhere Knahenſchule, 
Ning 30. (2018 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. 
O. Schaeſer. 
Danke & Comp., Bredlan, 
Erſtes Bresl. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 4%, 1. Etage. 


In Vrieg 


lagernd Brieg. 
Ei, Frl., im Schneidern u. Weißn. 
ſ. geübt, empf. ſich den ferien b. 

e 


Ef 8. Offerten b. 
Seeg 10, L Gomitte. 


288888888888 8 8888 
Liebichs Etablissement. 
Sonnabend, den 21. Februar: 


Il. grosses Elite-Maskenballfest. 


Vorverkauf zu ermässigten Preisen bei den Herren: Schwartze 
und Müller, Ohlauerstr., Ecke Taschenstr., Leopold Birkholtz, Neue 
Schweidnitzerstr., N. Pringsheim, Gartenstr. 

Vorherbestellung auf Logen im Comptoir des Etablissements 

SOS 


Sonnabend, 4. 21. Fehr, Königliche Werkmeisterschnle 


5) Fantaisie brillante sur la Ro- 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 


IR. Mann, 


Königshütte 08. 


3 


: 8 alle Sorten Fagoneisen 
Specialität: 2 nz 3 Ei = 
: 8 rofllen, Eisenbahn- 8 
Eintritt 3,00 Mark. Dampfschornsteinbau 9) 3 ienen: munter. 
aus radialen Formsteinen. 5 Säulen ete. — 


liefert nebst statischen 
Berechnungen [061] 


Robert Wolff, Breslau. 


Nr. 19. 
1. 19 1 Lieferung der Formsteine, 


Langjährige Garantie. 


8 eu. = Dampfkessel- Comptoir Ring 1. 
‚Am 1. Mai 1891 beginnt der Unter: Einmauerungen un. Einkauf von Alteisen u. Metallen, 
richt für das Sommerſemeſter: jedes Systems. f 


Generalverſammlung 
Baugewerken Unfall GeuoſſenſchaftfürSchleſien 


ingetragene Genoſſenſchaft in Liquidation: 


Mittwoch, den 25. Februar 1891, Nachmittags 5 Uhr, 


Schornsteinreparaturen, 
Höherbauen etc. ohne jede 
Betriebsstörung. 


Anlage und Lieferung 


a Dient uns pra von „ biss; im Locale des Cafe restaurant, Carlsſtraße 37 hier. 
i nt nimm A Blitzableitern. 1) Bericht über die Li Te 
TEN ENTE 2 Beſtätigung der Schluß⸗Abrechnung. 


3) Verfügung über den verbleibenden Kaſſenbeſtand. 
4) Entlaſtung der Liquidatoren. 


Breslau, den 9. Februar 1891. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 


J. A. Otto Ficbiger. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


—— —— ͤ —w——) 


dungen entgeg. u. erth. näh. Auskunft. 
Göbel 5 Director. 


5 ani 2 (2559 

15 prachtv. Pianinos 1 
fait., in Eiſen, vorzügl. Ton, 
wegen Aufgabe eines Piano: ff 
fortegeſchäfts zu ½ des Fabrik⸗ 
preiſes zu verkaufen. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 17, letzter Laden. fi 


5 5 Status am 31. Januar 
: 8] „Zei der Rönigt, hemif-tecnifen Stat 31. . 1891. 
erſuche⸗Anſtal in Berlin amtl. gepr.] Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände ne 3291 532. 3 

Leih-Institut Eiſen Gallus⸗Tinte, Efſecten nach § 40 des Statuti r 2015 780. 57 
= für [298] @ 1 tieiſchwarz und unverlöſchbar, per] Unkündbare Hypoibefenforderungen--u.rnnrrr.- a 64 465 810. 55. 
Flügel u. Pianinos. 374, Mr., 75, 40, 25 Big, u. Indie, | Kündbare 1 9 — 9 — 9 413.800. —, 
j pir-Zinte, 2 ene nen e enen 1297 800. —. 
Nur neue E p. Fl. 2,00, 1, 0, 0,50 DE. u. ausgem. as en und Eorporationen »senrannenn. 1 302 900. kr; 
werden unter coulanten Be- 5 Carl Karnasch, 5 Dervenitrahe 26 NI 5 = = 2 2 867 726. 15. 

dingungen ausgeliehen. Tinten⸗Fabrik, vormals C. J.] Bankgebäude ! Schloßſtraße 2 er 409 075.21. 656 075 
2 abrik, J] Bantgebaude Schloßſtraße 22 R 21. 6566 075. 21. 

link 5 Sperl, Nicolaiſtraſte 79, erſtes er } 4 — — 

Selinke & Lponnagel, Viertel vom Ringe. 2558] Guthaben bei Banken und Bankhäuſern . „„ 1238 992. 48. 
Planoforte- Fabrik, .. : ſfhitbene Aetgg 8 „ 571 674. 11 
Breslau, Königsstrasse 7 ; 76 122091, 40, 
gegenüber Riegner’s Hötel. Ä Pr eUSs, Loose I. Cl. Passiva. „ 
% M. 22 kauft und erbittet Zusen- 8 5 1° 8 1 3 52 = 3 f 1 e e ee gan 2 

Glen aste werf Gmrfam zo ff dung mit Postauftr. od. Nachnahme] Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 8 65 950. 
Cleg. O- Maskez perl. Carleſtr. 49, U. D. Lewin, Berlin C., Seelziſche Sommunar-Ostigationen im Umlauf . 970 700. —. 
Elegante Damen Masken bei * 6 B si Unerhobene Valuta geloofter Pfandbrief 920 465. — 
O. Rettig, Ohlauerſtraße 38. Spandauerbrücke 16. — Coupons und Dividendenſch eine a En 

eee eee 1 1 
für wi r bild ppothefen-Amortifattonsfonds .---:-rn0nrnensnonennenn 896 491. 71 
Pensionat 5 ee N bereit erg ee en und Verwaltungs⸗ Einnahmen 62 066. 11 
5 Deutsc ranz., Englisch,] Ereditoren im Conto⸗Cor rent —L[ͤ— 128 124. 72. 
tsch, F „Englisch, 5 2 

For tbildungsklassen, Gesch., Geogr., Kunstgesch. I Verſchiedene Paſſiva einſchl. Reingewinn 1890... ..... 568 333. 95. 
76 122 091. 40 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Näheres durch Prospect und tägl. v. 3--5 durch die Vorsteherin 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 
billige Freise, Garantie u. Theilzahlungen in def 


: Permanenten Industrie-Ausstellung, 


chweidnitzerstrasse Nr. 51, 1. Etage. 

i doſe J. Claſſe, 
Preußiſche. N sie kauft te, 
Breslau, Schmiedebr. 48. B. Klement. 


Umdas, Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


nehme man ein Probe Abonnement auf den Monat März er 
1 M. 75 Pf. bei dem nächſigelegenen Poſt⸗Amt. Das „Berliner 
Tageblatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer feinem reichen 
und gediegenen Inhalt (täglich 2mal als Morgen- und Abendblatt, 
auch Montags) wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter: „Das 
illuſtrirte Wipblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt Leſe:⸗ 
halle“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — 
— „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth⸗ 
ſchaft““ Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der 
bis 1. März abgedruckte größere Theil des hochintereſſanten 
Romans von 1815] 


Hermann Heiberg: , Drei Schweſtern 


E gratis und franes nachgeliefert!! au 


Breslau, den 16. Februar 1891. 


[2414] Der Vorſtand. 


„Thuringia“ zu Erfurt. 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


egründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
85 Grundeapital: Neun Millionen Mark. s 


Feuerverſicherungen jeder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 
ünſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
. Keine Machſchewerbiudlichten. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarlehen an Beamte bis zu „tel der Verſicherungsſumme. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
Dividendenbetbeiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
E ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungs jahr 

5 15 30 45 60 90 Procent 

der Jahresprämie als Dividende. 


Mitverficherung der Kriegsgefahr unter ſehr günjtigen Bes 
dingungen. Jeder geſunde — ve vom m Ay 15 ahre 
kriegs dienſtpflichtig, er ſollte deshalb nicht verfünmen, fein Leben 
rechtzeitig zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die age ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller Art. 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Juvalidität und 
vorübergehende Erwerb unfähigkeit. 

Die tſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 


nicht an die Geſellſchaft über. 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. a 

Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Direction —— rt, ſowie 0 treter der Geſellſchaft: 
in 


ämmtliche 
lau bei der — — Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

s Gbrlitz bei Herrn k. A. John, 

s Groß⸗Glogan bei . Kaufmann ©. W. Handke, 
s Reichenbach 1. Schleſ. bei Herrn 6, Heh, Dyhr, 


lo 49 


2 
rr PR 


m —⅜ . 


:CHOCOLAT MENIER 


— — —q — 


Stets Knorr's 
Fabrikate verlangen. 


Hafermehl, Hafergrütze, 8 


— rn > 


Man verlange überall 


Marke Carte Blanche Charlier & Co, per Kiſte von 5 ganzen Fl. 
or z 7 2 2 s 2 


z Carte d' s 


Betanntmachnsg. 


Die Inhaber der nachbezeichneten 


in der 43. Verlooſung gezogenen 


und in Folg deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 14. Juni 


1890 zur Baarzahlung gekündigten 
Lit. WB, und zwar: 


4% Schleſiſchen Pfandbriefe 


a 500 Thaler: 


Nr. 43814. Herrſchaft Gr.⸗Stein ꝛc. 


à 200 Thaler: 


Nr. 49174. Elend, 
Nr. 50802. Maj. u. Erbl. Herrſchaft 
Fürſtenſtein ıc. 


100 Thaler: 
Nr. 647 


Nr. 5209 1. Mediatherz. Rati 
Nr. 52170. 2 5 * 


Nr. 61231. Elend 8 71. Poln. Kr 
Nr. 61398. Nieder⸗Schönau, — awarn und 
= — Pogarell > Altzenau, Nr. 64873. Boln, Rrawarn und 
r. 2 0. — 
Nr. 62929. Herrſch. Gr.⸗Stein c. Nr. 64915. Mediatherz. 
Nr. 63421. Si, —— Herrſchaft Nr. 64923. berg. Natibor, 
n c. 
N 2 à 50 Thaler: 
* * 


79244. Groß⸗Stein ꝛc 
Herrſchaft Groß 722 


Thaler: 


Nr. 82229. Herrſchaft Gr.⸗Stein ze, Nr. 82285. Niclasdorf 
Nr. 82263. Maj. u. Erbl. Herrſchaft Nr. 82286. do. 
Fürſtenſtein ꝛc. Nr. 82455. Poln. Krawarn und 


werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe 


lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (am 


2 Sollte die Präſentation nicht 


präſentiren und dagegen die Valuta in Emp 


Mackau, 
dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
an] im Regierungsgebäude) 
ang zu nehmen. 


bis zum 15. Auguſt 1891 


erfolgen, ſo werden die Inhaber der fraglichen 


Allerhöchſten Verordnung vom 


mit ihren Anſprüchen 1915 an die 


hierſelbſt deponirte Kapita 


8. Juni 
die in den Pfandbriefen ausgedrückte Special ⸗ 


Pfandbriefe nach $ 50 der 
35 mit ihrem Realrechte auf 
: Hypothek präkludirt und 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe 


bi 


⸗Valuta verwieſen werden. 


Aus früheren Verlooſungen find Pfandbriefe Lit. B. ückſtändi 
und Pegel vr f jo 8 


räkludirt: 
a3, 


pCt. 


aus der 20. Verlooſung: 


Nr. 18581. Hausdorf über 100 Thlr., 


Ct. 


der 55. Deetoohmg: 


Nr. 


aus 
82257. Herrſchaft un x. über 5 Thlr., 
an 


der 38. Verlooſung: 


der 
Nr. 
aus 
Ratibor über 


Mediather, 
. 0 über 50 Thlr., 


79287. Niclasdo 
382227. 


. 82450. Poln. Krawarn und Mad 


aus 


r. b.⸗ und Ndr.⸗Miechowitz 
Breslau, den 14. Februar 1891. 


Königl. Kredit Juſlitut für 


. 82226. Herrſchaft Groß⸗Stein ꝛc. über 20 Thlr., 

51976. Poln. Kr = * de a ce. 0 
n. 

. a un ackau er 


N über 1 
der 41. Verlopjung: 


200 Thlr., 
00 Tölr. 


100 Thlr., 


errſch. Groß⸗Stein ꝛc. über W Thlr., 


au über 25 Thlr. 


der 42. Verlooſung: 
. 62926. zen Groß⸗Stein über 100 Thlr. 
64283. 


über 100 Thlr. 


Schleſien. 


Kundmachung. 


Zu Tarnow in Galizien (Eiſenbahnſtation) wird der erſte 


diesjährige Hauptroßmarkt am 

un Tagen abgehalten werde 
Dieſer 

Zutrieb von 


Tarnow, am 14. Februar 189 
Der Bürg 


Lieferung von Papier und anderen Schreibge 
Die erung der für den Dienſtgebrauch der re 


18 März 1891 und in den 


Pferdemarkt zeichnet ſich aus durch einen bedeutenden 
Pferden edelſter Abſtammung. a ; 


Was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 


2387 


ermeiſter. 


enſtänden. 
neten Regierung 


im nächſten Rechnungsjabre erforderlichen Schreibmaterialien (Papier und 


Siegellack ꝛc.) ſoll verdungen werden. 
Die Bedingungen ſind in unſer 
ebener Erde) in den Stunden von 


em Kaſſen⸗Verwaltungsbüreau (zu 


10—12 Uhr Vormittags und 


4-6 Uhr Nachmittags einzuſeben und können Abſchriften derſelben 
gegen Koſten⸗Erſtattung daſelbſt in Empfang genommen werden. 
Liebhaber wollen mit Angabe des Namens und der Wohnung verſehene 


Anerbietungen im bezeichneten Büreau 
deren Umſchlag mit „Schreibmateriali 


in BERN Schreiben niederlegen, 
en“ deutlich zu bezeichnen iſt. 


Der Eröffnung dieſer Schreiben, welche Mittwoch, den 4. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr, erfolgen wird, 
Breslau, den 14. Februar 1891. 


können die Submittenten beiwohnen. 


2 


Königliche Regierung. 


eirath! 


unger Mann, Ifr., Mitinhaber 
einer ſeit 5 Jahren mit nachweis⸗ 
lich beiten Erfolg betrieben. Fabrik, 
ucht zur alleinigen Uebernahme 
erſelben, die Bekauntſchaft einer ge⸗ 
bildeten jungen Dame im Alter von 
2024 Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 30— 40,000 Mk. 
Directe Offerten: K. 51 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 12888] 


Bean. 23951 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 


Joſef Bernert in Oberlangenbielau 
wird nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des Zwangsvergleichs vom 8. Decem⸗ 
ber 1890 dermit aufgehoben. 
Reichenbach u / E, den 16. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gez. Frhr. von Junoker. 


Zwangsverſteigerung. 
ene wen Sie 
kunzendorf Band I Blatt 39 auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Gottlieb 
9 ein Bee 8 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 136,29 k. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,7330 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. We zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. = 

über die Ertheilu 
Das Urtheil ü 12300 


des Zuſchlags wird 
Zaun 29. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. E. den 17. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


o 
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2 


DD 
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Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Mk. 2 Nr. 332 eingetragen: 

frachtfrei ab Breslau gegen Caſſe oder Nachnahme abzugeben bei 
Lommitz & Methner, Spediteure, Antonienſtr. Nr. 5. [54 


Firmeninhaber: Kaufmann Sieg: 
fried Lachmann; 
Ort der Niederlaſſung: Oels; 
Bezeichnung der Firma: 
S. Lachmann. 
. en zufolge Verfügung 
vom 12. 
1891. (Acten über das Firmenregiſter 
Band VIII Ordn.⸗Nr. 382.) [2390] 
Oels, den 12. Februar 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
8 ee 5 
zu Patſchkau wird heute, 
am 18. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Eiſenbahn⸗ Spediteur Emil 
Schütz von hier wird zum Coneurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 25. Mürz 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
3 über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

igerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 9. März 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 4 

anf den 4. April 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Tollen . elche eine 

en Perſonen, w 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beltz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
bie ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. März 1891 
Anzeige zu machen. 2397 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Patſchkan. 


Bekauntmachung. 
Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft a 
„Dampf-Bau- Tischlerei und 
Fournir-Schneide-Anstalt 
Gebrüder Gottzmann“ 
und das Privatvermögen der In⸗ 
haber derſelben, Fabrikbeſitzer Gustav 
Gottzmann und Louis Gotizmann zu 
Ratibor, ift 
am 18. Februar 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herr Max 
Albrecht zu Ratibor. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 4. April 1891, 
Anmeldungsfxiſt 
bis zum 4. April 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung zu⸗ 
gleich zur Beſchlußfaſſung über die dem 
Fan de zu gewährende 
Entſchädigung x 
anf den 26. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
auf den 23. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 31 im alten Landgerichts⸗ 
gebäude. [2389] 
Ratibor, den 18. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 
—— 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 4 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters 1 
Genoſſenſchaft [2388] 
„Consumverein Neustadt 08., 
eingetragene Genossenschaft 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht“, 
iſt heute eingetragen worden: h 
Spalte 2: Die Firma iſt dahin 
geändert: 
„Consumverein Neustadt 22 
eingetragene Genossenschaf 
mit beschränkter Haftpflicht“. 
Spalte 4: Laut Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 4. Februar 
1891 ſind die bisherigen Statuten 
vom 15. October 1889 durch die 
Statuten vom 4. Februar 1891, 
Blatt 10 bis 37 der Acten befindlich, 
erſetzt. Darin iſt der Geſchäfts⸗ 
antheil und die Haftſumme der Ge⸗ 
ſellſchafter auf 20 Mark feſtgeſetzt. 
Neuſtadt OS., den 16. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


uppentafeln, Erbswurst, getrocknete 6 


Conservenfabrik C. H. Knorr, Heilbronn a/N. 


Februar 1891 am 12. Februar 


Ne 


Fu . e 92 0 7 8 ER ” N 
Warnung vor den auf 2 Br iſche Nehböcke, 
D en Täuschung berechneten © m Mi | Oderftrafie 36 im Laden. [2903] 
* Nachahmungen. 2 8 Grüne 
emüse, Julienne. * Heringe 


in Originalkisten, ausgewogen 
Pfund 10 Pf., 


50 Morgen Acker und 


ev. auch zu verpachten. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 697 die Firma 

„Max Metis“ 
zu Reichenbach und als Inhaber der⸗ 
ſelben der Kaufmann Max Metis 
daſelbſt heut eingetragen worden. 

Reichenbach u / E. den 18. Febr. 1891. 

Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Die unten beſchriebene Ehefran 
des Hausbeſitzers Thomas Czech, 
Eva, geb. Goy, aus Kreuzburg, 
iſt ſeit dem 31. Januar d. J. ver: 
ſchwunden; ſie ſoll 360 Mark bei ſich 
getragen haben. 2 
Es beſteht der Verdacht, daß 
ein Verbrechen gegen ſie verübt 
worden iſt. 

Ich erſuche alle diejenigen Per⸗ 
fonen, welche über den Verbleib der 
Eva Czech irgend welche Auskunft 
zu geben vermögen, mir dies ſchleunigſt 
zu Sr Acten J. 97/91 mitzutheilen. 


Beſch ng. 

1) lien⸗Namen: Czech, geb. 
Goy, ) Vornamen: Eva, 3) Stand: 
ausbeſitzerin, 4) Geburts⸗Ort: 
ber⸗Ellguth, Kreis Kreuzburg OS., 
7 Geburts⸗ Datum: unbekannt 
(oll 68 Jahre alt fein), 6) Auf: 
suthaltsort: Kreuzburg OS., 
7) Religion: evangeliſch, 8) Größe: 
mittel, 9) Haare: ſchwarzgrau, 
10) Stirn: flach, 11) Augen⸗ 
braunen: ſchwarz, 12) Augen: 
braun, 13) u. 14) Naſe und Mund: 
But, 15) Zähne: defect, 
6) Kinn: gewöhnlich, 17) Geſichts⸗ 
bildung: länglich, 18) chts⸗ 
arbe: blaß (kränklich), 19) Geſtalt: 
ächlich, Sprache: polniſch, 
Kennzeichen: 

123921 


ift 
4 


Beſondere 


ein Paar langſchäftige Manns⸗ 
ſtiefeln, eine blau- und weißgeſtreifte 
Schürze, zwei Unterröcke (Farbe un⸗ 
bekannt), ein ſchwarzer Moiré⸗Rock, 
eine bläuliche Barchentjacke und ein 
wollenes, dunkelgrünes Kopftuch. 
Kreuzburg, den 17. Februar 1891. 
Der Königliche Staats⸗Auwalt. 


In dem Kaufmann Franz Klose- 
ſchen Coneurſe zu Nieſt ſoll mir 
gerichtlicher Genehmigung die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Dazu ſind 
977 Mark 15 Pf. verfügbar. Nach 
dem auf der Gerichtsſchreiberei zu 
Uieſt niedergelegten Schlußverzeichniß 
ſind nun nicht bevorrechtigte Forder⸗ 
ungen im Betrage von 12236 Mark 
55 Pf. zu berückſichtigen. — 

Uieſt, den 19. Februar 1891. 


J. Burgel, 


Concurs⸗ Verwalter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Anguſt 
Hoffmann von Kunzendorf joll 
eine Abſchlagszahlung vorgenommen 
werden. Die Summe der dabei zu 
berückſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt M. 5553,88, der verfügbare 
1 M. 1 
„Dies wird mit Bezug auf die 
$$ 139.141 der R.⸗C.⸗O. zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. [2374] 

— Februar 1891. 

2 


azur, 


Concurs-Verwalter. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur Schloſſermeiſter Wilhelm 
Koppe ſſchen Concursmaſſe von 
Nenrode gehörige, vollſtändig gut 
eingerichtete Schloſſerei mit zwei 
Bohrmaſchinen, ſtarker Blechſcheere, 
6 Schraubenſtöcken, reichlichem Hand⸗ 
werkzeug und Modellen, ſoll zu einem 
die gerichtliche Taxe überiteigenben 
Procentſatz 2375] 
bis zum 28. d. M. 
freihändig verkauft werden. Be⸗ 
ſichtigung täglich. Die Taxe iſt beim 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Neurode, 19. Februar 1891. 


J. Mazur, 


Concurs⸗ Verwalter. 
Die Werkſtatt iſt ſofort zu über⸗ 
nehmen, großer Hof zur Maſchinen⸗ 
dauer ei. 


Ich beabſichtige meine unmittelbar bei Hirſch⸗ 
berg, in Cunnersdorf, belegene Beſitzung — 
8 „Wohnhaus, 
vollſtändiger Wirthſchaftshof, 
Alles maſſiv, kleiner Park, 8 ca. 


mit reichem und vorzüglichem Thonlager — 
mit oder ohne Inventar bei mäßiger Anzahlung 
a zu verkaufen, 21. 


Hotze, 
Director der Hirſchberger Aetienbrauerei. | 


Stiller Compagnon 
kann ſich mit 3 bis 4 2 
an einem beſtehenden Geſchäft be⸗ 
theiligen. Garantirter Reingewinn 
10 pCt. 11137 
Gefl. Offerten unter Chiffre F. 1.137 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Fabrik ſucht für ihre vorzüglich ein⸗ 
geführten Gasmotoren für Breslau 
und Umgegend einen tüchtigen 


der möglichſt eine kleine 
beſitzt. 

Exped. der Bresl. Ztg. 
Mein Grundſtück 
Bahnhofſtraße 16 in Sprottau, 


mit Ladeneinrichtung, gute 
lage, bin ich Willens 


b. verw. Wagenbauer Reimann, 


mit aſſerbetrieb (50 Pferde⸗ 
kraft, ſtändiger Waſſer) 4 nach 
amerikaniſchem Syſtem eingericht. 
Mahlgängen, 1 Korn⸗, 1 i 
walze, nebit zugebör. Maſchinen, 
Dampfbrotbäckerei ( 
tägl. zu erzeugen), bereits durch 30 
Jahre eingeführtes Detailgeſchäft 
für Mehl u. Specereiartitel, nebit 
15 Joch guten Feldern u. Wieſen, 
ſchönem Garten u. Wohnhaus, zu⸗ 
gehörigen Wirthſchaftsgebänden, 
alles im beſtem 
5 Minnten von einer Landbahn⸗ 
ſtation i. induſtrierreichſt. Theile 
Oeſterr.⸗Schleſiens gelegen, tt 
Familienverhältniſſe weg. aus freier 
Hand 
wollen Anfr. richt. unt. H. M. No. 101 
post. rest. Olmütz, Mähren. Ver⸗ 


ſtadt iſt ein nachweisbar gutes 


Specerei⸗Geſchäft 


ſofort 
mann zu verkaufen. 


pedition der Breslauer Zeitung. 
2 " ° 

Eine königl. Pacht 

von circa 2000 Morgen, im beiten 


laufend, ift wegen Krän i 
1 Pächters baldigſt zu cediren. 


reines sehr gutes 


Gänsefett 


empfiehlt [2788] 
E. 


dorf, 


Schmiedebrücke 21. 1 
Filiale: N, Schweidnitzerstr. 12. 


Moderne 


einzelne Polſtermöbel, welche als 
Modelle gedient (mit guten Bezügen) 
ſind billig zu verkaufen Schweid⸗ 
nitzerſtraßſe 37 bei Jentzsch. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht f. e. f. Haus e. gepr. Erzieh. 
f. Breslau, ſow. e. gepr. Erzieh. En 
Oeſterr. m. ſ. h. Geh., perf.Borft.nothm. 
e 


Wieſen, 2 Ziegeleien 


Heringe Auction. 
Montag, den 23. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
auf dem ſtädtiſchen Packhofe am 
Nicolaiſtadtgraben [2860] 


circa 160 Tonnen 
Voll⸗ und Fettheringe 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Ferd. Ehrmann, 
vereideter Waarenmakler. 


Für Capitaliſten. 

Auf eine Lebensverſicherungs⸗ 
Police von 15000 Mark, die, weil 
auf Zeit verſichert, in 7 Jahren zur 
Auszahlung kommt, wird von einem 
Gutsbeſitzer auf 2 bis 3 Jahre bei 
pünktlicher Zinſenzahlung 12 000 
Mark zu leihen geſucht. Gef. Off. 
erb. unter J. 394 an Rud. 12911 
Breslau. 1791 


Bei. e. Repräſent., iſr., w. g. Zeugn. bef., 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ine gebildete Wirthſchafterin, 
32 Jahr alt, groß und kräftig, 
in allen Arbeiten des Haushalts wie 
der Landwirthſchaft erfahren u. ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſelbſtthätig, ſauber, ehrl. u. 
treu, ſucht Stellung z. 1. April zur 
hrung des Haushalts bei einem 
errn, Stadt od. Land. erb. 
F ˙ 


Ein anſt. Mädchen, 


Mitte Zwanziger, welches jahrelang 
einem zen t vorgeſtanden, ſucht 
bald Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin, Wirthſchafterin, Stütze 
der Hausfrau oder zur Erziehung 
mutterloſer Kinder. 12879 

Offerten erbeten unter A. B. 18 
pojtiagernd Neiſſe. 


Ein anſtändig. ſolid. Mädchen, 
aus achtb. Fame, welches alle 
gueige d. Landwirthſch. ſow. die feine 

üche, Plätten ꝛc. prakt. u. gründl. 
erlernt bat, ſucht 15. März oder 


Mark 


Capital wird ſicher 


Eine bedeutende, leiſtungsfähige 


ertreter 


erkſtatt 
2303 
Offerten unter D. M. 132 an die 


« W. 33 poſtlag. Reichenbach 
i. Schl. erbeten. 12413] 


Eine Kinderpflegerin, 
welche ſchon in dieſem Fach viel 
thätig war und den erſten deutichen 
Elementar = Unterricht leiten kann, 
findet Stellung. 2837] 
Gefällige Offertbriefe nebit Photos 
graphie bitte zu ſenden an 
Frau Charlotte Krieger. 
M. Oſtrau. Oeſterreich. 


Putz⸗Direetrice 
für beſſeren und mittleren Genre 
geſucht. Bei angenehmer u. dauern⸗ 
der Stellung Salair 100-150 M. p. 
Monat ohne Station (auf Wunſch 
auch Station). Offerten mit Zeug⸗ 
nißcopien und mögl. Einſend. einer 
Photographie erbittet 2371] 

S. Fraenkel, Inowrazlaw. 
Ein anſtändiges jüd. Mädchen, 
welches ſchon im Deſtillationsge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht in derſelben 
Branche per 1. April Stellung als 
Verkäuferin. 2889] 

Off. unt. F. B. No. 32 poſtlagernd 

Langendorf, Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Strohhutnäherinnen, 
eübt auf Maſchine, ſucht bei 
ohem Lohn 12399 
Carl Felix Ahlemann, 
Leipzig, Neumarkt 3. 


Tücht. Köchin. u. firme Stuben⸗ 
T mch. mit vorzügl. Atteſt. 3 0 
z. 2. April Fr. Brier, Ning 2. 


* en — ͤ 2— —i 
ücht. Köchinn., Stubenmädch., 
T Kinderſchleuß. Mädch. f. Alles 
erb. gute Stellen bei Frau A. Bret - 
schneider, Reuſcheſtr. 29, 1. Et. 


Perf u. bürgl. Köch., Jungf.,‚Stubennt,, 
Mich f. A. öld. Gaber, Gartenstr. 40. 


429187 
2913] 
zu verkaufen 


Sprottau, Poſthof. 
Eine Mühle 


Weizen: 
(1000 Brote 


tande, arrondirt, 


u verkaufen. Selbſtreflect. 


mittler ausgeſchloſſen. 823 


In einer größeren Provinzial⸗ 


an einen ſtrebſamen 


Kauf⸗ 
2351] 
Offerten unter M. 135 an die Ex⸗ 


Pacht 


i de, noch 11 Jahre 
baulichen Zuſtande, n EN 
Dazu nöthiges Capital 70 000 ME. 
Näheres unter A R. 114 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Nau jeden Berufs 
ine gute, gangbare Gaſtwirth⸗ Offene Stellen nen 
ſchaft wird auf einem größeren dere durch Poſlkarte 20,000 Stellen. 


irchdorfe oder Städtchen zu 
dachten beſucht. Gel. Offerten 
unter weiteren Angaben Z. EI. poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Schl. 


Abreſſe: Stellen ourler, Bertin - Weſtend 
Die Stelle eines 


Buchhalters 
und Reiſenden 


iſt in unſerm Producten⸗Geſchäfte 
zu beſetzen. Chriſtliche in der Ge⸗ 
treidebranche wohlerfahrene, beide 
Landesſprachen in Wort und ft 
vollſtändig beherrſch. Reflectanten 
von höherer Schulbildung wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugnißab⸗ 
alsſchmerz, Drüſen, Krenzſchm., ſchriſten Offerten in Folniſcher 
Quetſ Reißen, Gicht tritt for] Sprache richten an 2337 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. [ Kolski u. Matuszeus 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. 11159 Kempen, Prov. Poſen. 


ſalbe 
nger ꝛc. 
ya ige und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. 
jedes Geſchwür, ohne zu f 
elind und ſicher auf. Bei 


U 


wer 


Art 
en 


Nee 1 


N 
x 


Groß Wartenberg i. Schl 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Reiſender 
findet ſofort dauernde Stellung. 
S. Plachte & Co., 
(2885 Görlitz. 


Suche für mein Tuch⸗, Coufec⸗ 
tions⸗ und Modewaarengeſchäft 
per 1. April einen z (2377 
älteren, durchaus tüchtigen 

Verkäufer und Detail⸗ 


Neiſenden. 
Offerten mit Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Heinrich Schüler, 
Trebnitz Schlef. 


Per 1. April er. ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗u. Agen⸗ 
turen⸗Geſchäft einen beſtens em ⸗ 
pfohlenen, zuverläſſigen [827] 


Commis. 


Oswald Scholz, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Damen: und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April a. c. 
einen erſten 12166] 


Commis 
chriſtlicher Confeſſion. 
Derſelbe hat kleine Reiſen zu 
machen und muß mit Landkundſchaft 
umzugehen wiſſen. 
J. C. Hühner, 
Trebnitz. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen mit der Branche 
vertrauten, polniſch ſprechenden 


Commis 
als Manufacturiſten. 12411] 
Zabrze OS. 8. Wienskowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. März oder 
1. April einen tüchtigen (2379) 


Commis. 


Poln. Sprache iſt Bedingung und 
Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
J. Grunwald, 
Myslowitz. 


Für mein Mauufactur⸗„ 
Tuch⸗ u. Herren⸗Confect.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Apr. er. 
einen tüchtigen 2262 


Verkäufer, 

mof., d. poln. Sprache mächtig. 
E. Wurm, 

Königshütte OS. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 
polniſch ſprechend. fürs, Tuch: und 
Modeſpaaren⸗Geſchäft zum Anz 
tritt per 1. April geſucht von 

Gebrüder Fuchs, 

üfz. (2334) 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März und 1. April 2 tüchtige 


1.4 
Verkäufer, 
der polnischen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station, Zeugniß⸗Abſchr. u. Photo⸗ 
graphie erbittet [2202] 
Firma Nanny Singer, 
Inh. J. Silber mann, 
Kreuzburg OS, 


Für ein Modewaaren⸗u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft einer größe: 
ren Provinzialſtadt ſuchen wir per 
Aber eventl. per 1. März einen 

ußerſt 820] 


fi 
tüchtigen Verkäufer 
welcher 55 Decorateur ſein 
muß. Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten an 
Louis Buki Nachfolger 
i in Breslau. 


Wir ſuchen einen in der 


Putz⸗ u. Weißw.⸗Branche 
routinirten 


Verkäufer 
u. Decorateur 


zum Aae Antritt. Offerten 
mit a e bisheriger Thätig⸗ 
leit, Abſchrift von Zeugniſſen 
und Photographie erbitten i 


A. Huth & Co., 


Halle a. S. 825 


Tüchtige, ſelbſtſtändige Verkäufer, 


welche in lebhaften Geſchäften ſchon längere Zeit thätig, finden per 
1. April er. dauerndes Engagement. 


Nieasius Birnbaum. 
Mannfactur, Modewaaren und Confection. 


ſchäft ſuche ich per 1. April 1 Ver⸗ 


tair oder Lehrling aus achtbarer 


* ® 
nr Polniſche Sprache ö. Conditorgehilfe, 735 ganze 1. Et., Salon und 
: Ben 805 welcher das Backen im Maſchinen⸗ 4 Z., viel Beigel. u. Garten, 
J. Grünberger, fofen verſteht, findet vom 15. k. Mts. J zu verm. Z. erfr. 2 Tr. b. Wirth. 


Wir ſuchen zum Antritt per erſten 
April er. einen tüchtigen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen chriſtlichen 


} Ein Speceriſt, 24 J., mit Buchf., 
n Stellung. Off. unt. 


Per 1. April c. ſuche ich einen 


polniſch 


der erſt ſeine Lebrzeit beendet hat 
und flotter Detail⸗Verkäufer iſt, wird 
zum Antritt p. 1. April cr. geſucht. 


in Firma: S. H. Hirsehstein, 


Ei tücht., cautionsfäh. junger 
in einem der größten Conſumvereine 
Oberſchl. thätig, in Specerei und 


Manufactur vollſtändig firm, ſucht 
per 1. April er. Stellung als 


poſtlag. 


Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 


ſtützt auf beſte Empfehlungen, per 
ſofort oder 1. 
Manufactur: und Coufections⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. 
Offerten unter 6. 8. 500 befördert 
die Annoncen- Abfertigung Samus 
Breslauer, Liſſa i. P. [82 


Leichte 
Verdaulichkeit! 


Deutsche Industrie: 


Der täglich zunehmende Verbrauch unseres 


(entölter, leicht löslicher Cacao) 


daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. 


Für mein Manufactur⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſch. ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann, 3 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Beuthen O. S. Joseph Perl. 
Ich ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Gehilfen für Pianoforte⸗ 
und Flügel⸗Neparatur. 
C. R. Knäbel, Glogan, 
Juſtrumentenbauer. 


Ein junger 


Villa Uechtritz, 


Berliner Chauſſee, Haltepunkt der 
Pferdebahn, herrſchaftl. Wohnräume 
mit Zubehör, Dienerwohnung, Stal⸗ 
lung, Remiſe, großem Gartenpark, 
in geſündeſter Lage, zum 1. April 
oder 1. Juli zu vermiethen. Pr. 
1400 Rm. Beſicht. jederz. Näh. d. Dr. 
Wenzig, Gräbſchenerſtr. 49, H., hpt. 


Höfchenſtr. 64 


Polniſche Sprache Bedingung. 
[2369] 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


käufer, und per ſofort 1 Volon⸗ 


Gleiwitz. ab, dauernde Stellung bei [2338] 


Carl Liebig, 
Rybnik. 
Für mein Tuch⸗ und Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald einen (2372 


Volontair, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Stellg., ſucht im Adolf Apt, 
Lublinitz. 


Für meinen Sohn, der als 
J jr das Gymnaſium beſucht 


Schießwerderplatz 20 


ſind bald zwei Mittelwohnungen mit 
Garten billig zu vermiethen. 


Manufacturiſten. 


Neuer Consum- Verein, 
2384] Lipine OS. 


Hö fcheuſtr. 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt eine 

Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, 

Küche nebſt Beigelaß im 2. Stock 
zu vermiethen. ag 


2 
Freiburgerſtr. 30, 
3 Stock: 6 Zimmer, Badeſtube, 
Küche, Mädchenſtube per April für 
450 Thlr. zu vermiethen. [2887 


Eine hochherrſchaftliche 
Wohnung, 


feinfte Lage, Neue Taſchenſtraſte, 
Ste Etage, iſt wegen 2 u 
per 1. April oder 1. Juli 16] 
abzugeben, 
Miethspreis 1500 Mark, davon 
event. ein Nachlaß. Auskunft wird 


ertheilt Gräbſchenerſtraßßſe 6, 
2 Treppen links. 


Ohlauerſtr. 8 


Wohnung für Rmk. 450 zu verm. 
Näheres im Tuch⸗Geſchäft. 
. Freiburgerſtr. 9 
bochelegante 1. Etage (7 Zimmer 
und Zubehör, event. hierzu noch 
3 bequem anſchließende Zimmer in 
II. Etage), für Mk. 2000 (reſp. 2600) 
zum 1. April zu vermiethen. 
[2914] Dr. Wolffberg. 


Ein Laden 


am Ringe, beſte Lage am Orte, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen und zu beziehen bei 
2400] S. Rot, 
Neuſtadt O. S. Hotelbeſitzer. 


In beſter Lage, Krakauerſtraße 1, 
iſt das 8½ Meter lange Ge: 
ſchäftslocal, modern eingerichtet, 
nebſt anſtoßendem Lagerraum und 


vertr., noch in 


0. 66 Zabrze. (2871 


und zu Oſtern abgeht, ſuche ich eine 


Lehrlingsſtelle. 
5 Joseph Wittner, 
Für mein Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zu 
Oſtern er. einen 2349] 
Lehrling, 
polniſch ſprechend. 
B. Müller, 


Inhaber: 8. Karmeinsky, 
Lublinitz. i 


Per 1. April er. uche ich einen 


prakt. Deſtillateur 


und einen (2285 


Lehrling. 


A. Roth, Gleiwitz. 


lüchtigen Speceriſten, 


rechend. [2410] 
Zabrze OS. B. Wienskowitz. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


Max Ebstein, 


Jauer i. Schl. [2172] 


Maun, 25 Jahr alt, gegenwärtig 


Lagerhalter eG 
bezw. Leiter einer Filiale. 
Gefl. Si erbitte unter X. 100 

orgenroth OS. [2908] 


Ein junger Mann, | 


20 J. alt, kath., gel. Specerift, B 
auch in der Eiſenwaarenbranche 
firm, ſucht, geſt. auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. April anderw. En⸗ 

gagement. Gefl. Offert. unter 

W. M. 200 poſtlag. Proskan. 


Ich ſuche für meine Buch⸗ 
und Muſikalien⸗ Handlung 
einen mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen ausgeſtatteten 


. 
Lehrling. 
Antritt ſofort oder Oſtern. 
Georg Danziger, 
QOhlauerſtraßie 53/54. 


käufer und Lageriſt, facht, ge 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Geſucht 


zum 1. März 2 zuſammenhängend 


April in einem 


Gef. 


4) 


ſchöner Wohnung zu vermiethen. 
S. Kassel, Oppeln. [2329] 


möblirte Zimmer. Offerten sub A. 
B. 53 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗„Modewaagren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſof. Antritt einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann u. einen 
Lehrling. S. Nossen, 

12891] Freiburg i. Schl. 


Ohlauerstrasse 1, „Kornecke“, 
I. Etage grössere Räume zu Geschäftszwecken 


oder auch als Wohnung zu vermiethen. [2370] 
Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


Ich ſuche für men [BIS 
Colouial⸗Wagren⸗ 
Eugros⸗ und Detail: 


u vermiethen: 


Aue Et., bochfein: herrſch. Quartier mit allem Comfort. 


Geſchäft s „III. = (halb) s < 2 z 2 
N ; Enderſtraß 12, Wohnungen von Mark 160 —450 — 
aum ‚Antritt per 1. April er. einen ſraß 10, Ane Wohnung wa 450 — 
110 Noſenſtraße 44 = 5 10 — 
jungen Mann, Nieden e, Fe re 
der ver Mur le nalen 1 0 Neuſcheſtraßße . 8 € = 500 — 
gt. Nur gut Empfohlene wollen] Elboingſtraßze 6 u. 8, kleine Wohnungen * .e 10-20 — 
Zewerbungen und Abſchriften ibrer Näheres bei den Hausmeiſtern oder 5 Comptoir Roſenſtraße 21. 


Zeugniſſe einſenden. Rekourmarke 
verbeten. ; 
L. Borinski, 
Kattowitz Ob.⸗Schl. 


Vacanz. 


Für mein Galauterſe⸗,Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuche ich 
zum, Antritt per 1. April zwei 
junge Leute von empfehlen⸗ 
der Perſönlichkeit, die mit 
der Branche genau vertraut 
ſein und tüchtige Verkäufer ſein 

(2381) 


0 


2 2 
Wohnung Ring 30, 2. Et., 
beitehend aus 7 Zimmern, Badezimmer, Küche, Speiſekammer, 
Boden und Kellerraum, für einen Rechtsanwalt oder Arzt be⸗ 
ſonders geeignet, iſt per 1. Juli 1891 preiswerth zu vermiethen. 
Daſelbſt in der Paſſage 


ein Laden 5 
mit darüber befindlichem Afenftrigem Zimmer, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, per 1. Juli c. preiswerth zu vermiethen. 1990 
Näheres daſelbſt im Bureau der „Iduna“. [199% 


müſſen. 2 
M. Koln jun., 
Neiſſe. 


i Ein 
junger Mann, 


19 Jahre alt, der feine vierjährige 
Lehrzeit in einem Colonial⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft beendet, 
ſucht p. 1. April Stellung. (2906 

Offerten erbeten unter P. B. 5 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung 


Die beiden Geſchäfts Locale, 
welche die Handlung Julius Hoferdt & Co. 
dem Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke belegenen, zur 


„Pechhütte“ benannten Hauſe bis 1. Juli d. J. inne⸗ 
hat, ſind von dieſem Zeitpunkte ab anderw. zu verm. 


(Schloßſtraßen⸗Ecke), wenden; 2383] 


Wegen Auskunft wolle man ſich nur an den] verantwordich: 
Kaufmann Herrn I. Schlesinger. Junkernſtr. 1 


Hohe 


Nährkraft! 


TCAUCAO-VERO 


bestätigt zur Genüge dessen vorzügl. Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit, und wird 


Zu haben in Dosen von: 3 Pfd. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pfd. 1,50 Mk., ¼ Pfd. 0,75 M., in den meisten durch unsere Plakate 
kenntlichen Conditorelen, Colonialwaaren-, Delieatess-, Drogen-Geschäften. 


Laden, ie Comptoir, 


beliebig umzubauen, ſowie ein Speicherboden, auch als Werkſtätte, 


ſehr hoch und hell, Carlsſtraße 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. October 1890 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 5M. fr. (Schnellz. v. Oberschl. 
B Ni. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Sehnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 


Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 


5. — 6 UC. 30 


bis Kohlfurt). — 10 U. 33 
v. Oberschl. B.). — 11 
schles. Bahnh.). 


Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
U. 20 M. Nm. (Ober- 
— 8 U. 5 M. Ab. 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab, ( 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 


Oberschl. B.). — 5 
schles. B.). 


schles. Bahnh.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 
(Schnellz. v. Oberschl. B). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab. * Oberschl. B.). 
Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm.—4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. 


Ank. 6 U. 24 


(Oberschl. B.). 


Nach bezw. von 
Frankfurt a. M.: 

fr. (Schnellz., Oberschl. B.). 

. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 

20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 

Kohlfurt-Sorau).— 11 U. Ab. (v. Oberschl. 


Leipzi 
Abg ö Uf. 
— 6 


B. über Görlit 


2). 
Ank. 6 U. 24 2 Vm. (Schnellz., Oberschl. 
U. 80 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
ul. B. über Görlitz). — 
Ab. — 10 U. 59 M. 


B. über Görlitz). — 


20 M. Nm. (Obersee 
9 U. 5 M. 


M. Ab. (nur 
„Ab. (Schnellz. 
. Ab. (v. Ober- 


r. 44 zu vermiethen. 781] 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U.15M. Vm.— 2 U. 5 M. Nm. 
_Abg. 7 U 2 U. 5 M. Nm 


Ank. 8 U. vm. — 2 U. 46 M. Nm. — 
8 U. 30 M. Ab. Be 


Breslau-Freiburger Eisenbahn 
Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 


Abe 5 U. 30 M. fr. — 9 U. 10 M. Vm. 
— .5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Schnellz.). — 6 U. 35 M. Ab. — 11 U. 16 M. 
Ab. (nur bis Dittersbach). 

Ank, 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
eb — ho U. 35 M. Vm. (Schnellz., nur 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 
4 U. 15M. Nm. — 7 U. 52 M. Nm. (Schnellz . 
nur von Dittersbach). — 9 U, 30 M. Ab 
(von Hirschberg). a 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 


Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. NM. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (uur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 . Vm. — 10 U. 50 M. Vox 
— 30. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau!. 
— 9 U. 53 N. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 N. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. Mochbern:6U.21M.Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 II. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
2 U. Nm. — 4 U. 5 M. Nm. * bis Oels) 
— 5 U. 55 M. Nm. — 10 U. 30 M. Ab. — 


Vm. 
nur vou 


hnellz., 


Vm. 


Ab. (Ober- 13 M t 


schles. B.). - 3 Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 6. 32 M. 
Oberschlesische Eisenbahn. L Ge M N U. 40 K m vm 
Oberschlesien, Krakau, 10 M. Ab. (nur von Oels). — 10 U. 9 M. 


20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 
— 9 U. Ab. (Schnellz.). — 11 U. 15 M. Ab. 


nur bis Oppeln). 
{ Ank. 5 vn 


45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 
— 10 U. Vm. 


Vm. (nur von Oppe 
8 2 U. 
V. 5 M. A 


b. — 9 U. 2 XI. Au. — 10 U. 


— 68 U. 8 . 
13 M. Ab. (Schnellzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 11 U. 15 N. Vin. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 


Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 


Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 


21 M Ab. (Schnellz.). 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U.44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2U. 20 M. Nm. 
— 6 IJ. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 19 


m. — 2 U 


8 U. 10. M. 

Ab. —Niederschles.-Märk. Bahnh.: 
„7 U. 48 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. — 12 U, 
„15 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 28 M. Ab. 
Mochbern: 10 U. 7 M. Vm. — 2 U. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
ab, — Ank.in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
"Anschluss nach und von der Ools- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 98 10 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank: in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abt. v. Kreuzburg, 
8 U. 52 M. Um. — 1 U. 11 M. Nm. — 
8 U. 50 M. Ab. 


30 M. Nm. 


— Ank. in Kreuzburg: 
m. — 


8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. N 
7 U. 47 M. Ab. 
Breslau-Trebnitz: 


Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 1 U, 
55 M. Nm. — 7 U. 55 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
M. Nm. — 6 U. 31 M. Ab. 


Troelegraphische Witterungsberichte vom 20. Februar. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E 338 
2 = 
Ort. 42 355 
3 88 
8 m=a 
Mullaghmore..| 770 
Aberdeen ....| 771 
Christiansund .| 767 
Kopenhagen ..| 773 
Stockholm .....] 769 
Haparanda....| 751 
Petersburg... 763 
Moskau 766 


Cork, wenn 769 
Cherbourg 770 


Helder 774 
Sylt 773 
Hamburg 774 
Swinemünde .] 773 


Neufahr wasser] 772 


Memel. 772 
FF 772 
Münster 774 
Karlsruhe 774 
Wiesbaden . 774 
München 774. 
Chemnitz 786 
Berlin 774 
Wien 776 
Breslau 774 


Isle d AE. ö 771 
774 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 


rn — / 
2 
72 7 
4 
88 8 Wind.] Wetter. | Bemerkungen. 
E25 
3 3 wolkenlos. | 
—1 Iw 1 heiter. 
7 WSW 8 wolkenlos. 
0 In 1 Nebel, 
—2 WSW 2 wolkenlos. 
5 W 6 heiter. 
—2 W 1 bedeckt. 
| —2 IWSW 1 |Nebel. | 
6 080 2 [Dunst 
4101 Dunst. N 
—2 N 1 Nebel. 
0 NNW 1 Nebel. 
OW 1 Nebel. 
O NW 2 Dunst. 
14W 1 bedeckt. Nchts. wenig Schaee 
| 1 IWNW 4 |bedeckt, 
—2 1080 1 wolkenlos. 
—2 N 1 Nebel. 
—3 NO 1 wolkenlos. 
—2 still wolkenlos, Glatteis 
—10 W 3 Dunst. 
—4 still Nebel. Rauhfrost, Nebel. 
1 IWNW 3 Regen, 
—5 stil! Nebel. 
—1 W 1 bedeckt. 
2 0 2 wolkenlos, } 
1 |ONO 1 Wolkenlos. 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


8 —= stürmisch, 9 = Sturm, 


Eine tiefe Depression liegt über Lappland, Wind und Wetter am 


Ostseegebiete beherrschend, während der Kern des Hockdruckgebietes, 
welches über Mittel- und Süd-Europa lagert, nach Oesterreich-Ungarn 
Das Wetter in Central-Europa ist ruhig, theils heiter, 
Im deutschen Binnen- 
In Nord- 
München meldet 9½, Pest 
en Luftdruckes über 
verhälk- 


sich verlegt hat. 


theils neblig, ohne messbare Niederschläge. ti 
in] lande herrscht meist Frostwetter, in Ungarn strenge Kälte. 
Wetter andauernd warm. 
Bei der Beständigkeit des hob \ 
Mittel-Europa dürfte erhebliche Aenderung in den Witterungs 


Europa ist das 
17 Grad Kälte. 


nissen demnächst noch nicht zu erwarten sein. 


für den. inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil sowie i. 2 
für das Feuilleton: J. Seckles; 


ns 


